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Dr \1.1 ... 1 e 
\ erah!'lcllll'dl't 

\ach .ll · jiihri~er Tiiligkeit im 
Bundesanll fiir ZilibdllHI (B7.~) 

wurde Ahleilungspriisidelll IJr. 
Augu"·jiirgl'n Maske durch den 
I'rii>idellien llr; 1\7.~. lIelnllH 
ScilUcil. in den Ruhl",and le",h· 
!'tchicdcl. Zahlrciche G;btc Mmie 
\1itarht'itcrilllll'1l lind j\lililrbl'ilcr 
dc~ Btlndt~al1l1c~ hatten ~ich zur 
,Ihschiedsfeier eingefunden. Schuch 
\\lirdiglc dit' \crdil'Il~ll' Dr. M~L'ikl's 
und siel he dessen herunichen Wer· 
degang kurr \{)I', 

\ach dem Ihilur 195 I in 1101/ 
mindcll ahsolril'rtt' I)r. \h,kt, dill' 
einjiihrige praklische I,,,hildung 
heim Oherherg:u11l Clauslhal·Zeller· 
feld als I'oraussellung fiir die Zuhl" 
sung tum 11()chschubtudiulll. VOll 

1955 his 1'}60 sl",lie'1e er Ber~hau· 
\\b!'tl'llschaft ;Ul der L nhcrsität GÖI
lingen und der Tl Berlin. D:l' SlUdi· 
um schloL{ Dr. \laske mit der 
Diplon1-llauplpriifung ah. b folgle 
die Zeit als I\crgrcferendar in Clau,· 
Ihal·Zcllerfrid SOli ie ab W;"s. Assi· 
siellI am LeimlUhl fiir Ikrgreclll der 
lIergakademie ClauslhaL I <)(,5 pro· 
1Il0\il'Ilt' er !urn f)oklOJ' dl'1' \<lllIl'

\, i:-.st'llschafll'll . 
\ach andenhalh Jahren als \I is· 

sensehafllicher Angeslelher hei der 
\\irt!\chafl\creinigung Hcrgllau c. \ . 
in Bad Goclesherg '"U Dr. M:L,ke 
IlJü6 in den Diell!'>1 des damaligen 
Bundesamtes für Ihilell Ik,ülkc
rungssehu17 (l17!!) . 1%9 iihernahm 
er die Leitung des IMe"Hes "Ma· 
schint'ntcchnik des \\arndicn~le~" 
und wurde l(r5 Leiler der Ihlei· 
IUllg .. \\IIfIl- und \!armdi<.'n!'>r· im 
Bundesami fiir ZililsdlUll. 1992 
clfolgll' die Erncnnung IWH \hld
lungspriisidl'lliell und die lusiilz
liehe [Ihernahme der ,Ihwilung 
"Kiliastrophellschul/" des Amtes. 
\aeh der Reorganisalion de, 1l7$ 
19<)5 lIurde 1)1'. \l:bke mil drr Lei · 
Illllg der neu gebildeten \hteilung I 
hel raut 

Dr. 11:l\ke hradue seinen Saeh· 
H'l'stand in \ielcn , alH.:h illiernatio
Ilalen (;remiell ein. So ellgagierte er 
sich ah 19-5 vier Jahre lang "Is SIelI· 
\crlJ'etcnder \orsit/ender im l3erufs
hildungs"ussehuß des BundeSler· 
\\;tltungsamles. )(r5 iibcrnahm er 
fiir rund ,ehn jahre den lo"il/ des 

'. enschen .. 

87~~- I)r:i ... itlcnl 
lIelmut Schuch 
(rl'€hls) bti dn 
'er.lh."oChi('dulI~ \011 

,\ hlei l ulI~l'ribidclIl 

Dr. \ lI~u"'l-JiiI1tCII 
\I:u.ke. 

L nfalherhlitungsausschusscs im 
lIundesanu. Ion 19HH his 191),; II:U' 

Dr. M:l,ke "orsil/ender der Openlli· 
ons Warning Group und danach hi> 
1,}96 lorsil/ender der \ATO·Group 
Of bpel1s On \I arning /( Dell'Clion 
S~"'lcms . Ende 1991 wurde er rur 
einen \ lol1ill lum Mitglied der EG
Monilormission in Jugoshmien he
rufen . 

In der langen Zeil der Zugehörig· 
keil/um Ilundesaml habe Dr. ,I1:lske 
die ihm gesleillen lufgaben Illil sei· 
nen ,\lilarhciterinnen und Milllrhei
lern mit Bnl\our gemeistert, sagte 
I'rii>idelll SdlUdL Der Scheidende 

hahe sich sielS mil \aehdruck fiir 
die hUIll,Ulitiire \ufgahe Zi\ilschutz 
eingl'sctzt lind in seiner Arht'it Erfül
lung gefunden . 

~liI G"'(;lIor!en hraduen der 
DireklOr des Teehni>ehen Ililfs· 
lIerks. Gerdjiirgen lIenkel, der lor· 
!'>ittende dcs öt1lichcll I}cr~nalrate~. 
Oherregierungsral lJielhard KlilSCh, 
SOli ie IViss. DireklOr Dr lIeinl 
Srhlesinger nil' die Milarht'itrrinnCll 
und Milarbeiler der Ihleilung I 
ihren Dank fiir die langjiihrige gUie 
Zusammemtrhrit IUIll \usdruck und 
wiinsdurll De \1:lske einen erfiilhen 
IluheSiand. 

DRK trauert um Dr. Schlegelberger 

»:L .... Deutsche HOle Krcul Irallcr1 um seinrll ehemaligcll \ i/l'pni."ii
dellien De IIal111ig Sehlegdherger, der am 6. OklOher im Aher Ion H" 
Jahren geslOl'hcn ist. DRK-Pribidellt Prof. Knut Ip!)cll \\iinligte dil' Ver
dienste des \erMorhcnen: .. Mil llart\\ig Sdllcgclbcrgcr \erlicrl dm; I~ote 
Krelll eine markanle lind I:ukriiflige Persönlichkeil, die d:l' Gesiclll 
L1nst'rer Org:mbatioll in dl'r \achkril'gteit entscheidend milgepnigt 
hai:' 

Schlegdherger l.ähhe 19~- 111 den 11 ilhegriindern des IlRK-l.Uldes· 
lerhands Sehlesllig.llolslein lind 11 ar Ion 19-9 his 1991 Vi/epriisidel1l 
des Il llK. 199 1 iibernahm Schlegdherger d", Arm des I'riisidellien des 
DRK·Landeslerhands Berlin; ein AII1I , das er his 1995 innehalle. 

191.\ in Berlin geharelI , 11 ar Schlegelherger Ion 19(,.\ his I (r I 
InnenminiSler des Landes Schlesllig.llolslCin und Ion 19- 1 bis 19-5 
I izepribidelll des schleSlI ig·holslCinischen bmhage,. 



Neue Konzepte 
für den Katastrop~ens(hutz 

,,stöndige Konferenz für Katastrophenvorsorge und Katastrophenschutz" 
konstituierte sich - Kölner Oberbürgermeister Norbert Burger 

übernimmt Vorsitz 

Am 29. SeplCmber 1997 fand die 
konsliluierende Silzung der .. Ständi
gen Konferenz fiir Kat'L~(rophel1\'or· 
sorge lind Katastrophenschutz" in 
Köln statt. Dieses neue inter
di sziplinäre bpcl1engremium steht 
unter dem Vorsitz des Kölner Ober
biirgenneisters ~orbel1 Burger, der 
einstimmig gewählt wurde. 

Initiiel1 hatten die "Ständige Kon
ferenz" die Organisationen Arbei ter
Samariler-Bund (ASB) , Deutsche Le
bens-Rettllngs-Gesellschaft (Dl.RG), 
Deutscher Feuerwehrverband (ÖFV), 
Deutsches Rotes Kreu, (DIIK), 
Joh:ullliter-Unfall-Hilfe (JUli ), Mal
teser-lIi1fsdienst (M ilD) sowie die 
lIc1fe,,'ereinigung des Technischen 
lIi1fswerks und der Verband der 
Arbeitsgemeinschaften der lIelfer in 
den Rcgiceinhciten/-cinrichtungcn 
in der Bundesrepublik Deutschland 
(ARKM ). 

Die Geschiiftsnihrung wird der 
ASB-Bundeslerband für die näch
sten \'ier Jahre übernehmen . An den 
Silzullgcn - die nächste findet am 9. 
Miirz 1998 statt - sollen teilnehmen: 

o Arbeiler-Samariter-Blind 
Deutschland e.V. (ASB) 

J Verband der Arbeitsgemein
schaften der Helfer in den 
I~egi cci n h ci (enl -ei n ri chtll ngcll 
des Kmastrophenschutzes in der 
Bundesrepublik Deutschland 
e.V (ARMT) 

o Deutscher Feuenvelllverband 
e.V (DI'V) 

o Deutsche Lebens- Rettungs
Gesellschaft (DLRG) 

o Deutsches Rotes Kreuz e.V. 
(D RK) 

o Joh:Ulniter-Unfall-lIi1fe e.V. 
(JUlI) 

o Malteser Hilfsdienst e.V 
(M IlD) 

Von Anita Lindlar 

'lorbcrt Burger, 
Köhl er 
OberbiirJtermeisler, 
übernimmt 
fiir \ier Jahre 
den Vorsitz 
der "Sliilldi~en 
Konrercnz··. 

o Technisches Ililf"l'erk (TIIW) -
lIelfe,wreinigung e.V. 

':) BlIndesminisleriulll des Inllern 
(UM I) 

:) BlIndesminislerillm 
der Vel1eidigung (UMVg) 

=> Bundesminisrcr für Gesundheit 
(BMG) 

'J Ilundesamt nir Zil ilschutz 
(BZS)/Akademie flir Notfall
planung und Zivilschutz (Ak,~Z) 

o Arbeitskreis V der Innen
ministerkonferenz 
(AK V Ausschufl KatS) 

o Kommunale Spitzenverbände: 
Deutscher Städtet:1g!Deutscher 
1.1l1dkreistagIDeutscher Städte
und Gemeindebund 

'J Deutsches ID '~DR- Komitee 
) Ständige Konferenz 

rur den J~eltungsdienst 
) Deutsche Gesellschaft rür 

Kata' trophenmedi,jn (DGKM) 
) Schutzlo1l1m 
) l'ersicherungsll'iJ1schaft 
'J KlU:L)irophenforschungsstelie 

der L'ni\{-:rsilät Kiel 
:J Bürgergruppen 

der ~otfall,orsorge 

Alle :Ull Zi11l - und Kluastrophen
schutz interessierten Verbände, 
Organisationen und st~latlichen Ein· 
rich tungen seien cingeladcll t an die· 
ser .. Ständigen Konferenz" mitzlIwir· 
ken, versichel1e Wilhelm Müller, 

3 
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Blick in die .:'llCrtcnrundc. 

BLlndcsgeschäftsfiihrer des ASII . in 
!'Ieiner Erüffllllng~rl'dc , 

\iele \\an,'n dieser Einladung 
hereits gefnlgt , so I. B. die lertreter 
aller Ililfsorganisatiollcll. der J>rä. ... i
delll des Ilundesamtes für Zilil
,chul!. lIeimut SeIllIclI. Dr. Olaf IOn 
I3re\crn lind lIansjlirgcn Kuck \Oll 
den Innenministerien Mecklenburg
\ orpomlllcrn lind \ordrhein-\\csI
falen . Dr. Paul 11 ilhdm Kolb 10m 
Schut7forum. oder Peter Limbach 
lind lIermann Ahrcm, \0111 Bundes
ministerium d<.'!'. Inncrn . um nur 
rinige 111 nenllen . 

Zid der Konren.'111 bt es. als inle
grathcs Grl'rniulll dnc illlcrdis/i 
pliniiJ'l' Zusanllllcnarhl'it aller am 
Kat<t!'llrophcll - und Zivilschuu Betei 
ligten sicherm~tellen . um auf dieser 
ßa:;b allgeml'ingiiltige und mög
lichst bllnd,'slleite Empfehllingen 
zur Optimierung der \ er~o rgung IU 

ge\\ährl<.'btl'n. Die~ allc~ soll vor 
delll Ilintergrund \Oll Quali@:;kon
troll<.', Qualit iit~:-.ichl'rLJng und Ko
stendämpfung einerseits lind dell 
sachlidlen [rf()r(lenlis~ell und nah
Illl'nhl'dingulIJ,:en andej'(>rsl'ib ~talt

finden . 
Der Grund. ein solches Ziel an IU

strehell . i~t der rnoralisch-ethbdll' 
sm\ ie der gl'~eu li ch \<.' ran kerte 
Anspruch je,b Bürgers der BlIn
desrepllblik Deutschl;Uld auf eine 
möglichst optimale Ililfl'leistllllg im 
\otfall. 

(k l' Külner Ohl'rhiirgel'llll'ister 
\orberl Burg<.'!' l'rinll1'11l' in Seilll'lll 
Gl'lIndsaul'loferat an die Kat<lstro
phenanf<illigken Ion hochkomple
\1'1l Illdustriege~l'Ibchafteli wie die 
ßlIllllr>repliblik Deutschland. Eine 
Stlldie des Delltschen ID\Dll-Komi-

tees SOli ie der .. Gdahrenbericht der 
SChlll/kollllllis~ioll h<.'im ßUlldc:;mi
ni ster de~ In l1<.'rn" machten dcut
lich . lI ie kompb ,h, 7i1ile Gdah
ren potential in ~lillelellropa lind 
in:;he:;ondcre in Dcutschland sei . 
Dies liege in der hohen Dichte an 
technischen , chemischen lind SOI1 -

stigen industriel len Einrichtungen 
I)egründet. 

Doch nicht nur da.'i Potential sei 
lorhanden . auch an realen K:1l'L~tro 
ph<.'n h/\\ . katastrophrnähnlich<.'n 
Ereignissen mangl'l<.' es. so l3ul'gcr, 
in UllserCIll Land<.' nicht. Die .. Mün
eimer llück-Iersicherung" spreche 
Ion 50 \atlirkat'L'trophen pro Jahr 
durch Chersch\\cl1llllullgen. Stür
me. Lnlleller. lIageischlag. Erdbe
hen. Schneedruck US\\ . und Ilenne 
SchadcIlSStllllllll'n in I\\eistel ligrll 
Mi II iardenbereiellCll. 

Die drille .. Kat'L'trophenspal1e" 
f"llte Oll ßurgt'1' mit Technikkata
strophen und den möglichen Gefah
rell ;IlIS \\affl'lllloteIHialrll lu.smll
lUell. \ 01' solt:hell S/ellari<.'11 sei es 
mehr ,~s IIIt'ifeihafl. ob die bisher 
\orlicgl'l\{h..'n KOIl/c]>te lur Ikwälti · 
gllng \Oll K.ttlL'-ilrophl'll !loch dcn 
hl'utigt'll \n forderungen entsprä· 
chl'n. 

I iclmt'hr hestehe die Gefahr. so 
Burgl'r. eillt'!' \ölligl'll Z<"l'glicdel'ung 
des Kat:L,trophenschnt/es in den 16 
Ilundesliindern . luf Bundesebene 
grill' cs kl'ine Kool'dinierungsorgane 
fiir den Ernstfall. Dies könne beim 
grell/liherschreitcndl'll Einsatl so-
1I'0hi lIlischen Bundesländern als 
auch mit den \achbarstaatcll zu 
Ahstillll1lungsprohlcIllell führen. die 
eine effekthe Gcfllh remdmehr Illlch
hallig sdl\dcht'1l \\ iirden. 

Oll Burger schlug sein IMe,," 
mit der Feststellung. die . .stiindige 
Konferenl für Kat'L~trophelllorsorge 
und Mua. ... trophrnschul/· höte rillc 
gute Chance. die Gdiben 1\\ ischen 
BLind. Ländern. Kommunen . Organi· 
sationen und Bürgern lumindest 
ansatllleise zu sch lie~n und dar· 
üh,,'1' hinaus die \\ohl immer 110ch 
\orhandcllcll S~1lCrgicpotclitjalc tU 
erschlie~n und nUllbar 7U machen . 

Dr. lIeinrich Klingshirn . Ba~eri · 
sehes St:taL'\l1linstl' liulll dr~ Inllefll, 
iiberbrachte der .. Stiindigen Konfe
renI" und ihrem neuen \Or.-;itll'n
den die Erfolg.," ünsche des Irbcits
krcise:-, \ dcl' Inncnlllinbterkonfe
ren/. \erbunden mit eincm Dialog
angehot. Der IK I lIolie mit dem 
neucll Grcmiulll eine nffelle. \ el'
tl'aucns\olle Zusaml1lcn~lrb('it pne
gen. 

In cincr Diskussiollsrundl' be
grlil\lc Ik l{cinhold Sclwhze \on 
der Deul\chen Gesdlschaft flir K:lla
st rophenmedi/in die Ilrendigung 
der Sprachlosigkeit. die durch die 
Gründung der .. Ständigen Konfe
rell/" eintrete. Die Konferclll mü.sse 
eine .. Denkfahrik""enlrn , die allch 
hisher tallllisierte Themen aufgreife. 

1I'0lf"un Geier 10m \SB-Bundes
lerband herichtete nachfolgend ",n 
eincr KhillsuI141gung der I\;;UiL'ItJ'O
phcllschut/orgaJlisatiollcn in ll iirth . 
Er hob dabei heflor. d:d~ es ein 
\\ich tiger I·unkt sei. dir .. \ ol'sorge
ider" hl'i den sonst nur auf Reaktion 
progr:II11Jlliel1ell Organb:lliOllell IU 

\t'rankl'J'Il . 

- -:7"- l 

Ur. lIeinrich KljnJt.~hjrn iibcrbringt die 
Erfol!{~\\iinsche des Arbeitskrcises \ der 
InnenminiSIt'rkonfereIiZ. 



PROJEKTI'ROGRAMM KAT ASTROI'IIENVORSORGE I KA TASTIWI'IIEN
SCIIUTZ IM RAHMEN DER "STÄNDIGEN KONFERENZ": 

Ständige Konrerenz rur KalaJlrophenvorsorgc und KalaSl rophensehutl. 
(l'roi~Af 1) trsr~ild. dilku,",rt. trnpfithl!. publizitrt: 

No.m~linr R.hmtn; 
GI'Ht:lr .Undr.r«h'. 
Synop$t. 
I'rs .is-I'rllfsltint. 
[.pfrhlunCf. 
(P'OfrJIf J) 

811rs:tr-Stlbsl~hutl: 

liMrm oni,i,rungtn 
1.8.: Komm."i~'lmn . 

Aubildunc, Fahrunc. 
[io),lla"""11'" u. '111.1');, 
T«hnlk u. M.luial 
(1" 9)dI4) 

KOUfpliontn. 
Infornlall(m, 

Mo,,>ahon. 
[rhGhung du StIMt· 
hllfdlhiC);"1 
(I""frlit 7) 

Inltgriutt'5llilrrlti5Iung.uYlltm: 
kO .. pltle:l KII •• trophumlaa~tmtnl, 

Rab r.otnbtdingu ngu. 
S)~ltm.nsa l'4 

Prl"nhon . Inl,n en lion. 
PO<hnlion 

(l'rtJfrAt I) 

r,nhtln~htr Spnchgtbnuch: 
fMChltrnlillologif·IkC"rft. 
nMlmllal · ,nlunallOnal ( EU). 
'lu~ I'rdtfinlliontn 

(1""frAt J) 
I \ ----

Ri,i"oan~I)Kn : 

G'l'IhrdunIS>laal)Sta, 
DaltRI, .. ,nnuag. 
J\lflhodon, 
Empfehlungen 
(I'rofr.t 6) 

Orrrallicb"dts.r~il : 
Marktlin" Information. 
lk"UOIStIß, Aullo;llrunc 
(l'rofrAI 'J 

Anschließend wurden die Ergeb
nisbericille aus den Arbeitsgruppen
projekten (Zwischen- undloder 
Endberichte) Ion den jeweiligen 
Projektleitelll vorgeU<lgen. 

Projekt I. I'orgestelh I'on Klaus
Oieter Kühn (ARMT), will unter 
jUlderclll mit dazu beitragen, ein 
.. Schutzs)'stem der Zukunft" zu for
men und strebt an, z. B. I)ersom~
struklllren, Logistik, Ausbildung und 
KOlllmunikation inlcgraliv zu än
dem. 

Oie gröflte Katastrophe sei d'L, 
Wort .. Katastrophe" selbst, stellte 
Benedikt l.ieOänder (MilD) fest. 
Angcf,mgcll VOll den einzelnen Uin
dergesetzen bis hinein in alle 
I.ebensbereiche lI'erde das Wort 
anders definiert und I'erstanden. 
Auch das Wort .. Großschadens
ereignis" bringe keine Besserung. 
Hier lind in vielen anderen Dingen 

CMoII·II\ Rd I I .... G<!Cf 

mehr Klarheit zu schaffen, sei ein 
Ziel des I)rojekts 3. 

Das große Sprachwirrwarr im 
nationalen lind internationalen 
Bereich müsse abgebaut werden in 
Gesetzen, Vorschriften, Einsatzplä
neH, Anweisungen. Das Projekt 5, 
erläutert von Oieter Stoffels (OI.RG) , 
streht die Vereinheitlichung von 
Begriffen an und will Musterdefini
lionen erstellen. 

Da, Projekt 6. kurz skizziert von 
Dr. Wolf tl. Oombroll'sky (Univer
sitiit Kiel) , befaßt sich z. ß. mit der 
Gefahrenanalyse. hinterfragt die 
Datcncrhcbung (wcr? wie? nil' wen? 
warum?) und -gewinnung. Dr. Dom· 
browsky hob weiter helVor, dafl die 
Medien ein hohes Informationsdefi
zit zum Thema .. Bürgerselbstschutz" 
hällen. 

Wolfram Geier (ASB) faßte die 
noch lerbliebenen Projekte 4,7 und 
8 in Klll-lfonll zusammen . Diese acht 
Projekte sollen die Grundlage der 
künftigen Arbeit der . .ständigen 
Konferenz" hilden. 

Am Nachmiuag folgte dann ein 
vom Vorsitzendcn Burgcr angcregtcr 
Blick über die Grenzen hinweg: crs 
lIösli I'om Schll'eizer Bundesamt flir 
Zivilschutz in Bern, gab in sei llClll 
Facillonrag Einblicke in den Zil'i1-
und K:llastrophenschutz seines Lan
des. Ganz konkret stellte er das 
Zusammenwirken der lIilfskräfte, 
der Planungen und Maßnahmen am 
Beispiel der jüngsten Überschwem
mungskatastrophe in SachselnlK:lI1-
ton Ob\\ aIden dar. 

Vertrcter des Zivilschutzes allS 

anderen ,~achharliindern sollen 
auch bei künftigen Sitzungen der 
.. Stündigen Konferenz" über die 
Aktivitäten ihres I.andes berichten 
und auch die Gelegenheit Ilutzen, 
durch Fragen an unser System der 
Gefahrenabwehr in einen konstruk
tiven Dialog zu treten, "Voneinander 
lernen in einem zusammenwachsen
den Europ;l'", so ermunterte der 
Vorsi tzende Norbert Burger die Teil
nehmer. 

L!rs lIösli (BZS·Schwciz in Bem) erläulert 
Einsllll' .. '1bläure im Kalastrophenrall . 

Zum Abschluß der Veranstaltung 
faßte Burger das Ziel der .. Ständigen 
Konferenz' · zusammen: "Es geht um 
eincn echtcn Neuanfang fiir den 
K:II:L)!rophenschutz in diesem Land, 
der l1ur dann gewährleistet ist, wenn 
alle dmnil befaßten Institutionell zur 
Kooperation bereit sind. " 
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"Brandenburg sagt: Danke!1I 
Ministerpräsident Stolpe ehrte Helfer mit Oderflut-Medoille 

1111 10. St'plelllher 1')')

hai ,ich (hc' 1.and Branden
hur~ in Frankfurl (Oder) 
hei den Helferinnen und 
Helfern für den Kalllpf 
grgl'1l d'L~ Ilochwa.\"'\cr der 
Oder und hei den ,ahlrd
ehen Spendern aus ganl 
Deulschland hedankl. 

Im 1~;lhllll'Jl l'illl'~ Fe!'!l 
akles ullier delll MOllo 
. .Ilrandenhurg sagt Dan
kc!" iiherrl'ichtc Minister
pribidenl Manfred Sluipe 
in \Il\\l'\{'nheit \Oll Hun
dcspribidrnl Roman Iler
!og lind \eI1l'idigungsmini
'leI' l uiker Rühe die erslen 
Oderlhll-Iiedaillen Siel 11 er
tfetend ITir die IIlsgcsalllt 
511.111111 Ililfskriifle an 18 
Helferinllen und Helfer. 

.l. 5011 In~ehiirige des 
Techni"hen llilfsllerks. 
def I-'l'lIl'f\\chr lind drr 
11 i Irsnrg:lIllsati(IIl{'1l \I'hcill'r-Samari
ler-Bund. IkuLsches Ilulr, Kreu/ , 
~Ialteser- II ilf,dicn,l. Juhanniler
Infall-Ililfe und Dcul>che l.rh,·ns-
1~ l'HlIngs- Gl'!-oelbcharl sO\\ir \011 

HUlldcs\\l'hr. Iluildesgrell/schlill 
lind Poli/l'j \\arell all:-. g:1Il1 DCUISdl 

land /u delll Fe,lakl Inr delll Frank
rurter Rathaus gt.-'kolllllH.'n. 

1,11111 "'cstakl k;lIIn 
Mini:OlcrJ,r.i .. itlcnl 
Mallrrcd Molpc 
(fl'(;hL") pnllllinClllC 
Gii .. lc ht.'Wiißt'n 
(\. fI..>t:hts): 
Rundct>priisidt'nt 
Roman Ih'rlo~, der 
Imlll(lt'nbllr~i",he 

1"lntltlt.:."pribidt'1I1 
Ur. lIt'rbcrl KIlUblich, 
Rundc!'o\crtt'idiJtuIIJ!!'o
mini .. tcr 'ulker Rüht', 
St~tal.!o!'>t'krCI:lr "ruf. 
Or. ,,"url Schcllt'r 
(ßulldt. ... · 
innenminbtt'rium) 
und Rerlins 
11l1lt'llst'II:tlor 
Jör/o: Schönbohm. 

I'"n Gerd I'iilzold 

Der Ikgierungschef he/eichnelc 
dt'll Kampf gegen da:-- Ilodm a.\scr 
ab einen Ikl nalionaler Solidariliil. 
In Erinllrfung sl'it.'11 Bildl'l" \011 \1 ('11 -
schrn gchlid)(,Il. dit' sich his 7ur 
Erschöpfung und unter Eins.1I1 ihres 
Ll'IH.'Il!\ der Bedrohung \\idcrsctlt 
h;iltl'll . \\'enll l'!\ darauf ankomme. 
\\iirdt'll dit' J)ellt!'lcht.:11 IlI!'Ialllll1(,ll -

slehen. siellte Sioipe unter 
delll Beifall der Teilneh
mer fest. 

Ilundespribidelll Her
log rrinncrtc in seincr 
Rede d'II<"' . da!; die nUI 

die \achharn in Polen 
und der T,chechischen 
Repuhlik noch schlimmer 
als die ßrandenhurger 
geiroffen habe. Er rief 
angrsidlls <.Ir:"! ric:-iigcn 
lusmafb der Schiiden 
lind der \l' f/\\ei fdlcn 
I"'ge I ieler Opfer in den 
\achh,trländern da/u auf. 
die deUl,che lIi1fe fnT1lu 
set/eil . Zugleich müsse 
gcmdnsam Uhrf einl'1l 
\\irh.salllcll Iloch\\a!'iscr
schutz nm:hgcdacJu \\Cf

den: eille noch inll'llsiH'J'l' 
Zlls~lmll1cnarheil drl' 
Oder- \nraincr sei erfor
derlich: .. Die Flul machl 

an <.Irr Sta,usgrrll/c nicht halt - lm
\\ch- lind \alUl'schutl, lIodl\\ ~lss(,l'
\orsorgt lind !\;tw:->trophcl1schull 
dürfen l':-. am:h nichl tun :' 

\crt l'idigung!)lIlinis[(.'J' ,"olkef 
Hühe dankle für d,es l'erl '~luen in die 
Bunde,,, ehr: .. Die Sireilkriifle hahen 
ge/l'ig!: Dir Bunde:-.\\rhr ist da. 
\\('Illl sie gebraucht \\i rd ." 



Politik und Gesellschaft 

Neue Aufgaben des DRK 
Von Präsident Dr. Klaus Schiit" umdesverhand Berliner Rotes Kreuz e.V. 

Das gemeinsam von Berliner Polizei und Feuerwehr veranslalJete 7. Katastrophenschutzseminar am 4. Septem
ber 1997 bol den Rahmen für eine Reihe von Referaten zu Themen des Kalastrophenschutzes. Aus der Sicht des 
Berliner Roten Kreuzes zeigte deren Prösident Dr. Klaus Schütz die neuen Aufgaben des DRK auf. Seine Aus
führungen werden hier im Wortlaut wiedergegeben. 

Die Mim'irkung beim Schulz der 
Zivilbevölkerung iSI von jeher eine 
satzungsgemäßc Aufgabe auch des 
Berliner ROlen Kreuzes. Sie be
schränkt sich nichl nur auf den Teil , 
der durch das malerielle und for
melle Rechl des Bundes und des 
Landes Berlin beschrieben wird. 
Sondern sie llJllfaßI darüber hinaus 
auch andere Aufgabenbereiche und 
Wertigkeiten. KalaslrophenschUlz iSI 
nach unserer Auffassung eine Aufga. 
bc und nichl etwa eine InSIHution 
des Staates. Unsere Mitwirkung an 
dieser Aufgabe setzt also voraus, daß 
die Eigensländigkeit des Deutschen 
ROlen Kreuzes gewahrt bleibe Und 
dies gilt sowohl im Zivil- lind Kata
slrophenschulz als auch im Zuge der 
Rechtsgrundlagen. Da, wo sie weiler 
entwickelt werden und auch da, wo 
sie neu geschaffen werden. 

Vor dem lIimergrund der Ver'in· 
derungen der sicherheitspoliIischen 
Situalion der Bundesrepublik 
Deulschland hat der Zivil- und Kata
strophenschutz eine veränderte, 
jedoch nichl eine geringere, Bedeu
lung erlange 

Der Begriff KaI:L)irophenschulZ 
kann heule nichl mehr ausschließ
lich als lIilfeleislung bei großen 
Schreckcnsszcnaricil dcfinicl1 wer
den. Er umfaßI vielmehr die nOlll'en
digen, ergänzenden lIilfeleislungen 
bei all den Schadenereignissen, die 
mit dem vorhandenen S,slcm zur 
Abwehr von sogenannten' Alltagsge· 
fahren nichl mehr in elforderlicher 
Weise geleislelwerden können. 

Daraus resultieren Anforderull· 
gcn, die sich in erstcr Linie aus 
Schadencreignisscn crgeben, wie sie 
in eincr moderncn Industricgescll· 
schafl möglich sind. Um genau die
sen Anforderungen gerecht werden 
zu können, ist ein Hilfeleistungs· 
system zu entwickeln, mit delll flexi-

bel und zeitnah bei Schadenereig
nissen jeder Größenordnung den 
Belroffenen gezielt und wirksam 
geholfen werden wird. 

Dieses S)'slem mu(~ auf die 
bereilS beslehenden SlruklUren des 
Ilellungsdiensles und der Feue"vehr 
abgestimmt sein und es muß multi
funklional gestaltel werden. Und 
dies 1'01' allem im llinblick auf die 
Durchführung von Aufgaben der 
Fachdienste Sanitäts- und Betrcu
ungsdiensl in lagebedinglem Wech
sel. 

Darüber hinaus komml den 
SchnelieinsalZgruppen als Schnill
stelle zwischen der von den zustiin· 
digen Behörden wallrlunehmenden 
Abwehr von AJltagsgefahren und 
dCIll Einsatz VOll Einheiten des Kala
slrophenschUlzes besondere Bedeu
ilIng zu. Das Ilerliner ROie Kreuz hat 
solche SchnelleinsalZgruppen im 
Bereich des Sani@sdiensles bereits 
seil Jahren aufgesieilt und vorgehal
tcn. 

Wir sind als crste und meines 
Wissens einzige Hilfsorganisation im 
Land Berlin dabei, solche Schnell 
einsatzgruppen auch für den Be
rei ch des ßetreuungsdicnstes auflU
sIelIen. 

Das DeUlsche Ilole Kreuz hat 
bereits im Jahre 1992 beschlossen , 
multifunktionale Eins:ltzeinheiten 
aufzustcllen. Dazu ist einmal die 
.. Vorschrifl üher die Täligkeit des 
Deutschen Roten Kreuzes bei Kata
strophen lind anderen Notständen 
sowie übel' seine Mitwirkung im 
Zivil- und K:1I:L~lrophenschulZ (Kala
strophenschUllVorsch rifl des ORK)" 
zu beachlen und ein neu ersleIlte l' 
Stiirkc- lind Ausstatlungsntlchweis 
aufzuslellen. 

Damit verfügen wir michen
deckend über ein lIilfeleislungs
system, mit dem wir auch unsere 

Verpniclllungen erWllen , die das 
ROle Kreuz durch die Anerkennung 
der Bundesregierung als die natio
nale lIilfsgesellschafl der Bundesre
publik Deulschland und die Aner
kennung als nationalc ROlkreuzge
seilschaft durch das Il1Iernationale 
Komitee \'0111 Roten Kreuz übernolll
men haI. 

Auch im Btick auf die Rolle der 
Sladl Berlin als deulSche lIauplsladl 
wird sich (hL' Ilerliner ROle Kreuz 
darüber hinaus dafür cinselzen , daß 
es an Maßnahmen der Ilrävcn tion, 
die beschrieben, zugeordnel, durch
gefiilll1und überwacht werden müs
sen, beteiligt sein wird. Dazu ge
hören :~Ie Maßn;~lInen der priiven
liven K:1I:lSlrophenverhiilung in den 
Bereichen , die im Falle von Scha
denereignissen den Einsatz des 
Sanitäts- und des Betreuungsdicn
Sles hedingen. Wir sehen fiir uns 
nichl mehr allein den Auftrag, im 
Falle eingelrelener Schäden zu rO:I
gieren, sondern auch im Vorfeld zu 
agieren. 

Zu den prävenliven Mallnahmen 
gehö l1 auch der von den llilfsorga
nisalionen geleistete vorbeugende 
Sanitätsdienst bei Großvcranslaltun
gen. Dieser Diensl läßI bisher 
jedoch m,lIlches zu \viinschen übrig 
im Hinblick auf die rechlliche Ver
pnichlung der Veranslalter. emspre
chelHle und, im Ergebnis einer 
durchgefültrlen Gefahrenanal)'se, 
ausreichende Vorsorge durch die 
Ileauflragung der Ililfsorg:lIlisatio
nen zu treffen. Einschlägige Richtli
nien hierfür müssen geschaffen und 
für die Veranslaller verpnicillend in 
materielles und formelles Recht ein
gearbeitet werden. 

Aufgrund der besonderen vö lker
rechilichen Siellung des ROlen Kreu· 
zes und der damit verbundenen 
NeUlraliüil siehl d:1S Berliner ROle 
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Kreul auch bei der Ilcl\iiltigung Ion 
hesonderen Schadenlagen zur l er
fügung, die der \ ermittlung l\\i

schen beteiligten Parteien hedürfen . 
Ich meine hier beispielSlIeise Scha
denlagen im Flüchtlings- und '\s)l
hc\\'crllerhcrcich. im Zusammcll
hang mit sogenannten ethnischen 
Minderheiten oder hei Geiselnah
Illcn. Es bt au~ un~crcr SiclH drin
gend erforderlich. d", Berliner Rote 
Krclil in entsprechende Eimmtzplänc 
rt"t einzubinden . 0", kann und lIird 
helfen . Konflikte IU lermeiden oder 
11IIllindc:-.ll'in/ugrcll/cll. 

Weiterhin kommen den Einrich
tungen der Freien I\ohlfahrtspflege 
bei grogen Schadenf;illen umfang
reiche und \\ ichlige Aufg<lben IU. 

D", sind lufgaben . die in ihrer Art 
und in ihrem L IIlfang bisher noch 
nicht beschrieben sind. Die Struktu
ren der Freien \\ohlfahmpflege sind 
bisher auf derartige !lel"'lllilgen 
nicht vorhereitct lind eingestellt. Es 
iM daher l'inl' strukturierte Planung 
fUr die EinrichtungeIl der Freien 
lIohlfahr"pflege IU schaffen . :\atiir
Iich ohne deren (;efüge und die sen
siblen 13r/ichungen zu den 1.11 

Ilelrellcndm in Zeiten, in dellen ein 
entsprechender Einsalt. nicht erfolgt, 
ernsthaft /L1 tangieren . Eine enge 
Zusammenarbeit I.wischcn den Trii· 
gerorganis~lIioncn 1I11d der Sozial· 
\el'"\\<l1I1II1g des I.andes Ilel'lin ist 
hierbei erforderlich. 

Der Einsat!. von Schncllcinsatl
gruppen kann und sollte \\esellllich 
früher erfolgen als es bisher ge
:-,chah. L m die Zeitspanne 1),\ ischen 
deren Alarmicrung und ihrclll Ein
treffen an der SchadensteIle lIliig
liehst gering zu h'llten, scheint mir 
eine frühzeitige Lageinformillion :m 
die 'rrtreter der Trägerorganisatio
Ilcn ::.inmull. 

[hrigens auch hei Schadenereig· 
nissen , die den Einsatl der Schnell
einsallgruppen noch nicht erforder
lich machen , bei dellen ein solcher 
Einsatz abrI' ;tufgrund einer ungün
stigen I.age oder tlert'n EIlI" icklung 
nicht ausgeschlosscn \\erden k,lJln , 
I~, sollte ernsthaft geprüft 11 erden , 
die Weitergahe solcher Lageinfor
mationen an die lIilfsorgani:-,ationell 
in die Ausrückeordnung der !lerli
ncr Fl'UCf\\l'Ilr ein/L1setlcn. 

Ll,,~en Sie mich noch el\\';l~ s,lgen 
über die Ehrenailltlichkeit unserer 
Arheit. Ihr komnll bei der Belliilti
glillg \on grof~en Lind hesonderen 
Schadenlagen hohe Bedeutung zu. 

Ehrenamtliche lI elfer in allen 
Bereichen 7U gell innen ist deshalb 
nicht nur Aufgahe der Hilfsorganisa
lionen , :-,ondern :.ludi der Landesre
gierung. IllIein die Durchführung 
Ion Helfertagen und die Freistellung 
von lIelfern reichen hierzu nichl 
alls. Vielmehr sind die MUli\,lliOIlS
einhußen bei l'iihnillgskriiften und 
Iielfern ZlIlintersLlchl'n , 

Ih re L rsachen liegen etwa in 
einem Wandel in der Einstellung der 
Helfer IU den gesellschaftlichen 
Grund\\erlen , in der mangelnden 
Inraktilitiit der lufgahen und in der 
fehlenden Durchliissigkeit der 
Strukturen /ur Mil\\irkllng ein/ei
ner. llier ist eine Anal~sc notwendig, 
Ihr miisM'1I aht'r ,lUch TaieIl rolgell , 
lnd das heil.lt: Wir müssen auch 
hereit sein . die geeigneten Maßnah
men J.1I ergreifen , [hrigens: Pro· 
gramllle /LU' Gewinnung Ehrenamtli
cher in anderen Hundesländern 
können hierfiir Beispiel gehen. 

Die .Iusbildung der ehren:u11l1i
chen Helfer ist durch die Organisa
tionen 7U gestahcn. Sie sollte nehen 
den erforderlichen Fachdienstaus
hildttngen, 7urninde:-,t fjjr Fiihmngs
kriifte, <luch Elemente aus dem 
l3creich des moderneIl Mamlge
menl" enthalteIl , in:-,hcsondere im 
lIinhl ick auf die Ge\dllnung lind 
Führung \on 11 drern , 

Dahei sollte erkannt lIerden . dall 
eine \u::.hildllng lind Tätigkeit im 
Ehrenamt, die sich auch im prilaten 
!lereich dl", Helfers al1l\ enden IiU~t , 
eine höhere Ak/cptalll erlangt. Sie 
kann zugleich einen nicht I.U 1111-

tersch;it/cndcll Moti\ationsschub 
schaffen. 

Auch d,,, Helferrecht ist IU üher
prüfen und 1I'0hi auch zu iiherarhei
ten. I~, muf~ die s07iale Sicherung 
und die Er:-.latlllng 'Oll Auslagl'l! rLir 
die Helfer gleichherechtigt regeln. 
unahhiingig da\on "eicher Organi· 
s:ttion dit~e angdlüren. Ocr aktuel
!t'1l \rbcitsmarkt::.itllatioll ist hier he
sondere Aufmerksamkeit zu widmen, 

Gcsti!llell Sie mir noch cinen Itin· 
\\eis · allerdings einen lI il1\\Cis \Oll 
lentraler Bedeutung: Der hohe 
Eigenanteil. den die Hilfsorganisa
tiOllen in der Fimullierung ihrer Mit· 
\\irkung im Zivil · lind Kat'l\trophen· 
schUl1 leisteIl, kann nicht dauerhaft 
geleistl't \\crdt'n. \ielrnchr bt ein 
nellcs Finanzienlngsrnodcll fiir die 
durch die IIilfsorganisationell lIahr
gl'noJllmCllen :-,taatlichell Aufgahen 
III elll\\ickcln , 

Er dad nicht nur cinsciti~ die 
lIaushalblage des Bundes und des 
I.andes Berlin beriicksiclnigen. er 
mul, ftuch orielltiert !'o('in an dCIl 
I'mble",en und Miiglichkeiten der 
die lufgaben lIahrnehmenden lIilfs
organisatiollell . 

Die neuen Aufgaben . die ich 
Ihnen hier. ohne den Anspruch auf 
erschiipfende Bebandlung. be
schrieben habe. bi ne ich als gemein
same AnMrcngung<-'1I 711 \(.'r:-,tehcn . 
Lnscr Ziel i~ll's. die Situation notlei
dender Menschen IU lerbessern. 
I\ein,."falls soll die Ihgrennmg der 
Aufgaben der IUSliiJ1(ligen Behiirden 
\Oll jt'I1(-'1l dei' Ililfsorganisationcn 
aufgehoben lIerden .Llnd keinesf,dls 
darf eine schiidliche Konkurrenl in 
der lufgabenll ahrnehmung geschaf
fen \\erell'n. 

Ilierdings nUIß erkannt lIerden_ 
daH eine ncxihlcrt., Ahgrenlllllg oder 
gar eine (herlappung der lufgahen
felder in einzelnen Bereichen 
durchaus lorteile nir d", gemeinsa
me Ziel haben kann . 

Kinder 
brauchen Freiräume ... 

... und im Notfall Ihre Hilfe 

D., ~ .1( • ., ...... 

"'! ~ ... ' k"".. ....1><1' 



11 SOS ... Kurs Menschen rellen! 11 

Das Motto der Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger 
hat seit über 100 Jahren Geltung 

6. September 1997, die Presse 
bringt eine KUf7.meldung: ,.Vogel
wan entdeckte Schillbrüchige - Der 
Aufmerksamkeit eines lIc1goländer 
Vogelwartcs verdanken eine 29-
jiihrige Frau und zwei 19 und .\9 
Jahre alte Miinner ihr Leben. Mit 
ihrer Segelyacht waren die drei I)er
sonen Olm Abend sechs Seemeilen 
nördlich der Insel bei Schauerböen 
der Stärke 7 gekentert. Oie Besat
zung rettete sich auf d'L' kieloben 
treibende Boot und verhan1e dort 
die ganze Nacht. Durch sein starkes 
Fernglas bemerkte der VogeIwan in 
den frühen Morgenstunden die \I in
kenden Menschen , die daraufllin 
lImerkühh, doch ansonsten Ull\cr

sehn, gerettet \I erden konnten ." 
~aja, ist ja nochmal gutgegangen, 

wird man denken - und ,ur näch
sten Meldung übergehen. Oie aller
wenigsten Leser \lerden sich gelmgt 
haben, wie die Rettungsaktion denn 
abgelaufen sein könnte. Wer hm die 
Menschen ~IUS ihrer Lage hefreit? 
Wie wurden sie 'lIlschliel\cnd I'er
sorgt? Wer hat sich um d'L' geken
tene Boot gekümmen' 

Fünf 8uchst.1ben bei Seenot 

FrJgen, die im Binnenland meist 
nur ein Achselzucken henorrufen. 
Anders dagegen die Reaktion der 
Menschen an der Küste, denen beim 
Stich\lon "Seenot" sofon fünf Buch
staben einfallen: "OGzRS" oder we
niger priignant: "Deutsche Gesell
schaft zur Rettung Schiffilrüchiger". 
mitte der Vogelschützer Ion seinem 
l\lnn aus einen Waldbrand bemerkt, 
die Feuenlehr wäre schnell ,dar
miert gewesen. Bei der Beobach
tung, daß sich ein Mensch lerletzt 
hat , hätte er den Rettungsdienst 
gerufen. Aber wenn Menschen auf 
hoher Sec lI i1fe brauchen , dann 
\I endet man sich eben an die OGzRS 
und setzt danlit eine Rettungsaktion 
in Gang. 

Von 11aul Clacs 

I)as traditionelle 
lI:lIIsckreuz., 
rot auf weißem 
Grund. ist die 
offizielle Dienstfl:IAAc 
der OGzRS. 

Der Vogelschützer meldet also 
seine Beobachtung dem im Insel
hafen stationierten Sccnotkrcuzcr 
,,\\ilhelm K:üsen", der darJufllin so
fort ausläuft. Der Kreuzer gibt die 
Meldung ullIerzüglich an die See
notleilllng Bremen der OGzRS wei
ter. Von dor1 \\ird die Bundeswehr
Leitstelle in Glücksburg alarmien, 
die ei nen lIubschmuber entsendet. 

In kürzester Zeit werden die Frau 
und ihr jüngerer Bruder \On den 
fliegenden Rettern aus ihrer Lage 
hefreit und in das Inselkrankenhaus 
geflogen. Das Tochterhoot des Sec
not kreuzers nimml den zweiten 
Mann auf, der im Bordhospital ver
sorgtund dann ebenfalls in ärztliche 
Behandlung \leitergeleitet \lird. Die 
Ion der Secnotleitung informiene 
\\ asser- und Schiffahnsbehörde 
schließlich setzt ("L~ Mehr,weck
schiff "Scharhörn" zur Bergung der 
Imarierten Segelyacht ein. 

Bisher ,iber 50,000 Menschen 
gerettet 

So\leit einer der mehr als 2.000 
Einsätze, die die Männer der DGzRS 
jährlich übernehmen und bei denen 
sie mehrere hunden Menschen aus 
Seenot retten oder aus lebensbedro
hender Gelahr befreien. Seit der 
Gründung der Gesellschaft im J'~lre 
1865 I'erdanken über 50.000 Men
schen ihre Rettung dem Eingreifen 
der Seenot retter. Beeindruckende 
7~lhlen, hinter denen nicht nur Mut 

lind Können der SeCnOlfCItCf und 
die entsprechende Technik, sondern 
auch eine leistungsflihige Org:U1isa
(ion stehen llliis5en. 

Lnd die Organisation OGzRS 
kann sich wahrlich sehen lassen . 
lIier die F:lkten: Rund 180 haupt
amtliche und über 600 ehrenamt
liche Rctlungsmänner stehen rund 
um die Uhr bereit, bei jeder Witte
rung hinaus7ufahren , \\cnn Men
schen auf Sec in ~ot sind. ZII ischen 
Borkum im lIesten und der 1'001-

merschen Ilucht im Osten unterhält 
d'L' Rettungs\l'erk auf 55 Stationen, 
Ion denen 21 hauptamtlich hesetzt 
sind, 56 leistungsstarke Seenotkreu
zer und Seenotreltungshoote. Wäh
rend die II :luptamtlichen die Seenot
kreuzer ständig besetzt h ,~tcn , lIer
den die Freillilligen per Funkmelde
empflinger zu den Seenotrettungs
hooten gerufen. 

Das Einsatzgebiet der Seenot
retter erstreckt sich über 15.000 
Quadratseemeilen mit rund 600 
Seemeilen Küstenlinie ( I sm = 
1,852 km) . ~eben Such- und Ret
tungsaktionen fuhren die Einheiten 
der DGzRS stiindige Kontrollfahnen 
auf :'\ord- und Ostsee durch und 
legen so jährlich rund 65.000 See
meilen zurück. 

Un"criindertc Grundsätze 
seit 1865 

Oie DGzRS ist eine pri"llrecht
liehe l ereinigung, der bereits im 
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Jahre 18-l durch den Scnat der 
Freien I hm>l·,tadt Ilremen die Rech
te t'iller "jurbti!'>chen l)el'!'>Oll" \erlil'
hen \I urden 'ach heutigem Hecht 
j\1 di('!\ \er~ll'ichhar mit delll SlalU:-. 
dill" .,ei n~l'lragell(~n \crl'in~". 

Ein ehrellamtlicher Gesdbchafb
au"chul, \liihlt den lo"ulIld: den 
\()I',it/l'nden lind !'>cinell \('nrel('r. 
die ehenfall, ehren,"ntlich tiitig 
sind. Llie Sehirmhemchaft üher die 
LlG/RS ühenllmmt traditionell der 
Ilunde'pr'.i."dent. heute abo heil,t 
der Schirmhl'rr Human IIl'r/og. 

luf regionaler Ehene hat die 
Gesdbchaft Ilc/irk"el'elile oder 
OlhH'nretllngl'll, danehen gihl ('!\ 
im Bunclc;gehiet elf hauptamtlich 
hesettte G,,,elüif""ellen. 

Sdt ihn'r l;rülldullg rHhrt die 
DG/ It~ den maritimen SlIch- lind 
Rl'tlllng~dil'll"'t cigeln e .... mt\\ ortl ich 
lind llllahhängig durch In der Sat
Itlllg ist btgdeW_ .. Ili(· Ilelll,ehe 
l;esdbdUlft Iu r Rl'l!Ullg Schiff
hrlichiger Ilut Sill in Bremell giht 
sich die lufgalle. d'l' Rettungs\lerk 
an d"n deubehen Küsten der \onl
lind O~tsee dllrdllllfiihn:n lind IU 

fürdl'fIl S()\\il' dCIl Grd:Ulkl'1l ~l'Ih!'>l
losl'n Eill~atles lur Rettung \Oll 
\1l'11",chenlrhl'n au!'> S<"l'nO! lind 
ger.i1lrlichl'n Situation<"ll im nationa
len und international('ll Bereich III 

pnegen und IU mrdern." 

Freiwill ige Zuwendungen 
sichern den Betrieb 

Mit Stoll lind Selhsth('\\uL\t~l'ill 
le"'e"t die I)G/It~ darauf. dal, lur 
Erfiillung ihrer \L1fg~lhen heine 

o .I. N E 

I)as F.insa17_~ebiet 
d(>r DG7_RS 

rt'icht \on Rorkum 
im \\ esten 

bis '.ur 
Pommerschen Bucht 

im Osten. 

Einsotzg8biet und Stationen 
der DGzRS-ReHungslloHe -...:... .... 100II_ 

...... -...a.~c.. 
_1.1»1' __ 
_ "I!"1'~n 

---
_ .. 711 ..... 

~_J .. ""'J._ 
-~ 

MaIWato I .. 000 000 . 
~_ ..... 

st .. atlichrn Zuschibse he-.lJlsprueht 
\\crdcn , Denn die Heuung \011 \1ell· 
!'>chcn all:-. Secnot - die grund:-;;ill. 
lich kostrnfrei erfolgt - sollte nicht 
tim Ch~lmk!er l'iner au:-:. anonymem 
StclI('r.llIlKommcll finanzierteIl bc
hiirdlichell Dirll!'>tlcistung h;lben , 
"olldcrn \om Gellleinschafb:-;inn 
und Ion der persönlichen Anteilnah
me dl'r \1ithürger grtragen \\erden . 
Die Leistungen und Erfolge im deut
... ehen Srcnotrrullng~dicnst \,aren 
und sl11d daher nur durch die finan
lie!le lind ideeJh..' l llIen,ttit/ung \on 
seiten der Ilelölkerung möglich. 

Die Einnahmen der Gesclbchaft 
au!'> \ lltglied:-.hcitr;igen deI' rund 
lOO.OOO Freunde des Rettungs
\\crk!'>, aus Spenden, Sammlungen 
und - nicht 7U \l'rge:-:.:-:.cn - allS delll 
Erlös der hek,u111tcn SillnmebchifT
el,en hdiefrn sich im Jahre 1996 auf 
rund lH \lillionen D.I1. 

Staatliche Anerkcnnul1Jt 

Schon I (J6.I hat die Ilundl."r('j\ie
rung die DG7RS ab lIilfsgescll'ehalt 
im Sinne {h.'r Genfer Abkommen an
erkannt 1965 erfolgte eine ErkHi
rll11g <lc!'> Hund('!\minbten, fiir \cr
kehr. in der L" heil;t. daß die Hun
dcsrcgicrung dic Drutsche G~rl1 -
,chaft lur Rettung Schiftbriichiger 
"als umfm'lscnde Organisation d~ 
Sueh- IIl1d Rettullg!'>diellstes ancr
kenn!"'. 

19Xi trat da!\ internationale 
i'hl'rt'inkollll11l'Jl \on 19-9 üher 
Suche und Rettung (StlR: S",,,ch and 
lle,cue) aufSl'e in limit. da, Ion der 
llundL."repuhlik Deutschland 1982 

• • 

ra'ifi/ien wurde. Die damit lerbun
denrn lerpnichtungcn iillenrug die 
llegierung der DGzIlS. 

In einer VeJ'w'l lt llllgs\'creinba
rung 1\\ beil eil den BlInd~minble
rien fiir lerkehr und der leneidi
KLing ühl'r die Zusammcnarheit 
heim Such- lind Hcltungsdicnst in 
Seenot fallen \I urde sichergestellt. 
daß der militärische S \I!-Llienst die 
I)G/I!S im Iledarfsfall durch Luft
fa/meuge unte"tiitzt. l mgekchn -
hei I.uftnotflillen auf St'e - stellt da> 
Ilettungs\I erk seine Fahr/euge dem 
militiiri,chen S~R- Dicnst lur I'emi
gung. 

Oie Zenlrale in Bremen 

!Ja, .. Belölkenlns"chull-Maga
lin" machte sich ein Bild lor On 
und stattete der DG71!S einen Ilesuch 
ah: \\ erderstmße 2, 28 199 Ilremen 
- hier im lIerzen der IImtsestadt. 
direkt am [[er der Wl"er. liegt die 
Zentmle der St'enotretter. lor der 
mächtigen ~uli"c dr> historischen 
\\ :.t!\!'>erturms :-;ind im .. lIcrmann
Ilelms-lIaus" lIaupl\c",altung. See
notlcilll11g. S IR-Schule und die eige
ne ReparJtu1'llcrft zu finden . Millt 
merkt dem lIaus da, \lachsen der 
GescJbchaft an : Die urspriingliche 
.. KeimlClle·· der I)G71t~ ,erschwin
det mittle",eile fa" I\,ischen neu
errichtcten Anbauten . 

Schon beim Eint ritt machen 
SchifTshodcn-lJielcn und Tii1'lergla
sungell in Bulhtugenfonn den mari
timen Bc7Ug des IlaUM.'S deutlich. 
\\enige Schritte sind L'S his 7U der 
SchalllentrJ.le. \10 alle Fäden zu-



sammenlaufell . Di e Scenotleitllng 
I3remen ~ im internationalen Sprach
gebrmich als MRCC Bremen (Mari
time Rescue Co-ordinalion Celllre) 
bezeichnel, iSI rund 'u" die Uhr mit 
elfahrencn Wachleitern besetzt. 

Insgesamt stehen in diesem Be
reich zwölf Mitarbeiter zur Verfü
gung, die sich im Schichtdienst ahlö
sen. Hierbei handelt es sich aus
schließlich um ellisprechend quali
fiziertcs Personal mit nalltischen 
undloder funktechnischen PatellIen . 
Daß die Männer aus der PnLxis 
kommen lind teils jahrelange Er
fahrung "uf Seenotkreuzern haben, 
erleichtert die Arbeit ungemein. 

Modernste Technik 

Der Raum der Seenotleitung 
strahlt Ruhe "us, kein Straßen
geräusch dringt herein , der Tep
pichboden dämpft die Geräusche im 
Innern . Man mcrkt ~ daß hier Kon
zelliration gefordert ist. Die bei den 
anwesenden Wachleitcr halten Kon
takt zu DGzRS-Booten dr"ußen "uf 
See. Die teitplätze verfügen neben 
EDV über modernste Kommunika
tionsmittel von Telefon über Funk 
bis Teich,. 

.. Im Momelll ist Routinebetrieb", 
erläutcll Andrcas 1.1Ibkowitz. Presse
sprecher der DGzRS, .. doch das 
kann sich von einem auf den ande
ren Moment ändern. Ein m,Ulövrier
unmhiges Boot oder ein verirner 
Surfer bei ruhiger Sec können unse
re W"chleiter so schnell nicht aus 
der l~lIhe bringen. Doch wenn in 
einem Hilfeersuchen von ,Drohen zu 
sinken' oder ,Feuer an Bord' die 
Rede ist, dann wird es hier lebendig. 
Für diese Fälle ist sichergestellt, daß 
dienstfreie Krähe unverzüglich die 
Secllotlcilung versliirken.·· 

Was die Männer in der Seenotlei
tung leisten , wird bei eillCm Blick 
"uf die Statistik des Jahres 1996 
deutlich , die 2056 Einsatzfahrten 
auswcist. D,l) cntspricht fast sechs 
Einsätzen pro Tag, die hier in Bre
men geleitet, koordiniert, dokumen
tiert und ausgewertet werden müs
sen. Mit einem Fazit, gemeinsam mit 
den Seenot rettern draußen vor Ort 
gezogen, das sich sehen lassen 
kann: Allein 1996 konillen .\84 
Mcnschen aus SC('llot gerettet sowie 
weitere 696 I)ersoncn aus kritischer 
Gefahr hefreit werden. 

Ein Bündel 
von Aufgaben 

Die Seenotleitung Bremen elfiilh 
eine Dreifach-Funktion. So ist sie 
die Betriebszentrale für die eigenen 
SAR-Einheiten, hält zu ihnen ständi
ge Verbindung und erfaßt sämtliche 
Einsatz- und Kontrollfahrten. Auch 
die Übermittlung von Wetterdaten 
von den ScenotkrcLlzern zum See
wetteramt zählt zu ihren Aufgaben. 

In zweiter Funktion übernimmt 
die Seenotleitung mit der I.eitung 
und Koordination in SeenotflilIen die 
Aufgaben einel' nationalen SAR
Koordinierungszclltrale. In diesem 
Rahmen ist sie fiir das Einsetzen 
aller in frage kommenden Ilettungs
mittel , ob Eigen- oder Fremdmittel, 
sowie die Benennung lind Untersliit· 
zung der örtlichen Einsatzleitung 
zust:indig. Die Anforderung zusätz
licher Kräfte ~ z. B. internationale 
SchilTahrt, SAR-Hubschrauber und 
-Flugzeuge oder Behördenfahrzeu
ge, sowie die Konlaktaufnahme zu 
Reedern, Schiffssicherheitsorganen 
und Dienststellen, die üher Besat
zung, SchiIT, L:ldung und Reiseroute 
Informationen gebell können, wird 

ebenfalls I'on der Seenotleitung 
übernommen. 

Daneben ist die Seenotleitung 
Bremen im Rahmen des weltweiten 
Seenot- und Sicherheitshillksystems 
GMDSS (Global Maritime Dist ress 
and Safety System) seit 1992 an 
die INMARSAT-Satelliten- Kommuni
kation angeschlossen. Bei diesem 
im Auftrag dcs Bundes\cl'kchrsm ini
stcriullls cll twickelten Alarmie
flIngss)stelll wird ein Sccllotfall 
eines deutschen Schiffes "clt\\cit 
ühel' Satelliten und die Funkstelle im 
bayeri schen Raisting direkt mICh 
Bremen gemeldet. In jährlich etll'a 
170 Seenotfallen mit deutschen 
Schiffen kann di e Seenotleitung 
außerhalb des eigenen Zuständig
keitsbereiches dann unterstützend 
oder initiativ üitig werden. 

Sicheres \'erbindungsnetz 

AJle Aktivitäten würcn vergebens, 
könnte die Seenotleitung nicht 
direkten Kontakt zu den einzelnen 
SAR-Einheiten aufnehmen. Bediente 
man sich dazu bis 1989 des Grenz
lI'ellen-Funks, ve rfügt das Rettungs
werk seitdem üher ein eigenes lIKW
Relais-Funknell. Es tr;igt die Be
zeichnung SARCOM (Search and 
Rescue Communication) und arbei
tet in den SAR-Einsatzgehieten in 
Nord- und Ostsee michendeckend. 

Die drei funkgeografischen Zen
tl'alpunkte Helgoland (~ordsee), 
W:llerne\,erstolf und PutilUS (beide 
Ostsce) sind mit der Seenotleitung 
Bremen üher feste Telekom-Mietlei
tungen vcrbunden. Von dic..~(,11 Zen
tralpunkten können üher Richtfunk
strecken insgesamt I lf Relais-Statio
nen angesteuert werden. Diese wie
den"" leiten den Alarm oder das 
Gespräch zur jeweiligen SAH-Einheit 

Oie Zentrale der DG1.RS \or der Kulisse des alten Bremer Deli Wachlcilcnl in der Secllotlcitullj,t Kremen steht eine Ulllranjl:* 

WasseT1umls: Redu5 die Haupherwaltung. links die eigene Werft. reiche N:tchrichtentechnik :tur \'erfiigung. 
11 
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\\l'ill'r. (;('geniiher delll hisllt'rigell 
S\~tl'lll , da~ no<:h ab, Rl'~l'l"\l'S\~tl'Jll 
I;>rgehahen IIml. hietet the, 't K~-
1\,('11 ('im' dl'llIlich heS!\l'fC \erstillldi 
gllllg:-'l/Lialit~it ohm' \\ iltcrllng~cin· 
nüsse. 

Beispielhaft e Ausbildungsstätte 

Eint' Etage tiefer ab die Seenot
lt'illlng nndel sich die 1\, eile Ein
richtung, auf die lIlan in der DG/RS
Zl'llIntle hesonders slOll ist. \ndrr:.L\ 
1,llhk()\\ 11/: .. l nSl'fC S.\H-Schulc bt 
rille dll/lgal1ige Einrichtung, in der 
lIir die lu,- und I\eiterhildung 
tn"erer Seenot retter het reihen. Dal\ 
die Schule aher auch Ion anderen 
InstillitiOTll'll genullt \\ ird. bl für uns 
ein Zeichen , dag the hier gegehelll'n 
\orJUSSl'tllIngrn üherzeugen. '· 

In der rat kann die 1 (~)6 durch 
Bundcs\l'I'kf.'hrsmini"tlcr \\ issmilnll 
l'ingl'\\cihll' Einrichtung allein 
optisch schon ühl'rn'lIgen. Die \ or
'teilung. dal, hier optilllal gelernt 
lImIrn kann. foillt nicht ,eimer. 
llechts IOIll Eingang erstreckt sich 
eine Ileihe Ion fünf Kahinen , die 
jelleils al, I'ahrstand eines Seenot
hll'U/lTS l'ingl'ridlll'( :-;illlL \l il dl'r 

hier lur \l'rfügung ... tclu.'ndt'n mtuli· 
:-,chl.'l1 Simulatioll\:-,oft\\are, \\ il' t'I\\;1 
dektJ'OlIisdle St..'d.;lrtl.'ll, kÖnlll.'1I 
Rl'uung:-,l.'ill:-,;iltt..' unter rcalbtischen 
BedingungeIl trainien lind !'ielhst 
t'\trt'l11e SitllatioJlt'll dur<.' llge!'ipielt 
\\(,l'd('II. 

Ergiin/t \\ll'd die Silllulation:-,dn· 
richtung dUrl:h 1\\ ei dell Kahinell 
gegl'nliherlil'gl'nde I.eitpliit/e, an 
dl'lll'll dot ... \orJ.(l'hl'1l der \\ achll'it<.'r 
lIlld die Ein ... at/koonlina!ion dnge
üht \\('rdell ki)nll('f1 . \ on ßl.'deutllng 
er!'irheint hll'!' der Ilin\\eis. daf~ die 
hl'idl'n I.eitpliit/e liillig identisch mit 
dl.'llt'll dl'r St'l'llotleitllnJ.( sind lind 
im Bedarfsfall. an die Sl'enotleitung 
ange ... chlo:-,\t'Il, auch für 1'l .. lic Ein
:-,~iltl' genUllt \\ erdl'1l könnt'n. 

In einelll drilleIl Raulll !'ichlil.'8-
lieh ist I'lall ftir den Trainer, der die 
Chungslage eingiht und die Ileaktio
Ilell dl.'r l'eilnellm('r iih(,J'\\~lcht lind 
beurteilt. Der I(aum dit'lll auch dell 
Ihschlußhesl'rl'chungen . die die 
Tl.'ilnehml'r ... Irh mit Ilellt'll Erkl'llnl
nissen lind t'lIlelll mehr an Erlah
rung \erI:L ... st'lI, l.uhku\\lI/: .. I ~, gah 
hbher noch kl'illt'n Tt'ilnclll11er. der 
nicht \on der Pl'lfektion der Anlagl' 
hegeiMel1 war " 

Der Cherhlick liher die DG/IlS
Zentrale \\ äre nichl komplett ohne 

die lorstellung dl'r Ileparawnlelft 
auf dem hinterm Teil des Betriehs
geliindl.'S. Ili, auf die heiden "+m
Scellolkrl'L1/l'r. die auf l'iJlcr \\<,'Ift 
an dl'r lübte g('\\'arll'1 \\ erden. miis
Sl'n alle D(;/HS-Einheiten alle ",ei 
Jahr IU eint'!' Illl'hf\\üchigell \\al'
tung hierher. lusgehildete \I it"rhei
ter - Ho()t:-.haut'r, Schlo!'isel'. '\1:1I<.'r. 
Elektroniker und Ilotoren-Fach
leute - nehmen sich der Boote an. 
ührigen:-, ILlsarnmell mit d('r je\\ei
ligen Iks:.It/Ullg. die damit ihr Boot 
IlOch hl'!'i!'ier kellileniernt. 

Auf nach ßrcmcrha\'cn 

\ 011 der Thl'ork lur I)r;.l\i!'i - hei 
der l)(i/ KS Hegell rund sech/ig l\i1o
l1Iel<.'1' dal\\ i:-ichell. n~im l ich dil' 
Strecke \Oll Bn..'llll'!l nach Brt'lIH'r
h",en. luf der Fahl1 dahin 'erl""en 
\\ir BJ'l'Illl'r Gehict. um mich rund 
fünf/ig I\iIOIll<.'tt'f niedefs:ichsbchell 
Territoritlln:-, \\ieder ;tuf 13rel11er 
Gehiet ,lIl/ukomme!l - hilden 
Bl'rllll'll lind Br<.'llwrhmell doch ein 
gt'lllcins;ulle!'i Ilulldesland, Die Fah l1 
giht aher auch Gelegenheit, n,ihere, 
ü1l1.:r dit' Rl'ttungsnottl' und ühel' 
un ... el' Fahrl7il'l 711 erlahrcll. 

Zur Erfüllung ihrer lielf;;ltigen 
lufgahen set/t die Gesell,chaft 
unterschiedlichl' Ilootstypen ein, die 
Ion ihrer I.eistungsf;;higkeit und 
ihr<.'!' \us ... tallllllg hl'l' lugl'schnitten 

Oie OG/RS-\\ erfl 
fiihrt :luch 

/o:rtißere ArbeiteIl 
du rch: 

lIicr \\ erden 
ein ~cenolkrcu/ cr ... 

... lind sein 
Tochlerbool 

\ on der \la.·..chinc 
bis 1ur 1~'lCkicnInA 
komplett iibtrholl . 

sind auf die jelleiligen Inforderun
gl'll in ihrl'n Re\·icrcil. \hgesehr!l 
\011 den + 1-Ill-SCcllotkrell/crn gilt 
die l"';-IIl -ll.hbse ,~s Standardt)l' 
deI' grn(\cll S \ R-Einhcit. der .B 111 
lange '1\1' als kleiner Standardkreu
leI'. Im Ikreich der Scenotl'cltutlgs
h,x>1e 11 ird sich die IJG/RS 7llkünftig 
stiirkcr auf die H';-I11 -KIa.\Se kon
IClltriert'll. 

Ein neuer Set'1l0Ireltullg!:'lhool
T)]> lIurde spe/iell fiir die für \leck
I('nhurg· \ orpomlllt'rn charakteriMi
sehen nachen Iloddcngellibser kon
!'ilruiert. Dic!'ie llt..'lIell ""I'-Ill-BoOIC 
gl'l;mgcn \Oll ihreIl Statiollen all~ auf 
dem l.amhH'g 111111 Einsal!. Eine 
Zugma!'ichine mit \ llradantrich 
hringt d:l ... HoO! auf eincm SpclI<ll 
traHrr iiher den Sirand IU \\ ;l"i!'iCr. 
hb e~ :lubchwimlllt. 

Vier neue Konstruktionen 

Vier Sl'cllotkl'eli/el' l'illl'r \öllig 
lleUt'1I K!;t"ist' haben ~cit Mine \Ori
gen Jahres ihrt'n Dienst aufgenom
men . einer da\on ist die .. 1Il'nmUln 
Rudolf ~I e)er", der unser Besuch in 
Brcllll.'rha\('fl gi ll . 

In Bauart lind \usgc!:'Italtullg des 
Il('ut'n Scellotkrclizer-'I)Vs sind Er· 
fahfllngen eingeno"cn, die mit den 
hi,herigl'n DG7llS-Einheiten ge
lll'lcht "ordl'n sind . Eine ncue 



SchiITsform, bei der das lIilllerschilT 
die größIe Breite aUhleist, gelliihr
leistet bei geringem Widerstand gllle 
Stabilitiit und gllle Sec-Eigenschaf
ten. 

Mit dem sogenannten ,.Zitadellen
betrieb", einem in sich geschlosse
nen Filter- und Atemluftversorgungs
system, kann der neue 'lyP auch in 
gefahrlicher Atmosphäre - bei
spielsll eise bei Chemie- oder Gasun
mllen auf Sec - eingesetzt 11 erden. 
Außerdem können so Feuer- und 
Chemiennfall-Spezialisten an lIal'a
riC0!1C gehr'lcht werden, um eine 
fachspezifische Schadensbekämp
fung geschlitzt \'orzunchmcll. 

Zwei M:lschinen mit 711SalllmCn 

1980 klV (ca. 2700 PS) bringen die 
neuen Seenotkreuzer auf l.l KJloten. 
Neu ist außerdem ein lIil fsant rieb 
im Vorschim,ereich, ein Schouel
Pumpjet. Mit diesem lV'l~serstI"Jhl
Antrieb können Manö\cr aur eng
stem Raum gefaltren werden. 

Die besonderen Merkmale aller 
Seenotkreuzer - doppelte Alumi
nitnn-Außcnhaut zum Schutz bei 
Beschädigungen des Rumpfes, 
scltnelles und nachgehendes Toch
terboot in der lIeckwanne, Bord
hospilalulld modernste Navigations
lInd Kommunikationsanlagen - blei
ben auch für die vier !leuen Sec
notkreuzer erhalten. Beim Zahlen
studium - Breile 6,00 Meter bei 
23,10 Meter Länge - foillt der gerin
ge TIefgang ins Auge. Mit 1.55 Meter 
kanll das Bool auch im küslcnnahcll 
Bereich eingesetzt werden. 

Eine Feuerlöschanlage mit einem 
station~ircn und ein em mobilen 
Monitor lind vier ß-Anschliisscil an 

Deck ist nil' eine Leistung Ion 6300 
Litern pro Minute ausgelegt. lOO 
Liter Schaummiucl , lIitzeschutz
anzüge und Preßluftatmer lenoll
stiindigcn djc Ausrüstung. 

Ein Vierteljahrhundert 
Dienst 

Trotz dcr iibcr<Lus harten Be
anspruchung im täglichen Seenot
rettungsdienst erreichen die Boote 
der DGzRS ein Durchschnittsalter 
von rund 25 Jahren. Möglich wird 
dies durch die sorgfaltige Pflege von 
seiten der Besatzungen, abcr auch 
durch die regelmiigige Wartung in 
der eigcncn Werft in Bremen. 

~ach gut cincm \icrlcljahrhull
dert im SAH-Dicnst miissen dic Ein
hcilcn jcdoch ausgemustert lind 
durch modcrnc Fahrl.cuge ersetzt 
werden. Ger:tde im Spezialschiffbau 
sind tcchnische Weitcrcntwicklun
gen an der Tagesordnung. Dies gilt 
sowohl fiir Rettungseinrichtungen 
an Bord als auch für Sicherheitsvor
kehrungen für die Rettungsmänner. 
Slilistand wärc somit Rückschritt -
die Modernisierung der Reuungs
noue ist ein ständiger Prozel\, eine 
lIemusforderung, der sich das IM
tungswerk slets \on nCllem stellen 
muK 

,.WiIlkommen an Bord!" 

Bremerhmen. Hicr. am soge
nannten Tonnenhof dcr \V'L~scr- und 
SchilTahrtsbehörde. ist der Liege
platz der .. lIermann Rudolf Me)'er". 
Ocr S{'~'II()tkrcuzer geht auf KOIl

trollfahrt I~irlllung lIelgoland und 

Di e "lfcnn:mll Rudolf Me}er~. eine der "kr NcukonstruktioliCIl der DGz.RS. 

124 124 - die Handy
Notrufnummer der DGzRS 

Die Deul,che Gesellschaft zur 
Rettung Schiffbrüchiger hat eine 
Notrufnummer für Mobiltelefone 
eingerichtet. Unter 124 124 jst 
<Ue Seenotleitung der DGzRS in 
Bremen rund um die L'hr zu 
erreichen; eine Vonvahl ist nicht 
erforderlich. Dieses Angebot 
da" nicht daLU verleiten, ein 
lIandy als Ersatz fijr eine Uh'W
Funkanlage anzusehen . Es ist 
zum Beispiel im Notfall nicht 
möglich, andere Boote llln Hilfe 
zu biuen. 

das "ße\ölkerungsschutz-Magazin" 
ist mit an Bord. Die vierköpfige 
Crew hat schon alles vorbereitel. so 
dag es schnell heillt: .. Leinen los!" 

Petcr Plump ist Vormanl1 des 
Boolcs. Ocr Begriff Vormann ist aus 
der Zeit überliefe'1, als die Rettungs
m~inner noch mit Ruderbooten hin
ausfuhren. 0011 saß der Vormann 
vor den Ruderern und gah den Takt 
an. Zwar wird heutc nicht mchr 
gerudert, doch der Kl.pitän heißt hei 
der DGzRS immer noch Vormann -
und gibt an Bord immer noch den 
Takt an. Peter Plump steuert d'l~ 
Boot auf dem olTenen Außenfahr
stand aus dem lIafen ... Solche Kon
troll fahrten machen wir regel
miißig··, crlüutert er. .,zum einen 
sehcll wir dabei, ob in unserem Ein
satzbereich alles in Ordnung ist und 
ZUIll anderen werden hier an Bord 
alle Funktionen üherprüft. .. 

Damit wird deutlich, warum an 
Deck nur drei Besatzungsmüglieder 
zu sehen sind - der fehlende "ierte 
Mann der Crew ist der Maschinist. 
Und der gehört bei einer Funktions
iiberprUfung natürlich zu scinen 
Maschincn tief lInten im Bauch des 
Bootes. Von den bei den Schiffs
dieseln hängt schließlich vieles ab. 

Derweil stCUC11 Vormann Plump 
routiniert dic olTene See m1. Zum 
Weuer meint er beiliiufig, daß es 
,.Cl\HlS schaukeln'· wcrde. Im Klar
text: Windstiirke sieben bis acht mit 
drei Meter hohen Wellen. D'l' kann 
ja heiter werden! 

Langsam \crschwindct die Küste 
hinter uns und das Boot pnügt durch 
die immer höher werdende Wellen. 
Analog zur lVellenhöhe wächst auch 

13 



14 

16 
21 " • 

16 
17 , 

IS ..,.l i • 13 20 14 
5 

4 

ein ml1lllllge~ (ieftihl 111 drr \hlgrll
ge!-\l'llu. \arhdrlll dil' {'r ... ll'n (ii ... chl
"hleler iiI",r ~en Fah"'a",1 liehen. 
hr~chlid\1 dl'f \ormann: .. Gchm \\Ir 
n:lch lIllIl'n, d;1 i~ll~ !-\rllllillicher." 

Inncnf;lhrstand 
mit modernster Technik 

1>1 der lulsenfah"",nd eher 
:-.pat1:lIlbch mit In:-.lrlllllrllll'n Ill'
slückl. '0 fin~el sich ein Deck lieb 
jm Intlenfahr\lalld l'iJ1e nÜlldl'lullg 
nwdl'fnSler Technik Ille fiir die 
~ch\\il'ngl'll \lIrg~lhl' ll {.'illl'''' Sl'l'1l01-
kfl'u /l'r... l'rfonlrrlJChl'1I \a\ iga
li()n~ - und "llIlllllllllikation\l'illrich
lungl'n \ind hil'r \orh;lIldcn, die 
\\ichlig"'ll'n Tl'ilr gleich in /\\ei
fachl'r \u ... ftihrullg, 

\\ "hrend ~er lormann auf der 
rl'rhtl'1l Sl'itl' dl'\ Fahr~t.U1dl'''' :-Ol'illl'1l 
I'lall hai. kann hei lledarf auf dem 
linke!l PI<l1I ein "H'lIl~ IkMtt/lIn~:-o* 
milglied .llIfgahen hei der lIoOls
:-. tcucrlln~ LiIll'l'Ilehllll'1l Ein dritter 
Irheihplall im rlickll:il1igen Teil 
dl'~ ~aIlJlll'~ \t.'rfiigt iihl'f alle 1\0111-
mLlllik:ttioll~l'illrichlllngl'n , 11111 dit' 
IloOl,fiihrung erfo r~erl ichenfalb in 
dil~el1l Hl'fCich / L1 l'l1lhL ... ll'll . 

e 

'2 .. 23 .. 
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Interessanter RundAang 

H ettllllg~m~1Il11 Dirk 11(,l1l1 l':-orl1 
lihl'rnilllllli l'.... einl'1l Rundgang 
dllrch d;L' 110(11 IU hegleilen. ( nler 
dl'lll 1t1l1t.'lIfahr"tand liegl'll der \uf
l'llIhah~ralllll lind dir K()lIlhii~c, \\() 
,lürn Ileier ab Smlllje lInheein 
druckt \0111 ~rhwaJlkendrll ßodell 
da~ \l itlagt.'~:-'l'n /uht.'rcill'1. Jl'UI lIur 
nicht all I ~"~l'n dl'nkl'n! 

Ikr \ufl'lIIhalt:-oraullI, sl'rmHn
nbclt \1l~:-oc, bl Spl'i:-Ol'-, Lrse- und 
l e",sehroHn11 Iligleich. kann aher 
1m lledarf,fall Ilim ßor~ho,pilal 
lIer~en Dann lIird der grol\(, 'Iheh 
Ilim Ilch;U1dlllngsphu7 lind alle, fiir 
dit' \ er.-.orgung cilll'!\ \olfallp:uiell
len Erforderliche findel sich in der 
","Iich ;U1gL"rdnelen llordapOlheke. 

lI äufl!-\ ist - \\ il' im cillg'lIlg~ 
ge,childenen Fall - nehen der Rel
(lJllg \Oll \lr llsrhl'n aus Seenot 
dl' ren an~chlid~l'ndc \ rr:-.orgung 
erforderlich. ( nierkiihlllng, Schock. 
Ef:-ochüpfung ~O\\ il' \ erlctlllllgc!l 
geflihrden den Gereuelen alleh nach 
~l'incr Chcrnahlllr in den &cnOI
krt.'lI/l'r. lill hirr fachlich grrüstrl 
111 "l'in, \\cfdl'n dil' RcttullgsmänJlrr 
ill \rr:-.chit'dt.'lll'n t\linikell :tielge-

Ikr InllCII(ah"land 
der _lIennann Rudolr " l1cr-: 

1. .'ahrhclK'1 fiir PUIIlI*t 
l. 'bCr\\3Chull).! r:lhrhclx'l-Stand 
3. r:lhrhcb('1 HackbordlSl t'uc rbord 
I . Kudcr·Tillcr R:tckhordlStcucrbord 
-;. ~hein"'t'rft'r-Ti ll t'r Hackb./SIt'lIcrh. 
6. 'lo(hlt'r- KJ't'i~lkoml)aß 
., t:in/ \us Schcin\\crfer Rac kbJSICUl'rh. 
K. Hadannonilor l 
9. lIandhörcr Grell,,,,dlc 
IO. lIandhii rcr l K\\ I 
11 . II:mdhiircr S \NeO\1 
Il . 1 K\\ -Hcdienp:lncd 111 . I)SC-Contro ller 
1.\ . MKCO\l· Rcdienpancel 
I t . t::Cholol 
1') , t hl\~te- Koll1l)aß 
16. h.u rsn ·chncr rur Raw,r! 
17. l)rt'It~"lhlmt".St'r 
18. \la.-' • .chinen- u. Kupplull ltSubcr'll'xh)t. 
19. \lannl:tble'.Iu~ Slcucrunwt' bcr\\'achjit. 

\totort'lclo;lronik 
10. n arh"':u. .. cr-.:Cholot 
l l . t:choJ.!r.lph 
11. Selh .. l .. IClIcr-.UlI:IJ.!c!Rudcr.ILI1om:u 
l .i . ' "truder 
l t . lnlef'('OIll und \tlßen laubprt.'Chcr 
llij . KedkllUIlIt Klan.irhl~hl'ibt'n und 

~hcibcllv. i~hcr 
16. Hueh", fti r KOI,flte\.Chirr rlu)l.funk 
l"' . R:ld:lr J 
lK. ": mpr:ul/ots~er.it ftir Oiffert'ntial Global 

J1u.!o ilioll S)!<otelll ( UGIJS ) 
19. M:t~lIctkllllll,.tß 
.\0. Ruderl:I/otcnall.feilter 
3 I . UruckulI/.ci/o:cJ.!erjt 

liir l.i l:l(leile llbt'trieb 
31. ' bt'n.udluIlJt'>rublt'::lu Ruder,ml:I/o:c. 

Kompaß. \la.."'l"hinen. Ilunll,jet 
3.~. II )dr.Hl lik - 'otrudcr 
J I. l K\\ -runkllt'iler 

richtet ulld \l'l'fahnhelOgcll in drr 
lersorgung Ion \olfallp;uienlen 
allsgehd~el 

Da1\ l'r \\eil,- \\mOIl l'f :-op ri chl. 
11 ird Iwi Dirk lIennesens l)a"leI
IUlIg deI' lI11'di/inischl'n ~I{jglichkri 
len an fIorei delillich . In fünf lIas",r
did1len \OIfaliknlTem isl eine Ion 
St'enOI:lr/Il'1l ft.':-otgrlegtl' standardi
:-oirrtl' Iksliickulig / lI~alllllleng('
:-OIe!!!. dil' \on \1t-'d ikmncntclI üheT 
chirurgische, \OIfalihesleck his III 
\rrhandmall'rial rl'icht. Ergiin/t \\ird 
dil' \ U"'~l:lItlIlig durch Rettllngs
deckl'n, Schil'llrll und I nfll~j()ncn , 

lIemliic~ ~er ßordapOlheke iSi 
nehen der lIarmlufl-llealmllngs:U1-
I:lge ~ie E ~G-lIJefihrilialOranlagc . 
Ein damit an !Sord ~llIfgl'nOlTlInl'nl~ 
I:KG kann durch eine :lngl');liedcne 
Tclemelril':tnfage üher die KÜSlen
funkslellen 111 ~as ~rankenhaus 
Cu\ha\(.'11 gl'''Clldrl \\crdrn . Da
durch i ... t l':-O möglich. in kiir/('~I('r 

Zeit Ar/iehl' Ikhand l tlng:-':Ul\\d~un 
gen /u erhallell . 

BOOl als Zuhause 

\och eine Trepl'" liefer hefinden 
sich die ~ojen der ~lann,c hafl SOli ie 



die Saniläreinrichtungen. I tier, wie 
auf dem gesamten Iloot, ist alles auf
geräumt und blitzsauber. lIolz\'er
täfelungen und Messingbeschläge 
schaffen überall eine angenehme 
Atmosphäre. ,.Wir wollen uns hier ja 
wohlfühlen" , erUiuten Dirk lien ne
sen, ,.denn schließlich ist das Boot 
zwei Wochen lang unser Zuhause:' 
Dann werden die Männer vom zwei
ten Teil der Crew abgelöst und 
haben zwei Wochen dienstfrei. 

Oie Besatzungen auf den Seenot
kreuzern sind je nach Größe des 
Fahrzeugs unterschiedlich stark: 
Sechs Mann auf der 19-Meter
Klasse, acht bis zehn Mann auf den 
größeren Einheiten bis zur 27,5-
Meter-Klasse und zwölf Mann auf 
den 44-Meter-Seenotkreuzern. 

Schnelles Tochterboot 

Auf der .. Hermann Rudolf Mcyer" 
hei ßt es jetzt, das Tochterboot 
,.Christian·· auszusetzen. Mitfahren 
gef:illig? Nei n danke, bei diesem 
Seegang in eine 7-Meter-Nußschale 
zu steigen - dafür langt der Mut 
dann doch nicht. So sind es jörn 
Meier und Dirk Ilennesen, die die 
Probefahn absolvieren. Schnell ist 
die heckseitige Bordwand abge
senkt, die Befestigungshaken klin
ken aus und über eiue Rollenbahn 
gleitet das Boot zu Wasser. 

Verblüffeud die Geschwindigkeit 
des kleinen Bootes, schafft es mit 
seinen 132 kW (180 PS) doch 20 
Knoten und ist damit annähernd 
schnell wie der Seenotkreuzer. Nach 

Die Rückkehr: Per lIaken lind Kellenzug 
findet das Tochlerboot den Weg in di e 
Uetkwanne. 

,. ~.' " -':{'. . . .' 

Aus der Praxis t"-'~i""" "", 
" : ,.;", . ' " 'r:-

_ _J'. • ~' 

.;in cingcsl)ieltcs Team: \'onllallll Peler Plump (2. \ . links) und seine Crcw (\. links): 
Dirk lI enncsen. Horst Danckert undJörn Meier. (Fotos: Claes) 

beendeter Probefahn wird d'ls Boot 
durch automatisch einklinkende 
Haken wieder an Bord gezogen, 
Bordw'Uld hoch - fenig. 

Ein eingespieltes Team 

Nicht nur bei diesem Manö\'er 
fällt aurl daß wenig Anweisungen 
gegeben werden. Ein Kopfnicken, 
ein Handzeichen oder ein knappes 
Kommando genügen, und schon 
weiß der andere l was zu tun ist. 
Vormann Plump dazu: ,.Das Aufein
ander-Eingespici lSein ist das A und 
o an Bord. Durch den ständigen 
gemeinsamen Dienst kennt jeder 
jeden ganz gellau. Denn im EinsalZ 
bleibt schließlich keine Zei t fü r 
!:tnge Reden:' 

Sprich!'s und dreht die Nase des 
Bootes Richtung Küste. Die kommt 
bald in Sicht und schon heißt es am 
Tonnenhof festmachen. jetzt, nach 
Abschalten der Maschinen, schnell 
noch einen Blick in den Maschinen
raum. Maschinist lIorst Danckert ist 
sichtlich stolz auf sein Reich. Mit 
Recht. Ob die bei den Achtzylinder, 
das Stromaggregar und die Feuer
löschkreiselpumpe, ob die klei ne 
Werkstall oder das Materiallager im 
Vorschiff - auch hier ist alles aufge
riiullli und blilzsauber. 

Ohlle Idealismus geht es nicht 

Eine beeindruckende Fahn ist zu 
Ende, eine Fahn, die eine Menge 

neuer Erfahrungen bl1lchte. Allem 
\oran die Erkenlllnis. daß die aus
gefeilte Technik hei aller Perfektion 
doch nichts \I :ire ohne sie - die See
nOlfeller. Trotz des Wissens um die 
42 Rellungsmänner der DGzRS, die 
bisher auf Sec gehlieben sind, sehen 
sie in ihrer Aurgabe mehr als nur 
einen job. 

Mit einem hohen Maß an Idealis
IllUS stehen Miillllcr wie Peler 
Plump, lIorst Dancket1, Di,.k lIen
nesen und Jörn Meier rund um die 
Uhr bereit , lIilfe zu leisten. Beruhi
gend, d,L'i zu wissen - lind ange
sidns des nächsten DGzRS-Sammel
schiffchens vielleicht einmal daran 
zu denken. 

Neue staatliche Aufgabe 
ftir die DGzRS 

Das Bundesministerium für 
Verkehr hat der Deutschen 
Gesellschaft zur (lellung Schiff
brüchiger mit Wirkung vom I. 
januar 1999 die Überwachung 
der Seenotfrequenzen im Be
reich der deutschen Nord- und 
Ostseeküste übenragen. Bis zu 
diesem Zeitpunkt wird (liese Auf
gabe noch von der Telekom 
wahrgenommen . 15 
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"Horror-Szenario" 
im Wilmersdorfer Stadion 

Realistische Einsatzübung des Berliner Katastrophenschutzes 

Samslag, h. Seplemher, kurz 101' 

10.011 l hr: Bd einem FußhalIspiel 
ging die MannsdmFl der llerliner 
Poli /ei gegen die der Ilerliner Feuer
wehr mit .1:1 Toren in Hihrung. 
Mehrere hunder! Zuschauer aur der 
Trihüne des \I i1mersdorrer Sladions 
freuten sich hO \1illuttn gl'mcins~11ll 
über jeden TrelTer der heiden Ilann
schaftcll . \\elllge \1inutl'l1l1ach dCIll 
Fiihrullg:,trcITl'r der IJuli/ci \\unk' 
das rröhliche Geschehen durch 
einen laulen Knall jiih ulllerhrochen . 
Große Teile der Trihüne 11 aren ein
gesili r/t. Lhl'r lOO Personen lagen, 
ulltcr:-.dliedlirh \l~rlel!t , unter den 
Trümmern. 

I),L'I \\ar da.'! Start/eichen für rillC 

groKLIlgelegl<' l'hung der Berliner 
FClIcmchr. der Politl'i . des \rheiter
S~lInafitef·Uulllle:-. . dcs J)cubchcn 
Rott'1l I\reUf('~ . der Johanniter
l nFaIl -lIilFe, des 11 '~leser- lI iIF,dien 
Sie, und des Ted1Jlischen lI ilFsller
kes lIlHer dem Sdmeqlllnkuhema 
.. M""elHmrall mit einer Viel/ahl Ion 
I'erlel/lelf '. Die l'hllng '"'' im I~ah
mell des ,.Gro({sdmdl'll!'oselllinares 
199-". da!'o gl'Illl'iIl!'o;Ull \on der Ber
liner I'oli/ei und der Berliner Feller
lIehr dllrchgellihn 11 linie, ab Ih
schlllß,eranslahling geplant. 

Optimale Zusmnmenarbcit 

Ib kurz nach 10.00 l hr die 
erstell EinMu/kr:Ute der FClIef\\chr 
im Stadion eintrafen . hot !'oich dieseIl 
ein lIofl'or-S/l'nario: Im gr~amten 

Trihiinenherl'ich heFanden sich 
sch reiende und slöhnende "Ierlell
Ie" . Die heiden Fullhalhnannschar
ten lind die f Uln Stadiondicnst ein
gese!llen lIeirer des Ilaheser-lli lrs
diellstes halll'lI hereib damit hegon
nen, .. Ierlel/te" allr d'l\ SpieIreId /u 
bringen. 

~acheif1jU1dcr tnLrt'!l Einheiten 
und lIeirer des TIIIV, des DRK, der 
JlIl und de, ISB ein .. l() Minnlen 
mich der erstell t\lanni('rLlllg waren 

Von Rainer Schr-dJnm 

"00 Iielrer an der EinSa!l.\lelie. D,vn 
k:lI11 noch ein Zug der Lehrahteilung 
dcr Bcreitscharlspoli/ei. der die 
SchadenssIeIle ahspcrne. 

Einsal/kriirle der Feuenl ehr und 
des TIIIV hemühlen sich an der Ein
sturz:-.lellt'. dil' unter sclmcrcn 
Eisen- lind Ik'tollteilen eingeklemm
tCIl lind \l'fSchiiuctl'n !'crsonen zu 
rrltt'n. \I it ,,'ci Ikttllngshunden des 

,~B le"uellle man, .. Ier,chünele" 
tU orten . 

Zum Eil1~al! ei nes Löschzuges 
kam C~, ab in einem neben der ein
gesliir71en Trihüne liegenden Tierge
schoB ein Br'<lnd :lushmch. durch 
den f\\ci \1 itarhciter der Slauioll\cr
\\ altung l'illgl'~chl()~~en \\ urdcn. 

In der aur der Spidrddmine ein
gerichtclcil \ crlt..'l/lenahlage \\Urde 

Unks: 
In der Anrang.'i.,hase 
beteiligen sich auch 

dic Fußb .. llspider 
:111 der \'ersorj.:unj.: 

der .. Verletzten-. 

lnten: 
Ein 8relt dient 

dem prO\ iSQrischeo 
Tr.tnsport 

eiOt'S _' erteILten" 
Zusch .. ucrs. 

jede "Ierlellle" Pe"on Ion lIilFs
kräflrll mit einer .. \nhängckane für 
leri Cl/IC/Kranke" le"ehen . In den 
durch Feuemehr und DRK einge
rit:hll'ICn Vcrlrl/len~ammelslellcn 
\\ linien dann die Betroffenen per 
Computer rc~istricrt und einef Tria
ge unterzogeIl. Diese Di.!tcn wurden 
[iber die Ilerehlsslelle der Polizei an 
die luskunrlsslelle des Landes
schutlpoli/l'iamles in Bcrlin·Tem
pelhor 11 eHergeieilet. 

Die aurnehmenden Krankenhilu
~er mrldrwll ihrcrscil~ djc perso
ncnbe/Ogrllcn Daten der eingelie
renen l'eriCl/len an die AuskunFts
slelle. Die Knlnkcnhiiuser wurden 
fiklil durch den Aulhau Ion Regi
strierSlcllcn im unmittelbaren Be-



reich des Wihnersdorfer Stadions 
dargestellt. Voraussetzung für diesen 
Übungstcil war der kurzfristige Auf
bau eines fu nktionstüchtigen Infor
mationss\stems im Bereich der 
Schadensstelle. 

Ncues Informationssystem 

Die Zusallllllcmlrhcit \on Einrich
tungen des Gesundheitsllesens mit 
der I'oli,ei und der Feuenl'ehr bei 
Großschadensereignissen zu opti -

Oben: Auf dem Spielfeld "erdt'1I ku .... JJristig 200 .. \'erlelJ.lc" :Ibgclcgl lind mit Anhänge
kartell ,ersehell. 
Unten: nlW. llclfcr beseitigen mit einem Trennschleifer cin/.:cstiinle (;criislteile, um an 
.. "erschiiUete" zu gelangen. 

Links: 
Die \'erletz.tcn

sammelstelle: 
In aufblasbaren 
7.ehcn erfolgen 

Erfassung, erste 
Untersuchung 

und \'ersorgung: 
falls notwendig. 

erfolgt anschließend 
der Transport 

ins Krankenhaus. 

(Fotos: Schramm) 

mieren war d'LS ,d lgemeinc Ziel der 
Lbung. Punktuelles Ziel der Cbung 
l"lr jedoch, das neue Informations
s~stem zur Elfassung Ion I'erletz
ten-, Vermißten- und Opferdaten 
durch die Auskunftsstelle des Lan
desschulzpolizeial11les in Berlill
Tempelhof zu testen. Durch das in 
Zus,llllmcnarhcit zwischen dem 
\ ircholl-Krankenhaus nnd der Ber
liner Poli/ei gemeinsam entwickel
ten S\~tem erhofft man sich fiir die 
Zukui,ft eine lerbesserte Opfer- und 
Angehürigenbclrcuung. VOfilliSSC1-

Zllllg für das Funktionieren des 
Informationssystems ist jedoch die 
lückenlose Erfassung aller Betroffe
nen. 

Auslösender Faktor für den Auf
bau eines def'Jrtigen Infonnations
S\~t('I1lS in Bcrlin waren seim cre 
Lnglücksfiille, die sich zwar nicht in 
Berlin ereigneten, I'on denen jedoch 
Berliner Bürger betroffen 11 aren. 
Dies war zuletzt beim Absturz eines 
mit L'rlaubern besetzlen flugzeuges 
\Or der Küste der Dominikanischcn 
Republik der fall . 

Damals mußte man die Erfah
rung 1114lchcn, daß es ruf be~orgtc 
Angehörige sehr schwierig war, nur 
Ion einer SlClie delaillierte Auskünf
te zu erhalten. Verständlichemeise 
lIollten sich auch Angehörige Ion 
L rlaubern, die sich nicht in der 
L nglücksmlLschine befanden, bei 
om,iellen Stellen infornlieren. 

Einsatz 
von Notfallseelsorgern 

Erstmals wurde bei einer derarti
gen l'bung der Einsatz Ion fünf Not
fallscclsorgem getestet. Der Grund
gedanke. der zum Einsatz \011 ~ot
fallseelsorgem fiihrte, sollte nicht 
nur der Beisland im Todesfall, son
dern auch die seelsorgerische 
Belreuung Ion VerletZlen und deren 
Angehörigen sein. Bei Einsmtkräften 
soll durch die Gespräche mit einem 
Seelsorger ein seelisches Tr<llIlll:l in 
folge Ion ps)chischen Belastungen 
ahgebaut, bZlI. gemildert lI'erden. 

Berlins Feuenlehrchef, Landes
branddirektor Albrecht Broemme, 
äur~rte sich gegenüber der Presse: 
.. Die [bung lIar ein loller Erfolg, 
\\cnngleich \\ir auch kleinere 
Scllllachstellen notieren mußteu. 
Abcr genau aus diesem Grunde 
machen lIir solche [bungen, um fiir 
den Ernstfall gewappnet zu sein," 
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., . Aus der PraxtS 
k" ' • 

Dresden im Zeichen der Feuerwehr 
16. Deutscher Jugendfeuerwehrtag prägte drei Tage dos Stadtbild 

Sil' \\aren I\Il.:hl I II iihl'f\chrn : 
Hund lII(H) ~inder und Jugendliche 
;lLlS dl'1l deLlbl'hm.lugendfcUl'r\\ch
rl'n tnlfl'1l !'lieh :Im \\ ochellcndl' 
ll .-ll. IUgl"l 11)<)" in Dre,den 
111111 I (l. Dl'III:-.chrn Jugl'lldfclIcr
lIehl1ag. In gleich lier leran,lal
tung.,ol1en - drill \ltm:lrkl. dCIll 

lIl'in /-Ste~l'r-St;lllioll . der EbsP011-
halle und dem ~uhurpal:Lsl - el1l
,"ekehe der J1orian,-\adm ueh, 
,eine Iklil iliilen. Erüffnung, feier. 
~amerad,chafl,ahend . I.iinderprii
sentall(lll , Drlt'giertt'lI\ t'r"am mlllllg 
und llundl'SlIelihellerh Iiel,en keine 
1"lIlgl'lIeile au!komllll'n. Doch hei 
allelll kamen SpIel. Spat; und l\ame
r:llbehafl nicht I U ~Ilr/. 

Zur Er(jfTnulIg.,fei('r am Freitag
ahend kOllIlI" Bundl"lugendleiler 
11:trcu, Schied ,00 jugendliche in 

\ on Paul e laes 

der Eb'punhalll' hl'griit\rn. \ach
delll der lur>iliende de, l"tJllb
[rut'n\ l'hn l'rhand~ Sachsen. Sieg
fril'd llu>Sack. die Gible 11 ilikulll
Illen geheilsl'n halle, hieh der 
S(hlllf~Hiufl'1' dill'!'> in Triel' g(':-.tar-
1l'Il'n jugl'ndfelll'l'\Iehr-Slaffellauf, 
Einlauf in die Halle und iiherhraehle 
dir Gruf~\\()rtl' der Biirg(.'nlll'htcr 
'(ln Tril'r und Drl",den . Delll I'ribi
del1len d,,,, 1J('ln,ehen ~l'ul'l'\Ieh r
,crhand,. Gemld Schiiuhle, hlieh I." 

,orhl'hahl'n . dl'n 16. Deu!>chen 
Jugl'l1dft'lI(''''\l'hI1ag tU eröffnen. 

Eine bunte 11riiscntalion 

Der folgende S:ull>lag 'land ganl 
im Zt'jchcll der l)rii.\Cnl<ttjoll der 
jugendfeuel'\lehren der einIeInen 
ßunde,Hinder. luf delll lel1lml gele-

link. .. ! 
\ ie! Ikif:1 1I 

~ibl t':!> Hir die 
~t'kOlll1lt' 

Tan/d,trbicltlnj.:. 

l nU~ II : 

Dt'r h. ulcurj)al~t. 
\u,\o,\old lun~orl und 
\ crsammluII).:sraul1I 
fiir die Dclc).:icrtclI 

'-"J,:leich . 

\or der Kulisse der hhtorischen Kreu/ 
kirthe bie let sich ein inlert's:tJ,lcf Ein
blick in die feue~chne<:hnik. 

gCIll'1l Altmarkt fanden sich denn 
auch ,ahlreiehe Be,ucher ein, die 
,ich ein urnf'b,enl!c> Ilild iiher die 
\rheit der JUJ.wndfelll'l\\chr m~l(hen 
konl1len. Die 16 Sliinde und die 
hblor;,ehe Fahrleug,ehau liegen 
auf dem I)hul einer anderen ab der 
rolen ~arhe keine Chance. 

Die Darbietungen \cI'Illittclten ein 
hUllle, Bild Ion den Akliriliilen der 
Jugl·ndfeuer\\chr. ;Illgtfangen 'Oln 
hcs~bchcn Computer-l\4lhinett Uber 
Folklore aus der 1"IU,ill und au, 
Sach,en-.lnhall hi, IU SIJaß-. Spiel
und Quinktionen \cr!'>chicdener 
Ilunde,Hinder und der IOr>lellung 
der Drille-lIeh-Arheil der jugend
feue",ehr \ordrhein-II e,lfalen. 

Ilrcilen Raulll nahm auch da., 
Thema Brandsehullcrtiehung und 
-au!klürung em. J)ie jugendlichen 
h:Itlt.'11 sich \'iel einfallen la~~n , UIll 
gleidraltrige Ilcsueher auf die eill
sprechendcn Gefahren hinlll\\t.'bell. 
So "art.'11 delln ,.I,'lori ", der Fellcr
lIehrhund, und andere M'Lskollehcn 
hiiung auf SchaulaieIn und Spiellno
hilen IU nnden. 

Im henachbarlen KUlturpal:L" 
>lellie ,ich die J)euLsche Jugendfeu
er\\chr mit l'inem eigcncn SI:U1d \()r. 



Hier nahmen über 500 Besucher 
einen Einblick in die Arbeit der DjE 

Weilergehende Informalion 

Ein Teil der Besucher der Pr,L,en
talion nahm die Gelegenhcil wahr, 
sich über den Bereich der jugend
feuerwehr hinaus üher Feue"vehr 
und Rettungsdienst zu informieren. 
Möglichkeit dazu bot die vom 11. 
bis 24. August im Messegeliinde am 
Straßburger l'lalz durchgeführte 
F,lchmesse "Florian Dresden". 

L rspriinglich begleitend zum 
jugendfeue"lehrtag geplant. elll
wickelte sich die Messe schnell zum 
eigenen Anziehungspunkt. Das Aus
stellungsspektrum reichte Ion der 
Fahrzeug- und Geräletechnik über 
die Leitstellen- und Meldelechnik 
sowie Brandschutz und Schutzaus
rüstungen bis zu Funk- und Daten
!),'stcl1len . 
. Auf runtl 4.500 Quadratmetern 

Ausstellungsfläche in zwei lIallen 
und dem Freigelände bot sich ein 
IOn über 7000 Besuchern genutzter 
breiter Überblick über die moderne 
Technik, crgänzi durch Vorfiihrun-

Unks: 
Auf der Messe 

werden nicht nur 
l'ahr7,clI~c 

der Fcuerwehr 
pdisenticrl. 

Unten: 
Her Stand 

des Bundesamtes 
fiir lh ilschutz 

ist ständi~ IIm!:.
gert. 

(t'otos: CI:tes) 

gcn von Fcucnvchr und I~cttllngs
dienst. Besonderes Interesse fanden 
dabei jeweils die DemOnSII~lIionen 
der IleliungshundeslafTel. 

SICIS umlagert war der 1Illliber
sehbar am Eingang zu den lIallen 
pl,tzierte Stand des Bundesamtes für 
Zivilschutz (BZS). Organisations
übergreifend konnlen sich die Besu
cher hier über die Arbeit der im 
Kalaslrophenschutz mitwirkenden 
Einrichtungen und Organisationen 
informieren. Auf besonderes Inter
esse stieß dahei die Darstellung der 
Aktivitäten der Akademie für NOIf,~I
planung unt! Zivilschutz (Ak~Z) im 
BZS. 

Die Weichen wurden geslellt 

Der KulttlillahLst hot den Ilahmen 
für die Delegiertcnvcrsammlung der 
Deutschen jugendfeuenvehr am 
Nachmillag des Samslags. Rund 300 
Delegiel1e vcrtraten hier die insge
samt 206.000 jugendfeuemehr
milglieder. Dazu konnte Bundes
jugendleiter Marcus Schied den 
Sächsischen Staatsminister des 
Innern , Klaus Hardrath. Dresdens 

Bürgermeister Dr. Bernd Ihme und 
DFI'-Ploisident Gel~~d Schäuble be
grüßen. 

Im Verlauf der Versammlung 
""rde der Bundesjugendleiter rür 
\\'eitere vier Jahre in seillClll Amt 
bestätigt. ,eben TäligkeiL<berichlen 
lind Wahlen standcn weitreichende 
Beschlüsse auf der Tagesordnung. 
So beschloß die I'ersammlung ein 
llelleS Bildungsprogramm und ~in
derte Aufgrtilld gesetzlicher Neure
gelungen ihre salzungsmäßige Ju
gendordnung. 

Marcus Schleef konnle aus den 
lIänden I'on DFV-Pr,Lsidcnt Schäuble 
das Deutsche Feuerwehr-Ehren
kreuz in Silber entgegennehmen, 
wiihrend DJF-Refcrent Iierbert 
Becker mit der Ehrennadel der 
Deutschen jugendfeuerwehr in Gold 
ausgezeichnet wurde, 

Die Delegierten hanen auch über 
den Ort der nächsten Delegierten
versammlung zu befinden und 
beschlossen, diesen im Rahmen des 
17. Deutschen .Iugendfeue"vehna
ges im jahre 100 I in Saarlouis 
(Saarland) durchzuführen. 

Sportliche Wettkämpfe 

li anen die Mitglieder der 32 
Mannschaften mn V0I1ag noch die 
Gelegenheil zu cinem Ictzten Trai
ning genutzt, hicfs es am Sonntag
morgen zum Bundeswenbewerb der 
OJF anzutreten. Stmhlender Sonnen
schein und die Anfeuerungen der 
zahlreich vcrtretenen Fanclubs lie
ßen die Stimmung im Heinz-Slcyer
Stadion schnell ansleigen. 

Der Wenbewerb selzle sich aus 
einem I.öschangriff lind einem Staf
fellauf zusammen. Freude und Trä
nen lagcn hicr dicht beieinander -
bei der intensiven Vorbereitung 
leichi \crsüindlich. Verlierer gab es 
dennoch nichl, haue man sich auf 
Landesebene - je zwei Mannschaf
ten pro Bundesland - ja schon qua
Iifiziel1. 

Mit der Siegerehrung, bei der die 
jugendfeuerllehr Dannelbünel (:'>lie
dersachsen) vor Charlonenthal 
(Mecklenhurg-Vorpommern) und 
Schaephul'sen (:-Iortlrhein-Westfa
len) die ~ase vorn hane, ging der 
16. Deutsche .IugendfeueIWel1l1ag zu 
Ende. ,ach schönen Tagen in Dres
den konnte Bundesjugendleiler 
Sch ied den Teilnehmern ein .. Auf 
Wiedersehen in Saarlouis 200 I!" 
mil auf den lIeimweg gehen. 
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.C Technik und Wissenschaft 

Retter müssen auf Airbag achten 
Der ADAC gibt Tips für den richtigen Umgong mit dem luHsock 

Ikr \irh~lg . \01' t'inigl'1l Jahrl'1l 
Iluc..:h l'in ~dll'ne~ Lind tcufe!'> Sicher
heil>lllhehör. liihlt hellte. allch alll 
der Ilcifahrl'fScitc. in \l'lI\\agcll 
häufig hl'rril:-. fum !'Icriellm:iL\igrll 
\U!\ ... latlllrlg~lllllf'lIlg . Sllklt'~:-.i\ l' 
kOllllllen ,lIIch S~:-.Il'ml' auf dCIl 
11arkt. lIeiche bei Seitenkolli,iunen 
schiil/ell lind !\citlkh in den Lehncn 
hl\\ in dl'1l Türen untergehracht 
sind 

Inhprechend h:illflg kann e, lor
koml1len, dal.\ FcuenH'hr lind Rl't
lung ... diell!'ll nach <:int'm l nrall in 
cint'lIl Fahr71'ug mit \irhag- \u ... rli 
!'olung arhl'ill'll \\(..' rdcll miissl'll . 
IIierhl'i gilt III hl'achten. dal; S"tl'
me. die lInlalihedingtnicht all'gdö,t 
I1ml(,l1. nidll unhcah ... ichtigt ge/lin
dCI \\erden. Imllll'rhin bt nichl ;HIS-

11I,rhlief'rn. dag der Retter hier 
lInniiligen, Cbol' geEihn!r! \, in!. dl'llIl 

er hefindet ,ich lliihrend seiner 
Tiitigkeit ja in eint'!" gal1z andeft'll 
I)ositioll IUIlI \irhag, aJs Will I\on
strukll'ur \orgl'st'lll'll . 

In dit'st'l1l ZlIsmlllllenhallg sind 
einigt, \orsichlsll1;t8nahmt'J1 zu 
heachten. alll die der ilDilC alil
grund \Oll Erkt'l1Il1nisM.'Il aus eige
J1('1l Craslltt'st:-. hill\\eisl , rl'giin/l 
durch Infonnatiollrn drs Verhandes 
der 11i1Omohil-lndll,trie (lil I). der 
Fahrtellgher>leller lIMII. '0"0. 
\'h.'l'ct'des-Bl'nz !)o\\ir des \irhag
Produzrllleil \lIIoli\ . 

1. 11 ie fllnktioniert der Ai rba)! 
auf Fahrer- und Bei fahrerseite? 

))It' \i!"hag- \kth it'rtlllg ist kOIl 
zrptionshedingt auf den Front,ll 
alilprall (der 11 inkd kann hi, III 

.\0 Ilir Falll1nchtling hetragen) hei 
milll""tens 10 km/h his 15 km/h 
I\olli ... iollsgt' ... ch\\ indigkeil ausgelegt. 
Iki :Indercll lnfallsitll:tliollell \\ ir 
allch hei einer Seiten- oder IIeck
kollhlon erfolgt keine 11Islösling. da 
in dil',en Füllen der lirllag keine 
Schllt/lllnktion erfüllen kann . Somit 
ist es nicht unge\\ühn!ich, :Im ln
fallon auf t'lII sch\\ l.'r I'rrstürtrs 

Fahr/ellg 111 trelTen . hei IIdchem 
aulgrund der lnl,tllkonstellation die 
lirbag-Sensoren keinen Zündhcfehl 
el1eilt hatten . der oder die 1.1I1tsücke 
sich abo noch in Rlihestellllng 
heflnden . 

Bei einelll (;ro({lril der his heUle 
mit Beifahrt'f-Airhag ausgdirfel1l.'n 
Fahr/ellge wird dieser /lleite \irhag 
Uhrigens auch dann l\\angsHiufig 
mit ~llIsgelüsl, \\el1ll der Beifahrer
Sit/plav gar nicht he,et/t ist. Die 
Zidrichwng geht ahr!" dahin . dies 
dllrch enbprechende Sit/-Bde
gUllgs-Sell!-.orl'n zu unterhindl'll. \l it 
anderen \\orten: Es ist darauf zu 
achten . oh l1<.'hell dem ,lU:-,gdiisten 
Fahrer- \irhag auf der Beifahrefst'ilt' 
nicht noch ein ruhendes "I)endalll" 
\orhanden bl. 

Seilt'mlirha~: !l ier sind die Syste
me t'nl\\edef in den \or(\e!"en Sei
lelltiirl'll oder in dl'll IWckcnlt'illlen 
der \ordersil/r intt'griert. Eint' 
lInfalihedingte Ilislibling erlolgt 
danll. \\l.'nll Sl'll~()rell einr ent~pre
chende Querhe,chlellnigung (Sci
tenaulprall) erkennen. 

2. Wie ist zu erkennen, 
ob ein Fahrzeug mit Airba~ 

ausgeriistel ist? 

lIirr.llIf \\l.'bell dir eingeprüglen 
Illlch,tahen ".Iirhag" oder "SI!S" 
alll tier I'rallplatte """ Lenkrade,. im 
\ rlllaturenhrell-Ikrt'ich \01' dern 
llcilahrer SOli ie alll "en Tünerklei
dllngen (Seitenairhag) hin. Diese 
Sdtrilt/iige sind hiillfig ahl'r nllr 
uil/ureicheild IU erkennen. \creill 
lelt künnen 11I,üt/lich Ililkleher an 
unterschiedlichen Stellen im Fahr
leuginnenntlllll \orhandell :-,cin . 

3. Der oder die Airbags I ... ben 
bei m Unf,,11 nicht ausgelöst. 

Was ist 7. 11 beachten? 

Zündung aus:-,chaltcn SO\\ jt' 
lIatteriekahel lii,eltldll rcht rennen. 
K ... e\btiel1 zudem ein Zlilldellergie
puffer his IU einigen ·\1inuten, nach 
Trenllung der Bordspannung. 

SoJern es die Be'liuug / '01/ 

luJllllolifern zu/lißI: 

- 1.('llk .... ~illle nicht he\\t'gen odt'r 
lIlech~lllj..,ch Ift'nnCIl . 

- I\eine Schneidarheilen im 
Ilcreidt der Lenkr.td-Prallplatte h/ll. 
des \ l'Illaturenhrett·lkreiches \()]' 
dem !leilahrer dllrchfiihren . 

- Starke Erhil/ung im lkl'eich 
der lirhag-S~'teme lermeiden (der 
Ga.sgenerator libl ah einl.'], Tempera
tur \011 ca. 1.10 C aus). 

Grund: L III ein unkontrollicrtc~ 
E\plodierell de~ Generalors zu \CI'

meiden . ist d'L' S)'tem so allsgelegt. 
dag hei einer Temperatur Ion ca. 
150°C <Im G~l"ig('ner.tt()r einc kOIl · 
trollierte Zündllng de, Airhags 
t'lfolgt. mich dann, \\enll die Stl'Om
\ersorgllng hereils 1I1lICrbrochell 
wurde. 

' .. Oas AirbaA-Syslem wurde 
beim Unfall "usgelöst. 
Was muß man wissen? 

IIier hat d:L' im Ziinder enthalte
ne Treihmittel Sodiullhl/id eine 
l:ht'llIisdll' R~lkti()Jl ausgelü~t . \\0-

hei ühel'\\ irgend ungiftigt'r Slick. ... toff 
fiir die " lIflJla'tlllg enbteht. Dies 
ge>l'hieltt in GI. .\0 "'illiseklloden. 

\ach insge,amt 120 Milliseklln
den hat sich der Lliitsac~ durch 11iS 
~1!"(jlllöffnllJlgl'l1 auf der Riick .... ritt, 
11 ieder entleert. Il< kann jedoch I II 

Cillef Rauchhildung kommen. da 
der ,\irhag zur hesseren Elllfaltung 
mit Talktlill beschichtet ist. 

lIeder da, alll dem Llilback 
hefindliche !'lIher noch da, entlli
cht.'l1t' li.l ... können nach \ussagt'Jl 
der II cl,telier ge,"ndlteitliche Sd"i
dt'n \erurs.lchen. Eine \US\\crtllllg 
Ion lirllag-lilfallen dllrch deli 
IllilC ergah in dieser Ile/iehlilig 
nielli!) \t'gati\t's. D,l' Fahrzt'ug sollte 
jedoch '0 schllell 11 ie möglich hcliil
It'l \\erul'll . 



Aus- und Weiterbildung 

Zehn Stationen fordern Flexibilität 
Deutsches Rotes Kreuz veranstaltete Bundeswettbewerb Erste Hilfe 1997 

Hameln - jeder lerbindet den 
Namen der Stadt sofort mit der 
Ranenf:ingersage. Doch am Samstag, 
ZO. September 1997, hat der 
Name Ilamein noch 
eine weitere Be-
deutung: Das 
Deutsche Rote 
Kreuz ridllCI 
scinen Run
deswellbe
werb Erste Hil-
fe 199- in der 
Wescrstadt aus. 
o R K-Ei nsatzfah rzeu-
ge und durch die Innen-
stadt eilende Wenhewerbsgruppen 
zeugen uniihcrschhar von dem 
Ereignis. 

Insgesamt 19 Gruppen , je sechs 
Helferinnen und Helfer stark, aus 
den DRK-I"lIldesl'erbänden sind in 
diesem Jahr angetreten, den Titel 
des Bundessiegers zu erringen. 
ZW/II' auger Konkurrenz, doch mit 
nicht weniger Eifer, sind je eine 
G'L,tgruppe der Johanniter-Unfall
Hilfe und des Malteser-Hilfsdienstes 
dabei. 

Seit 1959 führt das DRK traditio
nell Bundesll'enbewerbe in Erster 
Hilfe durcJl. Der damalige DRK
Präsident Dr. Heinrich Weitz stiftete 
den .. Solferino-lVanderpreis" in 
Form einer Silberschale für den 
jeweiligen Bundessieger. Ziel und 
ZlI eck der lVenbell'erbe ist es, den 
Ausbildungsstand der Iielferinnen 
und Iielfer zu überprüfen und 
Uber einen langen Zeitraum zu ver
folgen. 

Damit die Überprüfung der 
Kenntnisse auf allen Ebenen möglich 
ist, werden die Wettbewerbe zu
nächst auf Kreisycrbandscbcnc von 
Mannschaften der verschiedenen 
Bereitschaften ausgetragen. Die Sie
gergruppcn vertreten ihren Kreisver
band danach auf Bezirks- und 
1.andesebene. Deren Siegergruppen 
nehmen schließlich alll Bundeswen
bewerb teil. 

VOll Paul Claes 

Parcours mit zehn Stationen 

Auf diese lVeise komlllen die 19 
Gruppen zusamlllen, die sich 

gemeinsam mit den 
zwci Gastgruppen 

am Morgen im 
Hamelner Biir-
gergarten zur 
Eröffnung des 
Bundeswettbe-

.- \Verhs eingefun
den hahen . ~ach 

einer kurzen Ein
weisung gehen die 

Gruppen nacheinander auf 
den Parcours. Nun heif~t es, an acht 
auf den Altstadtbereich vertei lt en 
Stationen, an dencn Not- und L'nfall
situationen dargestellt werden, lind 
an zwei Theoriestationen Können 
und Wissen unter Bcweis zu stellell . 

Auf delll Weg zur zugewiesenen 
Station ist manchem Teilnehmer die 
Anspannung anzumerken. Aber -
vorweg gesagt - starke Nelvcn wer
den sie noch brauchen. Die 
Schminktrupps haben ganze Arbeit 
geleistet. An den der Öffentlichkeit 
zugänglichen Stationen sind Absper
rungen angebracht, um den [bUllgS
bereich zu kennzeichnen. Zusätzlich 
informieren lIelferinnen und lIelfer 
die Passanten. Dennoch werden 
manche heim Anblick der täuschend 
echt dargestellten Situationen blaß. 

.. Unfall·· bei der Feuerwehr 

Die Feuenvache lIameln ist eine 
der Stationen. Das lIin\Veisschild 
lenkt den Weg in die Fahrzeughalle. 
Ein scharfes MetaUstiick in einer 
Drehbank und die große Blutlache 
am Boden zeugen von einem Unfall. 
W'L, ging hier vor' Zwei Feuenrehr
männer arbeiten in der Halle, der 
eine rutscht beim Betreten der 
Arbeitsgrube aus und stiirit in die 
Grube. Vom 1.ärm aufgeschreckt. 
wird sein Kollege an der Drehbank 
unaufmerksam; ein scharles MetalI
stück fiigt ihm eine Verletzung zu. 

Die erste Gruppe. die die Fahr
zeughalle nach einer kurzen Einwei
sung betrin, lIird mit der folgenden 
Situation konfrontiert: 

Der gestürzte Feuerwehrmann 
sitzt in der Grube und hiilt sich den 
L"nterarm fl'St. Er hat sich heim Sturz 
eine geschlossene Fraktur des 
L'nteranns zugezogen . Eine Schwel
lung ist deutlich zu erkennen. Der 
zwei te .. Verletzte" steht vor der 
Drehhank und schaut entsetzt auf 
eine große Rißwunde arn l'nterarm, 
aus der stark Blut spritzt. Er steht 
offensichtlich unter Schock. 

Der Gruppenführer hat die 1.age 
schnell erfagtund gibt kUrie Anwei
sungen. Man merkt, dag die Mitglie
der der Gruppe nicht erst seit heute 
miteinander arbeiten. Die Schieds
richter an der St<llion wachen mit 
Argusaugen nber die eingeleitctcn 
Maßnahmen. Fragen die llelfer den 
Mann in der Grube nach dem lnfall-

Die beidcn .,\CrICII'.lCn" FCllcrwchmlän
ner werden f:lch~crccht ,'ersorgt. 
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hl'rgang. mich Schmcfll'll im 
Rücken? Die lIdfe)" \l'rgt.'~:-.('n es 
nieh!. Der .. Ierlwle" ,childer! den 
lnfall ohne Erinnerllngsliicken lind 
erkläre keine Selnlle"en il11 IUieken 
10 hahen . 

Iki scin('11 \nt\\ort<"11 lind Rcak
tioll('!l sind dcm \l'rlclltClldars!ellef 
cnge l;rrll/cll gesellt. alk's bl in 
einelll .. Paticntclldrchhucl!" fl'stge
hahen . llal11il lIird sichergesldh. 
dal; sein lerhahen allch hei den 
kOIllIlll'IH.k'll Gruppen !'oll'ls Ull\CrÜIl

dert ist. l)('nl1 die Ill'\\(-'11ung der 
einieInen (;rllppenleislUngen lä!;1 
sich Ilur <Iufgrulld gll'icht'f Au!'>
gangslageIl durchführcll. 

In der Gruhe kann lIlan also 
durch die Ikfr:lgung eint' t;t'ilirnl'f
schOtterung oder rilll' !WckeJ1\Cf
Iel/llng alls>chlicfkn. Doch lii"l die 
Enge dl'f (;rulll' einl' \ 'l'fsorguilg 
hirf nichl tU, abo \\ird der .. \er
lelltc" \nfsichtig hl'f:lllsgl'hrachl. 
\\ohci nicht \l'rgl':..!'.cll \\inl, die 
Sdllldlllng In kiihlen. n", Iluhig
:-.lellen dl'S \rl11:-' mitteb l 'i lH.'r 'lUf
hlasharen Schiene iSi ,chlicf,lich 
nur noch Routilll' 

Doch \\ie gdlll~ l\\bchl'll/rillkh 
an dl'r Drl'llhank \\rilrr? lIirr 
braucht nicht hl'fragl/u wrrden, dir 
Sachlagl' i\ll'indl'lItig. \rm hochIlal
Ien und ahdriickn. Drucklerhand 
anlrgl'l1 - alle\ \dlOn dut/rlldrnal 
gdihl. Dll' Schocklagl'rulig bt l'hl'll-

\L1ch d:I," 
theorcti-.che \\ i!'osell 
muß unter Ik"t'is 
J!e .. tt'llt \H'rden . 

f)eß ~e .. trt'n~en 
BtickCII 
dl'~ Schil'd .. richll'n. 
cnl~du nielli". 

so kein Prohlrm. lnd auch die \\',ir
meerhahung durch Zudecken und 
lmerlegen einer Decke 11 ird nielli 
\l'rgr~~en, Die Schil'd:-.richll'r sind 
,ufrieden und Iragen die Ergebnisse 
in ihre Ileriungsbogen ein. 

Schon machl sich die (;ruppe auf 
deli \\rg lur niichsu:n Station. ehen
fall, auf der Feuenlache. 110 es 
heil,!. schrifiliche Fr,lgen IU beam
\\ Or!l'n. 

In der Fahrleughalle lerhleibl 
unlerdrsM'11 noch rilligl' Zeil his 
lum Eintrdfen dl'r niichstell Grup
pr . .Il'l/l gilt es. Iur \u:-.gangssilll:t
lioil/urücklllkrhren, Dil' Requisill'n 
rniisM..'n \\il'der an ihren Phuz und 
der fiir d,,, Schminken IUSländige 
1I"lrt'r i\1 g('rr;lgl. SchOll kiindigt ~ich 
dill' IIrue Gruppe an. W;L.., für die 
lerlel/lendarSidler heil,!. ihre PHi!
Il' \\iedl'r l'illltlllehllll'll. Bis IlII11 

Ende ,b Ileuhell,'rhs slehl ihnen 
d'L' "hlol\" noch ""ullig 11al heHl'-

Eine SpoJ1halle "I da, nüch"e 
Zil'l im I{undgang durch den I'ar
COllf:-.. Thrma hirr: Ilrrz-Lullgrll
Iliederhdehung. In lleih und Glied 
\\ artrll :-.rch\ ChuIIg:-.phantollle d:ll'
,IlIL .. \\iederhrldlt'· ILI \\ {-'Hirn , 

.. Einsatz" al11 Ufer der" cscr 

I\ei!er fiilll1 der 11 eg an d'L' lfer 
dl'r \\('''1..'1'. lIil'r. am \Iincn:-.uchhoot 
.. I'IUIn", hrfindl'1 ~ich Slation \ier 

Die HFinF.en.lumnH .. ·t~ miissl'ß mit farbe 
neu p":jpariert "erden. 

des Chllngsdurchgangs. Das Dreh
hllch sagl d,vlI: . Im Schiff hamiel1 
ein \rhdll'l' an l'int'r Seih\indc. 
Dllrch einen Fehler nnselll er mil 
,einer lIand III die I~inde. d'L' Seil 
amputiert ihm d~n l , his <4. Fingl'!' 
der redlIen lIand. Dllrch den IlIf
:-.chrei de~ \1:11111(-' ... \\ird sein Kollege 
aurmerksam. der sich ungesicherl 
allf~t'rhalh dr:-. Schiffes am GeHinder 
hefindel lind die Hl'iing ,Ireicln. Der 
III[schrei erschreckl ihn so sehr. 
dag er 10m Schiff f:ilh. " 

\b die \\'ellht\\rrhsgruppe aur
t<lucht. :-.Iehl dl'r t'r:-.tr ,\rbeitrf :Im 

Schiff und hiilt \rillt' .. \er:-.tiilllllldll''' 
lIand fesl. Schnell lIird der Irm 
abgehunden ulld die schrecklich 
realbli~eh hergericlllete lIand \er
:-,orgl. \lIeh die Siclwl'srcllung der 
"amputierten" l'lIlArr. die noch 
III1Ier dem Slahbeil ,lecken. lIird 
nicht \erge:-.sell . 

Der 1\\ dir \rheill'l', der sich 
heim Stur" Will Schiff dnl' lange 
l!iI~lIlIndl' im Ilallchbereich lugelO
gen hai. konme lor EinlrelTen der 
Ildfer au:-. dgl'IH'f I\raft aur rinl'll 
BO()IS:IIlIl'g~f g('langen, Ilief lil'gt (Ir 

nun, \üllig dun:hnli81 und \01' !\iHle 
mil den Z,ihn,'n klappernd. Eine 
nielli einfache lufgahe fiir die lIeI
fer. die ml\~e I\Il'idung IU t'llIreJ"llell, 
da der "Ierlel/l(''' hei jeder Beile
gung laut <luf"l'hrcil. Doch mit 
hchutsamrlll \or).\eht'll gelingl rs 
schliel;lich doch. die lerlCllllng IU 
\~rsorgel1 LInd den \1ann in Ik'cken 
111 hiillen . Der lersllch . ihn in 
Schocklage 111 hringell, IIlUß jedoch 
\\egen slarkl'r Schlllcr/Huf~crllllg 
aufgt·gehell \H'rden, Kein Fehler. 
denn d,,, I'aliemendrehhllch 



Das 
schauspielerische 
Talent der 
\'erletl.tclld.'lrslclter 
trä~t liel 
zu einem 
realistischen Bild 
bei. 

schreibt dem VerietztendarslClier 
vor: "Veränderung der Lage nieln 
akzeptieren, stärkste Schmerzen 
angeben." 

Von der Praxis zur Theorie. Auf 
dem Weg von Station zu St:ll ion heißt 
es zum zweilcn Mal, Fragebogen 
ausfüllen. 

Eskalierende Situation 

Ot1sllechsel: Auf dem Vorplatz 
eines Einkaufsmarktes in der Innen
stadt ist ein M:mn zusammengebro
chen, seine Frau kniet hilnos neben 
ihm. Die Helfer haben keine Proble
me, hier einen Herz-Kreislauf-Still-

• 

Sland festzustellen. Die sofort einge
leitete Wiederbelebung erfolgt an 
einem Übungsphall10m. Ein Teil der 
Helfer nimmt sich der Ehefrau an. 

Alles verEiufl routinier!, bis plötz
lich zwei .,betrunkene Nichtseß
hafte" auftauchen und die Maßnah
men Slören. Wiilend schEigt die Ehe
frau mit ihrer Handtasche auf die 
.. Berber" ein. ~un haben die Helfer 
alle Hände \'Oll zu tUfl. Die Schieds
riclner beobaclnen sehr gcnau , lI'ie 
die Gruppe mit der esk:tlierenden 
Situation fcnig wird. Doch mehr 
oder weniger diplomalisch gelingt 
es den meisten Helfern, die "Stören
friede" zuriickZlldr~illgcn und die 

Oie IIclfcr 
haben Miihc. 

die "Betrunkenen" 
\on weiteren 

Störungen 
:Ib7.lIhaltcll . 

l,inks: 
Die .. Explosion" 

vor der Post 
hat drei _Verletzte" 

Jtcfordert. 

Redlt.s: 
0:15 .. explodierte" 

Paket . 
Bis ins Detail 

stimmt einfach alles. 

Ehefmu ZU beruhigen. Als dann nach 
wenigen Minuten der Notarzt ein
trifft, ist schon lI'ieder Huhe einge
kehrt. 

"Paketbombe" mit Folgen 

Für die D:lrstellung auf dem Vor
platz der Ilamelner Post schreibt d'L~ 
Drehbuch unter "Hequisiten" I'or: 
.Armamputat, Paket, Rauchpuller. 
Anzünder, Abschußge~Jt für I~TO
technik, Knallkörper, Feuer". All das 
ist nötig, um die bplosion einer 
Paket bombe und ihrc Folgen darzu
stellen. Mit einem lauten Knall emp
fangen, heißt es fiir die lIelfer hier, 
drei . .verletztc'· zu \crsorgell. 

lngläubigkeit kommt angesichts 
eines der Betroffenen auf, der sci
llen offensichtlich verbrannten Arm
stummel festhält, lI'iihl'end auf dem 
Boden ein zerfetztes Arm teil liegt. 
Wie mögen die Schminktrupps d'L~ 
nur geschafft haben' Des Riitsels 
Lösung: Der Verletztendarsteller ist 
tatsächlich armamputiert und der 
Arm am Boden bestehtnatlirlich aus 
Plastik. Aber mak:tber sicht es schon 
aus. 

Er und die beiden anderen .. \'er
letzten", einer mit \crhrellllungcll, 
der andere mit einer AugCJ1\'crlct
wng, fordern d,l" ganze Können der 
Wellbewerbsgruppen. Zumal sich 
auch hier die '"'ge nach Drehbuch 
verschärft. Bei dem am schwersten 
"Verletzten" heißt es: "Nach C:l. fünf 
MinUlen nillt er um (lI'enn er nicht 
schon hingelegt lI'urde) und wird 
bewußtlos:' Da kommt in ImUlcher 
Gruppe doch lIektik auf. 

Dreifache Priifung 

Besonders knimig \lird es für die 
!-Ielfer an der Station Biirgcrgartcll. 
Hier hat ein Mitarheiter des Garten
amtes durch falschen Cmgang mit 

• 
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dern Spriihgeriit L nkraLlilernichter 
inhaliert. Durch die schnelle \\ ir
kung des GiFtes hekornrnt er einen 
,\tcm~liIIstand . Ibs Sprüh~crül mit 
der lufschrift .. Io"icht hOlllaktgift l " 

soll den Iielfe", signalisieren . die 
\Icmspcndc IlUf mit Bcatlllllllgs
heutel durchlunihren. 

I(;,ILlIIl bt auch dit's/.' IIUrdt gt.' 
nOl1l1lll'll. ruft jemand um lIilft, \ur 
einem Stcg ist ein Besucher ausgc
rUL,clll lind h;'11 sich dill' offelle 
L l1Il'r"chl'nkelrr~Ih.lur IU~l'/Og(,ll . 
Die sterile lI'undhedeckung und d'L' 
Iluhig,tellen (I<" Beins heherrschrn 
alle lIeifer. 

Aller guten Dinge sind drei: In 
der \iihe ist ein Rollstuhlfahrer eine 
Treppe heruntergefallen. Er liegt Inr 
seinelll Rollstuhl und hlutet leicht 
aus cim'r PIaII\\lIlldc:lm t\opL \or
sichtig \\ird cr in srinl'l1 l~olbtuhl 
gesellt lind die Wund<.' \ersorgt. EI~t 
dann \\ erden die Iielkr au:-. dem 
Blirgcrgarlcn 1'llllmisrn. 

Auch Kinder als "Opfer" 

Eine KindcnagessWllc bl der 
n,ichst(, Inlaufpunkt. lIier hat enl 
KampfllUlld eint' Eri'il'hcrin ins Bein 
gehisseIl. \ur der Flucht \01' dcm 
Ti<"'f bt ein Kind \um Klcltl'rgl'riisl 
gefalll'lJ lind hatl'inl' (;dlinH: ~chiit
Irrung erlitten. 

Wiihrend sich einige Iielfer um 
die El7ieherin kiillll1lerll lind die 
ßjf~\\ 1Ilide \er~orgell . heruhigen 
andere d'L' Kind. Als alle beschiiftigt 
~ind . kommt ein /\\('it('~ Kind au~ 
dem lIall~ lind /eigt ~l'in(,11 \erlet/
ten I:inger. \ Iit einem I'n,l,te!\er
hand i't hier schnell geholfen. 

Ocr . .llundcbiS" ~ irkt crschrcckclUl l'"1:ht. 

• 
Uie Schico!orichtcr 
achtclI :luch oanmf, 
ob die lIc1fcr 
dC II w\erh.'I/ICII M 

7u'lI rt'ChcII 
lind ,jc IJcrllhi~clI. 

tt'ulu~: (I;tc<; 161. 
limmcrmallll ISI. 

Arbeil in Dunkelh.iI 

\eull Stationen ~ind IlUIl durch
laufen. (he letlte befindet sich im 
hreiSlerhandsgehiillde des Dllh 
lIamein. Zu sehen ;,t hier (fast) 
nichts. In einer total ahgedllnkelten 
Fall!7ellghalle lIird ein Icrkehrsun
fall im Dnnkeln dargestellt. Ein Pkll 
ht gegt'll rillell Baum grfahrcn . Die 
IIl:-.a!)~ell . drei junge Leute. k:i1lH'1l 

\Oll einer Tt'[hno- Pan~ . 

Der Fahrl'!', cl' hm ein ~tlllllpfes 
Bauchlraul1la cdillcn. \\inl \oJ'sirh
tig aus dem 11 agen geholt und nach 
llllNleJ-wn riner l)('cke und Zu
decken auf dem Boden gelagert 
Sein laute, Jammern. die Dunkel
heit. Ildende Illaulichter und der 
<.'ingl'spidte \erkl'hrsl:irm /crrl'n 
nirht \\enig an den \e!\CIl der auf 
l'Ilg.,tt'lIl Raulll agil'l'l'Ildell Ildfel'. 

Die Ikifahrerin ist bell ulltlos und 
hat eine Kopfplatlll unde. \lill('ls 
Rellllng:-.griff \\ ird ~ie allS delll Fahr
leug hefreit und chenfalls auf dem 
Ilod('n gelagert. Seiten lagerung, 
\\"iirnH.'el'haltullg. \\ llllthersorgling 
und :-.üindigl' KOlllrolll' dl'1' Vilal
funktionen - Mallnalullen. die es 
auch im Dunkeln IU heherr,chen 
gilt . 

lufgahe gelöst? Ein letfter Blick 
in d", Fahrfeug liif5t inneh,dten -
~lUf delll ISoden \ 01' dell Rikk~it/cJ1 
liegt ja noch jemand! Die Person i~t 
ulllerletit. aher hell ur5tlos. Sie hat 
groBe 1\ I('Jlgrn \on E\sta~) - Pillen 
l'ingellolllllwll und /t'igt \ergiftlll1g~
er~chl'inl1ngt'n . "ier gilt e~, die glt'i
ehcl1 MaHnahmt'tl \\ ie bd der Bci
fahrrrill an/u\\cnden. Ge~(hafft. 
Man glauht hier an der lelitcn Sta
tion. manchen Strin \0111 " crren 
fallen /u hören. 

Rheinland-I'r" lz als Sieger 

.Iellt noch rinige Stundt.'11 bangrn 
lIanens his lur Siegerehrung. lIer 
lIird für (hL, IlIlK heim Europ,i
ischen Erste- ll ilfe- \~etthellerh in 
Italien dahcisein' Am Ihend steht 
fest: Die Gruppe des l"ndeSlerhancb 
Rhellliand-I'fall hat'" geschafft und 
darf dIe deubel,('n Farhen in Italien 
\crll'cICI1 . Doch ,tuch die andt'rt.'11 
GruJlJlrll könnl'll ~ich mit Stol/ und 
in dem Be'It'!;tsein auf den lIeim
\\eg macheIl. ht'im ßllndes\\Clthe
\\erh Er~tc "i1ft, 199""' dahcigt'\\c~en 
/u sein lind eine gute leistung 
gt..'/eigl /u hilhell. Der Hundcs\\ell
bt'\\erh iM \orht'i - lIamrln gehört 
lIieder dem Ilattenflinger allein . 

Ergebnisliste 

u/IIdesl'erblllld /'/11/: 

Rheinland-I>falf 
lIessen 
\iede"achsen 
Schlesll ig-Ilolstei n 
\ordl'hein 
Oldenhurg-Jel erland 
Badisches Rotes hreul 
Oldenhurg-I<md 
Ikrlin 
lIamhurg 
S,mrland 
116tfalen-l.ippe 
Baden- \Vii rttcmherg 
Thüringt'll 
S~lch~cn 
\1ecklcnhll rg-\ 01l)OIllIllCrn 
Brl'l1lcll 
Sachsen-Inhalt 

lBrandenhurg 
1111 (auller Konkurrenf) 
MIlD (auller Konkurrent) 

1 
5 
~ 

S 
(, 
, , 
S 
I) 

10 
11 
12 
1.\ 
1'1 
I; 
16 
1-
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Das Bundesamt für Zivilschutz 
(BZS) 

Zur Erledigung I'on l'eIWaliungs
aufgaben des Bundes im ZiriischulZ 
beslehl als Bundesoberbehörde im 
Geschäftsbereich des Bundesmini
steriums des Inneren das Bundes
ami für ZiriischulZ (BZS) in Bonn
Bad Godesberg. Hen'orgegangen iSI 
das BZS aus dem Beschluß des Bun
deskabinens im Dezember 195.\. 
eine .. Bundesanslah für zirilen Lufl
schulz" zu errichlen. Im Dezember 
1958 wurde dann das GeselZ zur 
ErrichlUng des .. Bundesamles für 
zi\ ilen Bel'ölkerungssclllllz" rerkün
deI. Es \\lIrde im Jahre 19-4 geiin
deI1 - seilher fiihrt das Ami seine 
heutige Bezeichnung. 

Das Bundesamt für Zivilschutz 
kann demnach 1998 auf sein 
40jähriges Beslehen zurückblicken. 

Durch das Geselz zur \'euord
nung des Zi\;lsclllllzes (ZS:\euOG) 
\\1lrden 199- die AufgabeIl des B7.s 
neu geregel!. Folgende Aufgaben 
werden durch das 13undesamt wah r
genommen: 

Gesetzliche Aufgaben: 

o Die llllersililzung der fachlich 
zusländigen oberslen Bundesbehör
den bei einer einheitlichen Zil'iher
leidigungsplanung, 

DCII{S(hhcrrctl
straße 9.i . 
S.H n ßonn 
- un ter 
diese r Anschrift 
ist das BZS 
zu finden. 

o die L'llIenreisung des mil Fra
gen der zil'ilen Verteidigung befaß
ten Personals sowie die Ausbildung 
I'on Füh rungskräftenund Ausbildern 
des Katastrophenschutzes im Rah
men ihrer Zirilschlltzaufgaben. 

o die Ennl'icklung \'on Aushil 
dungsinhahen des Zirilschulzes, 
einschließlich des SelbslschUlzes. 

o die L'llIersllilzung der Gemein
den und Gemeinde\erbände bei der 
Erfüllung der Selbslschulzaufgaben. 

o die ~'Iil\\' irkung bei der War
nung der Bel'ölkerung, 

o die Information der Bel'ölke
rung über den Zi\; lsclllIlZ. insbeson
dere über Schulz- und Hil fe lei
slungsmöglichkeilen, 

o die AufgabenslCllung flir lech
nisch-wissenschaflliche Forschung 
im Benehmen mit den Uindern. die 
Auswertung \'on Forschungsergeb
nissen sowie die Samm lung lind 
AuswcJ1ung rOll Yeröffcmlichungen 
auf dem Gebiel der zi rilen Yerteidi
gung. 

o die Prüfung ron ausschließ
lich oder übenriegend für den Zil'iI 
schUlz beslimmlen Gerälen und ~'li l
tein sowie die Mitwirkung bei der 

ZU l;l"Slll1g. \ orlllung und Qualitäts
sicherung dieser Gegcnsliinde. 

Übertragene Aufgnben: 

J Ergänzung des Kataslrophen
schulzes der Länder für Zwecke des 
Zh'ilschutzes: 

J Förderung der Ersle- Hilfe
Ausbildung und der Ausbildung von 
Pflegehilfskrii ften: 

o Schulz Ion Ku hurgul: 

C) L'ntcrhaltung \'Oll Schutzräu
men: 

o \'o rso rgemaßn ~i11Jn en nach 
dem Wasscrsicherstellungsgesetz: 

o Belreuung der Sclllil zkommis
si on beim BUlldesmillisteriulll des 
Inncrn. 

Die Akademie fiir t\olfallplanung 
lind Ziril schutz im Bundesamt für 
Ziriischlliz führt den I.eh rau ft rag des 
Bundesamtes aus. 

Informationen iibe r den 
Zivilschutz sind unter Telefon 
(02 28) 9 40 - 0 oder Telefax 
(02 28) 9 40 - 29 8 1 erhältlich. 

[ Zivile Ve rteidigung 
Bezeichnung 

\Ilgcmeine fragen der \otfal h or~orgc und 7.i\ilcn \ crtcidigung 
Einführung in Fragen der .\otfalhorsorgc und ziri len \ ertcidigung 
Ern:ihrung:..notfillhorsorge für Hihrullg~kräftc 

I:rn:ihrungsnotfalhorsorge zu r Lnten\eisung d~ auf diesem Gehiet 
tätigen oder dafii r \orgesehenen \cr::mtwot1lichell Personals 

Information zur Et1liihn lllgsllotfalhorsorge 
Einfiihrung in die \ erkeh rssicherstellung fü r Fiih nlllgskdfte 
Einfüh rung in die \ erkehrssicher:>tellung fii r ·\bteil ung:..lciterl 

Sachbearbeiter 
Information zu r \ erkehrsllOlfalhorsorge 
\ erkehrssichcrstcll ung fü r .';.\1'O-I':\peI1ell 
Eilllclfragen der \ erkchrssicherstellung 
\llgemeine tragen der \\ irtschaftssicherstellung 
\\ irtschaftssicherstellung im Rahmen der stamlichen \ otfaUml'Sorge 
Sch\\ erpunkt 711 1' \\ irtschahssicherstellung 
Arbcitssicherstcl lung fü r die Bedienstetcn der Bundesanstalt fii r Arl)eit 
Sicherstellung de~ Postwesens 
Sicherstellung der Tclekommuni~l1ion 
Ziril-mi li tiirische Zusammenarbeit 
Gesamt\ et1eidigung 
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Zivilschutz / Selbstschutz 
\ufgaben dö Zhibchulzes incl. des I\:lIa~trophell~ch ll tze:-

S:lchbearbeitcr 
\ lIfgaben des Zhilschutzes incl. des !\:.lt:l!'t rophellschutzes -

\\ il1Schafrliche \ngclegenheitcn 
\ufgaben des Zi\'ibchutzes incl. des !\atastrophellschutzes -

I [clfcrangcl egen heiten 
\ufgaben des Zivilschutzes incL des Katastrophenschutzes - Amtsleitcr 
\\ arnung der Bc\ölkerung 
Planspiel: Warnung der B~·ölkenlng 

·\ rbellS\wfahren {ur Sich erstellung dcr\\ amung der [}C\ölkenlng 
Uaulicher Zi\il~chutz 
SchutzralllllVen\ alt ullg 
Schutzrauminstandhaltung 
Erhaltung mn Einrichtungen der \\ assersicherstell ung 
.\drninstl'athe Maßnahmen im l\ullurgulSchutz 
Praktische Durchfii hrung des Kulturgulsch utzes 
Schutz der Gesundheit 
\·cterin:in·en\'altung 
l lltersuchung:-:ilt1 ter 
Führen in einer (Technischen) l:ins:UI!eitung I 

FUh ren in ciner (Technischen) Einsatl.lcitung 1 
FUh ren in cincr (Technischen) Einsalzlcitung.~ 
Lei ter \011 Hi hnlllg~grelllien. Mitarbeiter im lJereich 

Ph!nung li nd Ei n:-atz 
Hih nlllg und tcitung auf der t:bene der Katastrophen~ch utzbehörde 

unter l3eriicksicht igung landesrechtlicher Regelungen 1 
Öffclltlichkcits;u'beit in der Mlhbt rophe. der Krise 

und im Zhilschutzfall 
Hihmng lind teilung unter hoher ps}chischer ßel:!:-,tung I 
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Oie Seminare finden in fo lgenden 
Kalcndcrwochcn SI:llI : 

:;, 5. [:L 1-.10, H. r. r ........ 6. 50 
11.1 1. 59 . .. 9 
-I. .. 8 

5. U. 1- . 19.25. r. r. + 1. .. 6. 50 
11. Ll5 
6.22 ... "" 
10.15 ... 1. .. 9 

[2. .. 0 

55 
;. 18 .. \8.5 1 
- .56 
12.:>9 
10 ... 0 

10. 18. 11. 56. ;8. 51 
1. [8.1-+.-+-
8. 19.58.;5 
9. I ... 10. 16. 55."2. 50 
r /l8 

2. I ... 5-+. 'f(J 

2. I .... , ... '16 
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HihnJll~ und LdlUll\! lII11l'r hoht:'r p~'l.: hi~cher Ut:'lJ.' lUng 1 

Hlhrung und Ll'itung unll'r hoher p~~chi~cher nehL'ItIllR 
Iil'l"Jter für S:Ulltib·/Ge:-.undheibfiJRl'11 in HihnJng~gremil'n 

der I\3t ;btrophen~chut/l)t'hürJl' 

Ikr.lIer für Iktrt'Ullllgt~OIl~II l' DIl'lhll' 111 ~ühnlng'grl' mil'n 

Jl'r I\:1."l'trophcn~rhul/h('hörde 
I\ommunik:1.!ioll'\l'chnik 
Berater fUr \l3( - ~i.lgl'n in Hihnlllg,!-trl'llIlen 

dcr I\:lI:L'trophe!l~chullhdlördc 
niologi~chl' Ri,iken 
Chcllli::.che Ri'lkell 
Hihnll1g~krjfte im \B(:'~dlllil 

\r/ll' irn Zh iI - und I\at:l,trophcn:-.chull 1 

"\rzt(' im Zi\il- und I\a.I:btr()ph('n~chulI 1 
"\rzte im Zhil - lind I\atl.'trophen~chull 
I l'IlrkrMte der Lande,feutl"\\ehf'chule!l fiir den Ikreich \ß(:'~Chlill 

l.ehrh.rifte de r 1 ,:tnde~fl'lIl'l"\\l' hf'chllll'll 

für den \ufgahenhereich ßrJlld,dwl7 
ll'hrkrMte al1 den Schulen der pri\.lIell Ili lhorgJni,~ltionen 

fti r die \ufgahenherl'il:he IJetrl'ulIng und S:lllitiih\\e:-.ell 
\nlegen und Durchfiilm'l1 \011 i'bungen fiir Ei nlll'Jtl'l1 

und Ei nriduungell 
\nlegell und DurchfUhreIl \on (bungen fiir Hihrullg~grel1l ien ;Iuf der 
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\IJ,bilder fii r Sclb~bchullthelllell 
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Information 
Zi\i le \ er!l'idigullg ill [uropa 
\eue ,icherhl' II:-llOlibChi.' \nfonlerungl'lI Jll Ikut,dlbnd 

;lb Blilldnhp;lnllcr 1 
\HgeT11cill{, hagt'n der \()[falhor~orgi.' und 7i\ilen \ l' rtl'idigWlg 1 
1 hllll,IIli!;tre, \ ölkerredll .~ 

Zi\ibchllll 1 

~l'lb'bChllll in \rbeit~,t;iltl'n 

('l" pdrh'kn'l"'\\ ork.:-Iu)p I U UllIl'f'l:hil'dlidll'll Tht'lll l'll ! , 

Sonstige \'eranstaltun gen 
Sprcllgell I fiir sprellgbl'rl'chtigli.'- \11\\ ;lfl('r (Priifung ... lehrg;tng) 
Spn'l1gl'n 11 für Sprengbl'fi.'t:htigtl' 
~prellgell 111 fUr Sprcnghl·ri.'fhligll' ( I'nifung,Jt>hl1!;llIgl 
~prt.'ngen 1\ fiir Spn'n~ht.'fi.'chtiglt' 
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Die Akademie 
für Nofallplanung und Zivilschutz 

(AkNZ) 
im Bundesamt für Zivilschutz 

'I il der ·Ikadcmie für \OIfa11pla
nung und Zirilschutz (I~\Z ) im 
Bundesanll für lil ibchUlI bestehl in 
Bad \euenahr-.lhnleiler eine Bil
dl1ng~einrichtullg d('s BlInd('~. die 
nach modernen p,idagogischen 
Grund:'l~itzen da~ gesamte Spektrum 
der li\ilen \"eneidigung. des Zh iI 
schUl/es ei l"chlier~lich des Selbst
~chut7e~ lind der liril-mi litiirischen 
ZU:'Iallllllenarheit \ ermittelt. 

Im Rahmen ihres Lehrauftrage, 
hm die Akademie ullier anderem 
folgende lufgaben : 

J lnterweisling des mit Fragen 
der liI ilen 'eneidigullg befaßlen 
Personals: 

J lusbildung 1011 Fiihrungskriif
ten lind Ausbildern des I\ataslro
ph(,ll~chllt7es im Rahmen ihrer 
Zi, ibclllllzaufgaben: 

Oie \nschrift 
der \k\Z lautei: 
Ralllersb3cher 
Slraße 9,. 
55.- I H:ld \t'ul'nahr
-\Jln\t'iler. 

J Öffemlichkeit>arbeil im Rah 
men der \OIfalhor>orgr und ,Je, 
Zh ilschUl7es: 

J \ orhereilllllg, Leitung lind 
\wmCrIllll g \011 [bungen: 

,.) Studien lind internationaler 
Erfahnlng~all~(au~ch auf deIll Gebict 
der Krbenbelr;iltigung und des Zilil
schul7cs: 

.J Betreuung \on For:-chullgs
vorhaben: 

J \litarbeil in BUJld-Lä!lder-~us
schlb~el1 lind ·\rbeit~kreiscn . 

Eine lorrangige ·Iufgabe der 
\k\Z bl die l"I1Ien\eisung h7\\ , 
Informalion der mit der ·Iufgaben
stellung - zi\ile \erleidigung und 
Zhibchlltz - befaßtcn Per~Ollell 
h",\ , 1t1:-olitutiollcn. 

Die ·Ikademie liegl oberhalb de, 
miuelaltrrlicheu SI:ulueib .Ihnl ei
leI'. lungehcll \011 einer einzigartigen 
Kullurlandschaft. 

In freundlich au:-ogc:-otatteten Ein
hettzimmern können bis 711 160 
Seminarteilnehmer untcrgebracht 
\\('relm. 

Z\\ölf mit modernc!' Scminar
technik ausgestattete J.chrsäle ste
hen zur I elfiigung. 

Die reillo11e Landschaft und liel
f:ih ige Frei/cilangebote gcw;ihrlei
~ t el1 Lernen und Entspannen in 
eillcm. 

Informationen zum Seminar
angebot der A~'iZ sind unter 
Telefon (0 26 ~ I ) 38 1 - 2 20 
erhältlich. 
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Ausbildung lul nol 
Neue Konzeptionen in der Diskussion 

\aehdem mit Inkrafttreten des 
Zivi bchut/-\euordnungsgesetzes 
die Refoml des Zivil- und envciter
ten KatastrolJhenschutles ahge
schlossen und die RC'Jlisierung in 
den Ilundesländem in lollem Gange 
ist, sind auch die mitwirkenden 
lIil fsorgllilisationen gefordert, die 
Ion ihnen neu übelllommenen Auf
gaben in die Pra.xis Ulllzusct/CIl. 

\eben der Integration Ion Selbst
schutzinh,dtcn in die Ilreitenaushil
dung konzentrieren sich die An
strengungen der Katastrophen
schUl/organi"ialionen \or allem auf 
die Erarheitung und Durchführung 
Ion Ingeboten lur FührungSlLUshil
dung im Zil il- und Katastrophen
schutz. 

Integriertes 
11 i Ifeleistungssystem 

Der Arheiter-S,ullariter-Bund 
(ISII) hat im Zuge der Reformdis
kussioncll \chclllcnt ein " Integrier
tes lIilfelcistungsSjstem" gefordert, 
d'l' aus den Hessourccn der allliigli
chen Gefahrenabwehr gehildet lIer
den kann und Ion der Ersten Hilfe 
h"v. dem Selbstschutz der Bürger 

Von Wolfram Geier 

beginnend, den Rettungsdienst, den 
Brandschutz, die Technische lIilfe
lebtung, den K:uastrophen- und den 
Zivi lschutl umfaßt. 

Da diese Forderung mit den \ or
stellungen der anderen Verbände 
sowie vieler Länder und Kommunen 
weitgehend deckungsgleich ist , hm 
dies natürlich Ausllirkungen auf die 
"Integrierte Führungsausbildung" 
im ASB sowie deren konkrete 
lmselzung. 

Ausbildung ,'on 
Fiihrungskr'.iften im ASB 

Die Technischen I.eiter des Arhei
ter-Samariter-Bundes haben auf 
ihren 'I\tgungen im Frühjahr und 
lIerbst 199- ein Konzept heschlos
sen, dil'i den Anforderullgen ;Ul eine 
umfassende, komplexe Führungs
ausbildung gerecht wird. Folgende 
inhaltliche Innovationen stehen 
dahei im Vordergrund. 

I. Die "Integrierte Fühmngsaus
bildung" soll künftig zur fachlichen 
Fühnmg Ion Einheiten des Sanitäts
und Iletreuungsdienstes gleicher
maßen qualifizieren. 

Oie Ausbi1dun~ \on t"ührunw>kr.iftcn ist wichli~ fiir deli KalastruphclIschul7~ 

l. L m die !'aehdienste des Kma
strophenschutzes enger mit ande
ren , \crwandten Aufgabenhercichcll 
zu "crkniipfcll, werden zusä17tiche 
Module zur klassischen Fachdienst
ftihrungsausbildung ".ischen- und 
mtchgc."ehaltet. Dabei ist vor ,dlem 
an Verknüpnlllgen zu den Aufgaben
und I.ciswngsbereichen Rettungs
dienst , sanitätsdicnstliche Absiehe
rung \on Groß\cranstahungen lind 
die Führung I'on Schnell-Einsatl
Gruppen (SEG) gedacht. 

Sclhstlef>tiindlich werden die 
Ausbildungsscllllerpunkte in der 
Führung \on Einheiten des Zivil- und 
Katastrophenschutzes liegen. Da 
jedoch ,erschiedene Bundesländer 
im Zuge der Zivilschutzreform 
heschlossen hahen, ihre künftigen 
Katastrophenschutzeinheiten SEG
ail,ig zu kOll1jpieren und aufLUstei
len, um bei größeren Schadenslagen 
den Hettungsdienst zu unterstützen , 
liegt es nahe, die Führungsausbil
dung um die Sparten "SEG" (SEG 
Hettung und SEG Betreuung) SOli ie 
"Rettungsdienst" zu enleitem. 

Org'Ulisatorischer Lei ter 

In einem zusätzlichen Ausbil
dungsmodul. da., fakultativ ahsol
I iert werden kann, besteht auch die 
Möglichkeit, rettungsdienstlich qua
lifizierte lIelfer zum "Organisatori
schen Leiter Rettungsdienst" fortzu
hiIden. Die curricularen Vorstellun
gen aus BundesHindern, in denen 
der Organisatorische Leiter Ret
lUugsdienst hereil< in l.ändergeset
zen festgeschrieben ist , werden 
dahei herücksichtigt. Eine Anerken
nung des Ausbildungsgllilgs wird für 
diese Bundesländer vom ASß llilge
strebt. Durch die Option der Weiter
qualifizierung itllll "Organisalori· 
sehen I.citer Rettungsdienst" sowie 
die rettungsdienstlichen Mindest
qualifikationen geht der ASB ganz 
bell1tgt den Weg, die in der Vergan-
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Zivil - und Katastroph en s chutz 
Sanltä t s- & B e tre uungs dienst 

Ausbildungsmodule im ASe 

Erste-H i Ife-Aufbauleh rgang 

Sanitätshelferlehrgang 

Allgemeiner Helferlehrgang 
L-__ ~ ~~~ 

Sanitätsdienst· 
lehrgang 

Betfeuungsdienst· 
lehrgang 

Rettungshelferausbildung 

mit Öffentl.lrechU. Qualifikation Org.·Leiter 

genheit eher getrennt agierenden 
Leistungsbereiche Katastrophen
schutz und Rettungsdienst personell 
und organisatorisch gezielt 7U ver
netzen . Dadurch soll neben organi
satorischen Synergieefreklcn eine 
bessere Zusammenarbeit bei ge
meinsamen EinsatzallHl~scn erreicllt 
werden. 

Verbesserung 
der notfaIhnedizinischen und 
psychologischen Kompetenzen 

Da der rettul1gsdiel1stlichen Qua
lifikation künftig eine höhere Be· 
deutung bei der Mitwirkung der 
Sani@sorganisalioncn im Kalastro
phensehutz beigemessen wird, setzt 
der ASS die Rettungshelfemusbil
dung neben dem Sanitäts· bzw. 
Betreuungsdienstlehrgang ftir Helfer 
als Mindestqualifikation für die 
Führungsgrundausbildung voraus. 

c .o.s&-av I 3 POO IMIOI·""'" 

Die Untersuchungsergebnisse der 
Uni>ersität Ulm (Prof. Dr. E. Pfen
ninger) an läßlich einer kritischen 
Bestandsaufnahme der medizini
schen Ililfeleistungspotentiale im 
Zi,;I· und Katastrophenschutz der 
Bundesrepublik in der ersten Hälfte 
der 90er Jahre sind dabei I'om ASB 
berücksichtigt worden. Durch die 
Erhöhung des Ausbildungsnileaus 
soll eine zwingend notwendige Ver· 
bessenlng der llotrallmcdizinischcll 
Versorgungskompetenzen im Kata
strophenschutz angestrebt werden. 
Gleiches gilt fiir die neu aufgenom
menen Ausbildungsinhalte zum The
menkomplex "psychologische und 
psychosoziale Aspekte", die in einer 
modernen Führungsausbildung in 
Aufgabenbereichen des Se,ölke
rungsschulZCS eine besondere Be
deutung besitzen müssen. 

Nachdem die konzeptionellen, 
pädagogischen und didaktischen 

• I I 

Überlegungen abgeschlossen und 
verbandspoUtische Beschlüsse hier
zu gefallen sind, geht der ASB nun 
.lJ1 die praktische Umsetzung der 
,.1 ntegrienen Führungsausbildung·· 
im Ges~lmtverballd. Um einen guten 
Mix aus theoretischer und prakti. 
scher Ausbildung zu gewährleisten, 
werden sich die Lehrgänge auf weni· 
ge Standorte im Bundesgebiet kon
zemrieren, die neben der nötigen 
Manpower auch die entsprechend 
geeigneten praktischen Ausbil
dungs- und Übungspotentiale besit
zen oder mit diesen kooperieren. 
Am I\;uastrophenschutzausbildungs
zentrum des ASS in Bremen wird auf 
dem Gelände der ehemaligen l.an
deskatastrophenschutzschule ein 
Pilotlehrgang gestartet, der fiir das 
Gros der Teilnehmer neben einem 
hohen Pnlxisanteil vor aUem die 
zusätzliche Qualifizierung zum .,Or
ganisatorischen Leiter"· beinhaltet. 

Der Arbeiter-Samariter-Sund ist 
nach intensiven Fachdiskussioncll 
der Überlcugung, mit dem nellen 
modularen Ausbildungsgang zur 
"Integrierten Führungsausbildung 
im Zivil- und Katastrophenschutz" 
den richtigen Weg eingeschlagen zu 
haben , um dem Ziel eines ., Inte· 
grienen Ililfeleistungssystems" elll· 
scheidend näher zu kommen. 

Helfen ~S 0 
ist unsere ~ 
Aufgabe ..,.,.,""·Samorit ... ·Bund 

Allen Menschen, die Hilfe 
brauchen. Auch im Ausland: 

• Soforthilfe für Kalaslrophcn-Opfer. 
• Hilfe zur Selbsthilfe. 
• Know how, Berater und Güter 

zum Aufbau \on lIilfs- und 
Wohlfahrtseinrichtungen .• J"""'~ 

Helfen 
Sie 
mit! SpendenkonlO 

1888 
Postgiroamt Köln 
BtZ 370100;0 

'-"L'nn Sie mehr \\1s.-.t.'I1 WOUCfI, 
schreiben Sie an den 

Arbeiter-Samaritcr -Bund 
Sülzbufl/;'ilraße 1'tO· 50937 Köln 
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Deutsche Lebens:-Rettungs-Gesellschaft 

Der Tag, als das Wasser kam 
Hunderte von Helfern und die Zentrale Koordinierungsstelle der DlRG 

arbeiteten rund um die Uhr 

Oie g("a1ligen Rcgenflille Anfang 
Juli ließen Oder und );eisse llber die 
Ucr II'Clen. Weile Gebiele in I'olen 
und hchcchien wurden über ~achl 
,on den flUlen überrascht. Oie Men
schen in unseren Nachbarländern 
wurden als e,."le von der lI"'aSlro
phe heimgesucht. Die Iraurige 
EiI:Ulz: über 100 Todl'Sopfer. lic!e 
Verleille und Zehl1lausende, die die 
Flul obdachlos machle. 

Mit einer Ver/ögenlllg \on lehn 
Tagen crreiclllell die schmutzigen 
flulen ,on Oder und ~elsse die OSI
deulschen Gebiele und über
schwemmlen hundel1e Quadralkilo
meier tand. Deiche wurden aufgc
lIeichl, sogen sich 1011 und bmchen 
schließlich. \Iil Millionen Ion S:Uld
säckcn :lufgl'Slockte Dämme wurden 
überflule!. Die Oder el'reichle .m 
l7. Juli bei Frankful1 ihren hblori
schen lIöchsi!>land I'on 6,57 m. 

500 lIelfer alarmiert 

Als sich die Lherflutung abzeich
nele, richwte die Technische teitung 
beim OLl!G-Pl'äsidium im Bundes
zentrum, Bad \enndorf, am 17. Juli 
eine zenlrale Koonlinierungsslelle 
fiil' die bundcslleil hereilslehenden 
W,u;~erretlllllg~ziige lind -gruppen 
der DtRG ein. ,,(her 500 Reuel', 
Taucher und BOOlsflihrer mil mehr 
als 100 Ilotorreuungsbnolco wur
den a1armiel1", erkliil1e I'eter Sie
man, teiler der Koordinierungsstel
Ir. Er stand im süindigen KOllIakt mit 
dem Technischen teiler Einsall, 
lIans-Jiirgen MC), und Rainer EngeI
bmchi, dem Referenten flir Ka"L<tro
phenschull . 

. .Als e,."les hahen wir dem Innen
minislerium io Br:Uldenburg unsere 
lIilfe anl,>ehOien und die sofol1ige 
Einsalzbercichschaft signalisierl", 
beschreibl Siem:Ul die Maßnalullen, 
Ubrr eine Zcntn~nummer war die 
Koordinierungsslelle rund um die 
l hr erreichbar. 

DLRG-Gruppen aus lIalie und 
Zerbsl waren die e,."ten, die 101' 011 

t'olicß "erdeIl 
unter \\ us'lcr 
eingebracht, 
um v.citt!re S4:häden 
'.11 \crhiilclI. 

~trbeiten . Sic sicherten \om Wasser 
aus die Deichhauarbeitcll . Später 
halfen Taucher der DI.RG beim Wie
der:lufbau gebrochener Deiche. Wie 
I iele tausend lIeifer arbeilelen sie in 
Schichlen rund um die lhr. \ach 
einer Woche lIilfeleislUng bis zur 
10lalen Erschöpfung wurden ,ie Ion 
W'l>Sel'rcliungsgruppen aus Slade 
und \ordheide abgeli;s!. Diese sind 
au:-,gcstattet mit modcmcn, wendi
gen MOlorrellungsbolen. Sie fun 
giel1en als schnelle Einsalzgruppe in 
EisenhiillenSladl und Finkenhlwd, 
fiihl1en Tmnsferfahl1en Ion lIelfem 
durch und IranspOl1iel1en Gegen
stiinde. Pamlld dazu didllelen die 
ReliungSlaucher mit KunSislolfpla
nen die ahgennsclllen Deiche ab. 

Zudem U11lerslüllle die Knordi
nierung>Slelie die Stäbe 101' 011 bei 
der Beschaffung dringend benöligleI' 
Malerialien, so 7111" Beispiel Trink
w:l>scl1anks und Rellungsllcslen. 

Als sich die Gefahr der Deich
brüche I'erschärfle. wurden W'l>ser
reuungszüge und Rellungslaucher
gruppen angcfordel1. Sie sollten die 
Deiche mil KunslSlOffolien und 
Sands:icken :lbdidllen. Ihre lIaupl
einsatlorte \\3ren rue Gcbiete UIll 

EbenhiillenSladl und das Oder
bruch. 

Rainer Engelbrachl und Peler 
Sicman 'erlegien ihre Tlitigkcil in 
d,,, IIm:"lrophengebicl. um 101' 011 
die Arbeiten der imiller zaillreicher 
eintreffenden IJLRG-Rellungsgrup
pen 7U koordinirren. 

Bis zur Aufllebung der Alarmslufe 
~ arbeilelen 270 DLRG-Rellungslau
eher. Iloolsflihrel'. EinsallJeiler, iirz
le. ABC- und ßelreuungsfachleme im 
"'uaslrophen,chu" im Oder-~eisse
Gebiet. Sie abso",erlen enla l.6(X) 
Manntagc. \ iele lIelfer arbeilelen bis 
zur ,ölligen Erschüpfung. In Zu
sammenarbeit mit Bundesllehr, Feu
emehr. ('IIW und den :U1deren lIel
fern gelang es. bis auf einige Aus
nahnll'll, die ();imme zu halten lind 
wirder aufzuhauen. 

270 Fachleute 
aus zehn Landesverbänden 

Insgc'S,u11l beleiligten sich Was
scrrcuungszüge und -gruppen aus 
ßcrlin, Brandenburg, Braunschllcig. 
Bremen, lIessen, ~ordrhein , ~ieder
sachsen, Sachsen, Sachsen-Anhalt 
und \\l'Slf,den an den Einsützen. Bis 
111m 9. Augusl mußlen die \Ien
schen an Oder und 7\eissc uoch b:U1-
gen, b(,or die Gefalll' geban11l war. 

Erschöpfl, aber sicher auch 
glücklich und elw", SlolL keimen 
die zahlreichen lIeifer der OtRG 
\\ieder nach I l au~c zurück. Am 
LlI eilen AuguSlllochenendc Icislele 
die Koordinicl'llngsSielle 1I0cllll :Ls
seI' in Bad \enndorf ihre letzle 
"Schichi". Wenige Tage spiiler slell
len die Silibe und tcilslellen in der 
Orderregiol1 ihre Arbeil ein. Jelzl 
heginnt die Zeit, Bilanz zu 7jchen 
und 101' allem. die Sch:iden LU besei
tigen . 



"Vielen Dank 
für Ihren 
unermüdlichen 
Einsatz um unsere 
Heimatll 

Susanne Mey, stellvenretende Lei
terin der Öffentlichkeitsarbeit im 
Pr'.isidium der DLRG, war im Kata
strophengebiet von Oder und Neis
se. Sie hat Eindrücke. Stimmungen 
und Meinungen eingefangen. Ihre 
eigene Meinung: "Was ich erlebt 
habe, wal' eine eindrucksvolle 
Demonstration der Solidarität und 
lIi1Fe". 

"Die lIaut aus Gumnu, die Ne"en 
aus Stahl", schrieb die Märkische 
Oderleitung über die 22 Rellungs
taucher der DLRG aus den Stadtbe
zirken Bremen lind Brcmcrhaven, 
die den Deich in 1I0henwutzcn ,on 
der Wasserseite mit 200 m Folie und 
Sandsäcken abdichteten. Unter den 
Tauchern war auch Thomas Reim 
(31) aus Bremerha,en, seit 1981 
Mitglied der DLRG. Sein Bericht: 
,,!lier tun wir etwas zur Vorsorge für 
das I.eben vieler Menschen, und das 
ist schon ein erhebendes GeFühl. 
Gemeinsilm mit den vielen Bundes~ 
wehrsoldaten kämpfen lI'ir daFür, 
daß das Wasser am Deichfuß auf der 
Oderseite luchtll'eiter seinen Weg in 
und durch den Deich sucht. So ganz 
ungeflihrlich ist die Arbeit nicht. 
Strömung und Treibholz erschweren 
die Arbeit. Immer wieder finden wir 
neue Risse, die im Eiltempo abge
dichtet lI'erden müssen. So schneU. 
wie wir die Sandsäcke unter Wasser 
verlegen, können sie gar nicht her
beigeschafft lI'erden." 

Auch unter Wasser miissen Sandsäcke \"er
teilt \\erdeR. 

• -

Rührend fand er den Zellcl , den 
sie in der Unterkunfi, einer Schule 
\'on Seelow, neben zwei Kannen Kaf· 
fe vorfanden. Das lIausmeisterehe
pru" schrieb darauf: "Vielen Dank 
für Ihren unermüdlichen Einsatz, 
unseren Deich und damit unser 
Zuhause zu reiten". Dazu noch ein
mal Thomas Reim: "So etwas richtet 
nach einem schll'eren Arbeitstag die 
müden Knochen noch einmal aur." 

Die Einslilzzentrale der DLRG war 
auf einem Hof direkt am Deich 
untergebracht lIier koordinierten 
Rainer Engelbracht, Peter Sieman 
und Günter Frese, ZugFührer des 
Landesvcrbandcs Bremen, in Zu
sammenarbeit mit Vertretern des 
LandcsulIlwcltministcriums und 
dem Deichgrafen den Einsatz. Fahr
zeuge und technisches Material 
waren ebenfalls auf dem Hof unter
gebracht. 

Zu jeder Tages- und Nachzeit gab 
es eine heiße Tasse Kaffee und 
selbstgebackenen Kuchel\. Auch die 
zahlreichen Presse- und Medienver
treter, die sich auf dem lIof versam
melten, wurden versorgt. Ein weite
rer Wasserrellungszug aus Stade 
wurde am I. August an das Oder
bruch lerlegt, um bei Reitwein den 
Deich wasserseilig mit Folie abzu
,lichten. 

In der Ziltendorfer Niederung 
gab es für die DI.RG andere Aufga
ben, die bell'ältigt werden mußten. 
Mit Booten richteten die lIelfer der 
DLRG einen Fährbetrieb liir die 
Anwohner der Ernst-Thälmann
Siedlung ein, die ihr lIab und Gut 
7uriicklassen mußten. 

Einer dcr DI.RG-Reuer, der den 
Anwohnern bei der Bergung ihrer 
wertvoUen lIabe half, ist Nikolaus 
Schlodder aus dem niedersächsi
schen Seevetal. "Als ich Nikolaus 

Unennüdl ich 
sind die lIelrer 

der DI.RG 
im EiJlS317M 

traf, stand er immer noch unter dem 
des Erlebten", berichtete Sus:tnne 
Mey. Er sagte: "Sol·jel Leid und Elend 
unter den Einwohner haben mich 
sehr mitgenommen." 

Als er die Bewohner mit dem 
Boot zu ihren lIäusern brachte, die 
bis zum ersten Stock im Wasser 
standen, brachen sie in Tränen alls. 
Viele Menschen mußte cl' unverrich
teter Dinge lI'ieder zurückfahren , 
weil es nichts mehr zu reuen gab. 
Andere konnten noch ein paar Din
ge aus den lIäusern holen, manche 
hauen aber nur noch das, was sie 
an1 Körper trugen. Obwohl Nikolaus 
Schlodder selbst Trost gebraucht 
häue, kümmerte er sich um die leid
gepriifien Menschen. 

Als es nichts mehr zu reuen gab, 
kümmenen sich die BootsbesalZun
gen der DLRG, gemeinsam mit Fell· 
e"vehr und TIIW, dartun, Öltanks 
leerLUpumpen. 1II1l mögliche Um
weltschäden bei einem Platzen der 
Tanks infolge des großen Wasser
drucks zu verhindern. Weiter sicher
ten die BootsbesalZungen Treibgut, 
das in einigen Häusern bereits Fen· 
ster eingeschlagen haue. Zum Ent
setzen der Einwohner hauen sich in 
oberen Stockwerken einiger lIäuser 
bereits Wasserrallen angesiedelt. 
Immer wieder wurden Ticrkada\'cr 
geborgen, die einen elllsetzlichen 
Gestank verbreiteten. 

Am R:l!1de dl'S 1I0chwassers hat
ten Nikolaus und seine K:uneraden 
ihr Zelt aufgeschlagen. Rund um die 
Uhr schob eine Mannschaft Wach
dienst und patrouillierte mit Booten 
durch die überflutete Niederung. 
"Man ist so machtlos gegen diese 
Wassermassen ", sagte Nikolaus, 
"aber mehr als wir bisher geleistet
haben, können wir einfach niclll 
(Un." 37 
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"First res pond er
System" im Blick 

\u~ m('dizi ni~cher Sicht ist Ull

,"illig, d'Iß ein rriihzeiliger Beginn 
einer lIilreieislUng einen Zeilge\linn 
im Sinne der ErsIH.>r!'lorgung dm'
;leill. Je rrüher eine Versorgung 
beginlll, de;lo größer \lird der 
medJlinische \ulLen sein, unabhän
gig Ion der PSlchologl'chen \\ir
kung aur die BelrolTenen. Für ein 
der.1I1igl" lIilreieblUng.'S)~lem kön
nen, sorern die elllsprechenden 
Ilahmenbedingungen e, erlallben, 
Angehörige der Feuenlehren oder 
def lIi1fsorganisationen infragc 
kommen. Dllrch lorgegebene Ilar
micfung.\Mmkturcll hietcn sich rur 
die Org'Olisation eines demnigen 
lIilFelehlllngssyslcms Fellenlehren 
an. 

Diese lIilreleislUng er,elil nielli 
den Reilungsdiensl lind isl keine 
Konkurren7 dazu, sondern ,leih bis 
IlIIll EilllrelTcn des RellullgsdienSies 
eine ICI'\orgung der BelrolTenen mil 
den Möglichkeilen des S)SlemS 
,icher. Die Orgmüsation des .,Fi,.,,1 
responder-S)Slems" iSI nichl gekop
lIeh an den AblrmlSpon oder an die 
Organismion. die dic~en Transport 
dllrchFiihn. 

D'L' lIilreleblllng,,)slem kann 
Teil der Illrgaben der Feuerllehren 
sein, ohne daß dal"J.us eine \er
pnichlUng Für jede Fellenlehr 
rnliichsl. Die Alarmierllng einer 
organisienen E,."len lI ilFe ,oll über 
die Rellung.sleilslelle erfolgen. Der 
Einsatz ist nur dort sinll\ollund \cr
Irelbar, \I ° er lal>iächlich plan bar 
und rcgelmiißig 7U einer mcrklmell 
lerkiirlllng des . .IhempicFreien In
lenalls" bei Lberschreilen der me
di /in ischen lIilrsrriSl bei lehens
hedrohlichen IcrlelzungenJakulen 
Erkmnkungen fiihn . 

Das "Fir..! responder-S)~lem" iSI 
der Eins",z I()ß Angehörigen der 
Feuenlehren , die zusiil71ich speziell 
au,gehildel und ausgcl'Öslel , sländig 
cjn"llibereii sind und hei lilaJen 
Bedrohungen durch die Rellungs
leit:.tclJe zum Einsatz kommen. \or
aussellung fur die Teilnahme an 
einem "Firsi responder-S)~lcm" iSi 
eine Zusal7'1ualifikmion über dic im 
Rahm('f( der reue",ehnechnischen 
~u,hildung enlorhenen E,."len " Hre 
hinalh, die jährlich \liederhoh \I er-

den mul~. Diese IUSiilzliche lusbil
dung isl erforderlich fiir Angehürige 
Ion Feuerllehren , die nielli Rel
tungssanit:ilcr oder -~istcnt ~ind. 
,lusbildungsinhaJIC, -umrang und 
-erfolg mii .... ,en ämhch kOllirollien 
werden. 

Da die " Hreieislllllgen unmillel
bar an einem Patienten erbracht 
\lenlen, sind Maßnahmcn lur Qua
liliilssicherung (Dokumellialion/ 
Einsal7konlrolle) erforderlich. Da
her muß der Einsav durch einen 
\erant\\onlichcn \rlllihcrpriift \\('f 

den. 
Ein/clheilen der Aushildung, der 

Organis"'ion und des Einsalles 
oriemieren sich an den landesrl'(hl
lichen I'orgahen und SlruklUren 

Giilller "öl 11, DF\ -Vizepr'.isidelll 
I'ror. Dr. I'eler Sc[rin, 
Bundesreuerll ehmrll 

Feuerwehr
Leistungsbewerbe 
im Ausland 
Meideschluß: Ende Februar 1998 

fiir einen SWrt dClIbchcr Feuer
\lehren an Feuerllehr-LeislUngshe
lIerben 199M im lushUld sind nach
rolgende &'liingungen zu bC'JellIen: 

I. Grll/It/sii/::/icbes 
Die TeilnaJlJlle deinscher Fcuer

wehren an Feuenl ehr-Leislung.sbc
werhen im Ausland iSi aurgrund 
gegenseiligel' I ereinbarongen der 
nalion:~en Feuerllehnerbände ge
regell und müglich. Fiir die 
Feue",ehren der ßundesrepuhlik 
DeUischland isl hicrfür der Deul>iChe 
Feuemehncrband zusliindig. 

2. All/mg 
Antl'iigc zur Teilnahme an einem 

Feuenlehr-LeislUng.sbc\\erb im lus
Im,d sind zu richlen an den 

DculSchen Feucrwehn'erband 
(DFV) 
- Bundesgeschiiftsslelle -
Koblenzcr Straße 133 
53 177 80nn 

Fiir die Teilnahme an einem Feu
erllchr-LeislUng.sbellerb im Ilusland 

isl eine Slaneriauhnis des DF\ error
derlich. 

\11 ('iner Teilnahme illtl'rc~SICI1C 
deuLsche Feuenlchrrn können die 
l niCriagen hlS Ende lehruar rorm
los beim DFI anrordern 

ZlIsii/::/icber lIillll'l!lS für 
btl)'eriscbe Fellerll'ebrell: Teilnah
mClorausselZllng fiir Fl'ucnlehren 
des Freisiam<,:> Ila\ern isl. d,[ß dic 
11ilglieder der Ilelierhsgruppe nl1n
dl'Sll'tls die SlUre " (Silher) des 
Bajerischen Feuenlehrlelslungsab
Icichens hc~iI7cn . Dit~c \OrJll\..'ict
IIInS;,,1 Ion den Ibnahmeherechlig
len dl" DFI IU prüren. Uegl die \01'

aussCI7ung nielli 101'. k:ulII keine 
Ihnahme der Tr.uningsleiSiung und 
Ilcslätigung im Anmeldebogen erfol
gen. 

J lomllsse/::lll1gell 
Iligemeine IOr:lu"ellungen (ge

mäß öslerreichischen Ill"limmun
gen) fiir die Zula. ... sung sind, daß d:L' 
11i1glil,1 der BCllerbsgruppe 

- seit mjndC!'tcn~ dr(·j \1onaten 
akliles Feuenlehnnilglied bl, 

- am e,."len Tag des LcisllIngsbe
\lerhes (Slichlag) d'L' 65. Lebens
j,~,r nichl iiberschrillen halund 

- einen gUhigen Fcul'fwehr
dienSlaus\leis bcsilll. 

Der Iklile darf im llellerh um 
d'Ls FIA in Bronze und im Be\lerb 
um d:L' FI.I in Silber bei jeder 
Ile\lerbsler.mslahung nur einmal 
a11lrelen. 

- darf unbcschadel dl" Besillcs 
eines FLA aus einem rrüheren Feuer
wchr-Lcistung~he\\crh ('nleUI antre
ten. 

Die BCllerbergrappc 
- muß aus Angehörigen der glei

chen Feuerllehr hl'Slehen, 
- muß in der "'a. ... sc I :unrelCn. 

\lenn da., Ges:un~~lCr der Iklilen 
\leniger als 2"0 Jahre belriigl, 

- darf bei einem Gesannaher Ion 
170.lahren und dariiber enmeder in 
der Kla.sse I (ohne Ihe,."punklC) 
oder in der Kla. ... ,e 11 (mil Ihers
pllnklen) 'Ollrelen. 

Frauengruppen h",. gemischte 
Gruppen der Feuenlehren können 
nur dann eine Slaneriauhnis crh,~
len , \lenn das Gaslland hierFür 
Ik\\crhsgruppicl'ul1gcn \orgc~eh('n 
hai b7\l. \lenn dem DF\ Ion don 
eine Ein\lilUgung zum Slan (Son
dergenehntigung) lorliegl. Jugend
reucr\u'hrcn können :.In diesen 
ßCllerben nichliCilnehmen. 



4. Bedingungen 
Bei den hier angesprochenen 

Feuerwehr-Leistungsbewerben im 
Ausland handelt es sich um Bewerbe 
nach den Bestimmungen fiir den 
Bewerb um das FLA in Bronze/Silber 
des Österreichischen Bundesreuer
wehrverbandes bzw. den Bestim
mungen ftir den Erwerb des FIA in 
Bronze und Silber de'S LFV Südtirol, 
die im wesentlichen den Be
stimmungen des Österreich ischen 
Bundesreuerwehrverbandes ent
sprechen. 

Magnesium 
im Fahrzeugbau 

Da die Gerahr, im Einsatzrall im 
J([z-Bereich mit Magnl'Sium in Form 
einer Legierung in Berührung zu 
kommen, mittlerweile gewachsen 
ist, hat der DFV-Ausschuß fiir Tech
nik ein Merkblatt mit rolgendem 
Wonlaut erstellt: 

Zur Gewichtsreduzierung im 
Kraftrahrzeugbau und somit auch 
zur Einsparung von Kraftstoff kommt 
es vemlChrt zum Einsatz von Magne
sium (Mg). Konkret Gnden Magnesi
umteile als Motorblöcke, Zylinder
koprdeckel , Ansaugkrümmer, Ge
triebe- bzw. Kupplungsgehäuse, Ar
maturenträger, Sitzlehnenrahmen, 
Türstrukturen in Verbindung mit 
anderen Werkstoffen und Bauteilen 
bei Fahrzeugkarosserien Venven
dung. 

Aurgrund dieser neuen Produkt
philosophie der Fahrzeughersteller 
kommen aur die Feuerwehren neue 
Einsatzstrategien beim Brand zu. 

Deshalb soll mit diesem Merk
blatt die notwendige Sensibilität fiir 
die Thematik "Brandgerahr und 
Löscheinsalz" nicht nur im Bereich 
der Fahrleugbr'jnde, sondern vor 
,~Ien Dingen bei der Bearbeitung 
von Magnesium-Bauteilen und die 
damit aurtretenden Probleme und 
Gera11ren im Werkstattbereich oder 
im Bereich der Hobb)'bastler ge
weckt werden. 

Fabrzeugbrände -
Tee/mise/Je Hilfeleistllngen 

Bei FahrlCllgbränden oder Tech
nischen HiJ[eleistungen bei Ver-

kehrsunflillen mit eingeklemmten 
Personen ist eine gewisse Vorsicht 
angebracht. 

Versuche in der Faltrzeugindu
strie haben aurgezeigt, daß Magnesi
umbauteile erst nach mehrminütiger 
Flammenbeaurschlagung (Zünd
punkt je nach I.egierung bei ca. 
2.800° C) in Bmnd geraten sind. In 
diesem Zusammenhang wird auch 
aur das Auslauren von Kraftstoff und 
Öl hingewiesen. 

Verba/tenstl'eise 
bei Fabrzeugbrändell 

I. Bei Bränden von Magnesium
Bauteilen (n'tch der klassischen 
I.ehrmethode bei den Feuenveh
ren) , wenn vorhanden, aur 

- Löschpulver Brandklasse 0 
(3-5 rache Menge Pulverlßr:Uldgut) 

- Zement 
- trockenen Sand 
- Graugußspäne 
zurückgreiren. 

Wenn es die Umgebung zuliißt 
und keine Personen gefahrdet sind, 
entweder 

- wie bisher mit viel Wasser aus 
sicherer Entrernung löschen oder 

- die Magnesium-Brandmasse 
kontroUiert abbrennen lassen 

- Umgebung kühlen 
- Angriffsleitung in Bereitstellung 

2. Bereich der ßearbeitungsindu
strie sowie der mech,mischen Werk
stätten und der Hobbybastler: 

a) Werkstattbereich 
Jede(r) mit Magnesium umge

hende Personlßetrieb muß sich 
über die leichte Entzündlichkeit die
ses Werkstoffes und die explosions
artige Bmndausbreitungsgerahr bei 
Staub- oder Puher-Lurtgemischen 
im klaren sein. Entsprechende 
Schutzmaßnahmen gehen auch aus 
der TRgA 509 hervor. 

Grundsätzlich gilt: 
- eine strikte Trennung von zu 

bearbeitenden Werkstoffen (Magne
sium- und Eisen-Stäuben/-pulver/ 
-spänen). Hier ist eine besondere 
Gefahr beim Trennschleirer-/Schleir
scheiben-Einsatz gegeben; 

- Lagerung und Transport nur in 
besonders gekennzeichneten, ge
schlossenen Behältern; 

- absolutes Rauchverbot; 

•• • 
- Vorhalten trockener Löschmit

tel ; 
- Für die oben aurgeftihrten Be

reiche sollte u.a. im Rahmen von 
Begehungen (z.B. Vorbeugender 
Bmndschutz) aur die Gemhrlichkeit 
aufmerksam gemacht werden; 

- mit der örtlichen Feuenvehr 
einen Alarmplan erstellen. 

b) Hobb)'bastler 
Für den Bereich der 1I0bbybast

ler sollten die Feuenvehren im Rah
men der Öffentlichkeitsarbeit aur die 
Ge[ahrcnsiluation hinweisen. Da 
Bastler in der Regel keine Vorstel
lung von der RC'Jktion Magnesium
Pulver/-Späne mit Wasser haben , 
könnte ihnen anhand von Vor
fiihrungen dieses Risiko praktisch 
vor Augen geftihrt werden. 

"Feuerwehr
Olympiade" 
jetzt auf Video 

Die FreiwiUigen Feuenvehr ßöb
Iingen (RöhrerWeg 12,71032 Böb
Iingen, Tel. 07031/273047) bietet 
einen proressionell gedrehten 
Videofilm aur VHS-((:lSsette von der 
11. Feuenvehr-Oll'mpiade in fler
ning/Dlinemark an. Und zwar zuge
schnitten aur die deutschen M:Ulll
schaften - 30 Minuten Wettkämpre, 
packende Szenen und die wichtig
sten Entscheidungen. 

Aufbau eines 
Notrufs 

Im Bemühen um einen einheitli
chen Aulbau von Notrurmeldungen 
über 112 können die Feuerwehren 
offenbar einen (Teil-)Errolg ver
zeichnen. So haben sich die Bundes
arbeitsgemeinschaft für Arbeitssi
cherheit und der lIauplverband der 
gewerblichen Berursgenossenschaf
tcn bei ihren Informationen lind 
Untenveisungen dem Feuenvehr
Vorschlag angeschlossen: WER 
(meldet), WO (ist der Schadens-/ 
NotraU), WAS (ist geschehen), WIE 
(ist die l.age/Situation), WARTEN 
(aur Rückfmgen) . 39 
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Hautnah erlebtes Hochwasser 
DRK-Helfer im Einsatz bei der Jahrhundertflut 

"Es W<lf nicht so, wie e~ im 
Fernsehen ausgcsehen hat. Fs war 
in Wirklich keil lid schlimmer. Kein 
Ilild hat richtig wiedergeben kön
nen, lIelches Ausmaß die Kata
strophe tatsächlich haue" , sagte 

Anne Casl,ar 10m TC'Jm der zehn 
DRK-Ilelfer aus Hamburg und Berlin 
in Slubice. Sie war nachhaltig beein
dmckt Ion dem, lI,e, die Fluten 
angerichtet hanen und gemde auf 
polnischer Seile 11 ar der Schaden 
licl größer ,~s in FmnkfuniOder auf 
der gegenüberliegenden ~1ußscite . 
Anne Caspar gehöne zum Te'Jm Ion 

Einsat/Jeiter Jürgen llirsch . der 
mit den KoUegen Z\lei Wochen lang 
flir die \erpßegung und Betreuung 
eines Teils der e>akuienen Belülke
rung Ion Slubice gesorgt hane. Jür
gen Hirsch, im normalen I.eben 
Ll1lernehmer, der sich seine Firma 
mit einem Partner teill. arbeitet 
leidenschaftlich gerne fiir das Ilote 
Kreu/, 11 eil er darin einen Sinn sicht. 
Anderen Menschen zu helfen macht 
einfach Sp,tß und man lernt il1leres-

sante Menschen kennen, auch lIenn 
die ßegleiwmslÜnde nicht die besten 
sind. In !)olen hat cr mit seinem 
Team für mnd 6.000 Evakuiene 
gesorgt. Teillleisc lIaren die Bedin
gungen mehr ah erbärnllich, 11 ie 
z.B. bei einer Gruppe Ion ~8 \len
schen. die sich Z\lei Duschen und 
einen Kochtopf teilen mußten. In 
den I I Tagen seincs Einsmzcs haben 
die Helfer mnd .lOO Tonnen Lebens
minelIeneilt. 

Auch Konrad Kerpa aus Berlin 
gehön zur Tmppe der Helfer in 
Slubice. Er hane bereilS zweimal sei
nen Einsatz I'erlängen und mußte 
nun wieder zuriick nach Berlin. 

Anka Puls. anraktile Schülerin. 
häne bereits Hingst wieder in der 
Schule sein müssen. Aber auch fiir 
sie war der Wunsch, helfen zu \101-
len, Z\I ingend. An den Direktor ihrer 
Schule ging schlicht ein Brief, in 
dem sie erkläne, warum sie zu 
Schulbeginn nicht erscheinen \liir
de. Man muß eben Prioritäten sct
ZeH. Oie Hilfe hm 10rl"dng. 

So sehen das auch die helden 
lletreucr fiir die "Ilundcsllehrsolda
ten-lVaschstntl\c". \\aschstntße h:~t 
daher, weil die .Jungs" auf der elllen 
Seite dreckig rein und auf der 
anderen Seite sau her r.Luskommcn, 

Ferdin"nd Pressel. chemisch
technischer Assi"e", aus Berlin . 
Sllmmclt zum er.;tenmal Erfahmn
gen in der Kat:lSlrophe. Ebenso wie 

der Student Markus Sz)'maniak 
l'iamm sie beide rur die "Bundcs
lIehr..oldaten-WaschSlntße" zustän
dig sind, können sie auch nicht so 
genau erklären, aber d:lS ist ja auch 
eg,~ . Irgendllcr muß schließlich 
dafür sorgen. daß die Duschen 
funktionieren und auch sauberge
macht lIerden. Lnd d,lS macht Fer
dinand I)rcssc Ilur mit rechts und 
nicht mit links, "eil er die linke 
Hand in Gips mhen haI. Ein bißchen 
gehandicapt bt er schon beim 
Schruhben der Holzlauen in den 
Duschzelten. 

Die Arheit jede> einzelnen TC'JJllS 
ist ulller/ichtbar, jeder ist ein le-



bcnswichtiges Rädchen im Getriebe 
der lIilfe. Genau wie die vier Leute 
der Wasserwacht aus Neuruppin. 
Wir emischen sie am letzten Ein
satztag, bevor es wieder nach Hause 
geht. Zwei Wochen waren sie in 
Frankfun/Oder. lIauptsächlich zu
ständig fiir die Sicherung der Däm
me vor Treibgut und zum Schutz fiir 
die tausend Helfer der Bundeswehr, 
damit niemand "absäuft" bei seinem 
Einsatz. Einsatzleiter und lehrer 
Wolfram Baum, seit 20 Jahren 
begeisterter WasserwachtIer, findet 
Helfen ebenso selbstverständlich 
,vie Unterrichten. Und natürlich hat 
er Verständnis für die 18jährige 

Stefanie Gerlieh, die sich vom 
Unterricht befreien ließ, dan1i1 sie 
mit "Dienst am Nächsten schieben" 
kann. Ihre Klassenkameradinnen 
haben Stefanie ein bißehen um 
diese zusiilzliche schulfreie Zeit 
beneidet. 

Glücklichenveise hat sie keinen 
l.emslreß in der Schule und glaubt, 
daß sie Versäumtes problemlos auf
holen kann. Warum sie bei der Was
senvacht ist? "Na, ist doch kiar, um 
zu schwimmen natürlich", erzählt 
sie und dann hat sie ja auch die Ret
tungsschwimmerausbildung bei der 
Wasserwacht gemacht. Kurioses 

erfahren wir von Jens Lengert, der 
berichtet, daß die DRK-Wassenvacht 

in Frankfun/Oder einen umgekipp
ten Bundeswehr-lkw aus den Fluten 
der Oder gefischt hat. Fahrer und 
Beifahrer haben sich problemlos 
relien können, aber wieder floll 
gemacht haben die Kiste die Wasser
wachtier aus Neuruppin. Wir sehen 
gemde noch den vierten Mann des 
TC'JffiS kommen, der unten\'cgs war, 
um etwas zu besorgen. Dann flüch
ten wir, weil die luft voll ist mit Wes
pen , Mücken und a11 den anderen 
Fluggerätcn, die stechen. I'rompt 
hars mich erwischt und ich werde 
umgehend ErslC-Hilfe-mäßig ver
sorgt. Zum Schluß dann nochmals 
im Haus des Kreisverbandes Fmnk
fun/Oder, durch den Mann , rur den 
es keine Probleme gibt, der immer 
einen Rat und immer weiler weiß: 

Horsl Boldl, Kreisgeschäfisführer 
von FrankfurVOder. "Der Boldt 
macht das schon", hat einer der 
Helfer gesagt. Und Horst Boldt 

fO 

macht wirklich. Da schülielt er mal 
eben so aus dem Ärmel sechs Kühl
schränke rur die Bundeswehr in den 
lIal len der Messe Fmnkfiln/Oder. 
Denen verkommen die lebensmillel 
und kalte Getriinke mit Temperatu
ren um die 30 Gmd Celsius mag 
auch niemand. Nicht bei der lIitze, 
die land und Leute jetzt heimge
sucht haI. Oder die Insulin-Spritzen, 
die das Team in Slubice dlingend fUr 
Zuckerkr-.mke benötigt. Er treibt sie 
auf, innerhalb von zehn Minuten. 
Nicht ganz die benötigte Menge, 
aber morgen sehen wir weiter. Eben 
auf die Schnelle noch eine Spen
den übergabe durch Gerd I'adotzke, 
Geschäfisfiihrer der Firma .. Ruef
llandelshof" in lIöhe \'on 20.000,
Mark für die Hochwasseropfer 
Bf'.mdenbllrg. Fototermin mit den 
lokalen Zeitungen und einem Stadt
fernsehsender. Und wieder zurück 
ins Büro. So nebenbei wird noch 
der Einsatz für einen Eintmg ins 
Guiness-Buch der Rekorde VCf'.m
laßt. Die Wassenvachtler planen ein 
24-stündiges DalierrUlschen im 
Schwimmbad. 

Und d~mn war da noch jemand, 
der Sllgte: .. Ich gehe nicht mehr in 
die Badewanne, weil ich Wasser in 
der Menge nicht mehr sehen kann:· 
\ViI' können das verstehen. 

rext lIlId Folos: 
Margil/a Zimmermann 

~ 
;Y;~tiJJe, 
ERS7E 
HILFE 
JAA.:;.tiJJe, 
Rotes Kreuz + 

On Roce 1«I0Il1 dankt !Ur den ~o"mlolen Abdruck 41 
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Zum dritten Mal dabei 
JUH bei der loveParade 1997 in Berlin im Einsatz 

Aueh in diesem jahr ullierstiilne 
die jl'lI , Kreislerb:Uld Berlin, den 
Maheser· lli1fsdienst bei der Durch· 
fiihrung des Saniliilsdicnstes bei der 
Lol'ePal"Jde 1997 in ilerlin. Seitens 
des MilD gab es diesmal eine 
lIesentlieh größere Anforderung an 
Personal und Material an die JUli als 
in den \'ergangenen Jahren. 

E.~ kamen insgl'Sanli fiinf Kr:IIl ' 
kcnwagcn, \ier Reltungswagcl1, zwei 
NotarltcinsaI/Jahrt.cugc, zwei arlt
bcscllte und Z\\ei mobile Sanitiits· 
stationen sowie drei M:UlnsclmfL'· 
transporter und der Fernmelde· 
dienst l um Einsatz. Diese Einsatz
mittel lIurden Ion insgesamt 80 1Ie1· 
fern, darunter rier Äntc, besetzt. 

Seiten, der jl H war es kein Pro· 
blem, dieser Material· und Pe,."o· 
nal:lIlforderung, dank der Unterstüt· 
zung anderer Kreisl'erbiinde, ge· 
recht ZU werden. Auch die Forde· 
rung des MilD, daß keine lIelfer 
unter Sanitiitshelfer·Ausbildung (60 
Stunden) eingesetzt werden solhen, 
konnte erfüllt lIerden. 

Mittlel'\leiie hm der jUlI·Kreisler· 
band Berlin zum dritten Mal an der 
LOleParade unterstützend teilge· 
nommen. Dies machte sich auch in 
der positiven Zusammenarbeit wäh
rend der I'lanungsphase unter den 
OrL\'Ierbiinden bemerkbar. lIelfer· 
meldungen , Materialbeschaffung 
und Koordination liefen im \\esentli· 
chen reihungsfrei. 

Wie sehon in den letnen drei jah· 
ren war die Zusammenarbeit mit 
dem MilD im \orfeld und wiUlrend 
der Veranst'~tung sehr gut. Vor allen 
Dingen während des Einsatzgesehe· 
hens konnte festgestelh werden , daß 
kaum noch Berührungsiingste zwi· 
sehen den eingesetzten Malteser· 
und joh:Ulniter·lleifern best:lIlden . 

In dil",em jahr war eine bessere 
Disposition der eingesetzten Fahr· 
zeuge mö~lich, da eine funkmäßige 
Trennung ZII ischen RlW und nw 
stattgefunden hat. Trotzdem kam es 
duu, daß sich zcit,\cise an einigen 
S,Ulitätsstaliollcn mehrere Fahl~lCU · 

gc sammelten. 

Es wäre Clel1luell einsatztaktisch 
günstiger gewesen, keine Fahrlcug* 
pools zu bilden, sondern aufgrund 
des seim er zu durchfahrenden Ein· 
satzgebietes die Fahrzeuge nahezu 
nächendeckend über die Strecke zu 
lerteilen. Im näcllsten jahr sollte bei 
der Alarmierung der Fahrzeuge 
nicht die ö11liche ~ähe zur Einsatz· 
stelle ausschlaggehend für die Alar· 
micnJng sein, sondern eHe günstig
ste (schnellste) Anfahrt. 

Es macht keinen Sinn, ein Fahr· 
zeug Ion einem St'lIldort südlich der 
Strecke zu einem Einsatzort nörd· 
lieh der Strecke zu schicken, wenn 
dieses durch eine Menschenmasse 
mit ho her Dichte bzw. außen herum 
fahren muß. Ein weiler el1lfernt ste· 
hendes Fahrzeug ist über pamUel 
"erlaufende, leerere Straßen wesent· 
lieh schneller am Einsatzort und ler· 
ringert somit die lI ilfeleistungs· 
fristen . 

Es wiire auch darüber nachzu· 
denken, inwieweit es cins<ltztaktisch 
gUnstig ist . die Notarltcinsatl!ahr
zeuge un!Cr Einsatzbereitschaft den 
mobilen Saniüils~talionen zuzutei
len, um diese somit zeitweise zu 
arltbesetzten Stationen "umzufunk· 
tionjercn" . 

Trotz des verhältnismäßig hohen 
Ausbildungsstandl'S der eingesetzten 
lI elferinnen und lIeifer muß be· 
merkt werden, daß ein Teil der Ein· 
salzkr'.ute mit den vorgekommenen 
lnfall· und KrankheiL~bildern üher· 

fDl'den waren. Dies führte Z\\'angs· 
länfig dazu, daß nicht.adäquate 
Alannierungen Ion RlW und NU 
erfolgten, die somit unnötig in 
Einsätzen gebunden waren. 

lm dk'Ses in Zukunft zu lernlei· 
den, ist nicht nur eine Grundqualifl. 
kation der Helfer, sondern auch ret· 
tungsdienslliche Erfahrung I'onnö· 
len. Alternativ d,tzuwäre auch denk· 
bar, daß mindestens ein bis zwei 
RCUlIngss4'mitiiter bzw. -assistenten 
pro Slation zum Einsatz kommen , 
die keine Fühnlllgsaufgaben haben , 
sondern ausschließlich zur Patien· 
tenbetreuung eingesetzt 11 erden 
(analog eines medizinischen Lei· 
ters). 

Durch die hohe Anzalll I'on Teil· 
nehmern der diesjährigen LOIePara· 
de kam es pnnktuell zum Anfall von 
mehreren \erletzten , die durch 
mobile Sanitälsstalionen versorgt 
wurden. Da nicht immer ein Leiren
der l~otarlt, der eigentlich nur fiir 
die medizjnische Führung bei einem 
Massenanfall I'on Verletzten ve ... "'"· 
wortlieh ist , zur Verfiigung steht, 
wäre es günstig, einen mobilen Ein
satzleiter vorzuhalten. 

Im großen und ganzen war die 
diesjährige 1.00el'arade wieder ein 
Motil~!lionsschub fiir die lIelfer Ion 
Mil D und JUlI. Oie lIelfer der JUH 
freuen sich schon auf eine gute 
Zusanl111Cnarbeit mit dem Mil D bei 
der LOlel'arade 1<)98. 

Menschen in Not zur Seite stehen, 
Eine Aufgabe der Johanniter. 
Unterstützen Sie uns. 
Ihre Spende lindert Not. 

Spendenkonlo: 43 43 43 43 
bei der Bank für Sozialwirt
schaft Köln (BLl 307 205 00) 

NIT 



Ein Dauerbrenner: 

Koordination in der internationalen 
Katastrophenhilfe 

Fortsetzung aus Heft 3197 

11 . Europaweite Koordinierung 

I . ECO,!! - Das ellropäiscbe 
Ma/leser Nelzwerk 

in der Kalaslropbenbi!fe 

Das Ziel des Emergency Corps of 
the Order of Malta (ECOM) ist die 
Biindelung der Kapazitäten von der· 
ze it acht europäischen Malteser 
Assoziationen im Bereich I\ot· und 
Katilstrophenhilfe, um diese bei 
Bedarf gemeinsam und sich gegen· 
seitig ergänzend in den Einsatz zu 
entsenden. Da der Malteser Aus· 
landsdienst das ECOM-Sekretariat, 
die operative "leitzentrale" von 
ECOM stellt. ist es unsere besondere 
Aufgabe, alle verfiigbaren Infomta
tionen , Material, l'er50nal und Fi
nanzen zu erfassen, zu koordinieren 
und entsprechend des Bedatfs anzu
fordern und vor 011 einzusetzen. 

2. UN lind Europäische Union 

Die zentrale Koordination der 
Hilfsrnaßnahmen mit der UN sowie 
der Europmsehen Union wurde in 
den letzten Jahren zunehmend ins 
Einsalzgebiet verlegt. Trotzdem ist es 
notwendig, engen Kontakt mit der 
Europäischen Union in Brüssel wie 
zur I'N in Genf zu unterhalten. Ln 
Brüssel und Genf haben die Malteser 
Vertretungen bzw. Malteser Ordens
botschaften, welche die Anliegen der 
Malteser Ass07jationen im Notfall 
auch persönlich unterstützen . Son
stige Kontakte auf cu ropäischer Ebe
ne werden einsatz- und projektbezo
gen aufgebaut. 

111. Koordinierung 
im Einsal"Lgebiet 

Entwicklung geben zu können , ist 
eine enge, pal1nerschaltliche Zu
sammenarbeit mit den lokalen Re
gierungsbehörden, z. B. dem Ge
sundheitsministerium, Zollbehör
den , Einwiuulerungsbehörden, Kir
chenvel1retern , lokalen llilfsorgani
salionen, Einzelpersoncn, wie z. B. 
St,unmesfiirsten oder andere tmdi
(iollcHe Führer, in einer Gemein
schaft zwingend notwendig. 

Immer wieder stehen die I(;lIa
strophenhelfer angesichts der er
drückenden Kot in Gefahr, zu ver
gessen , daß sich der ausländische 
Helfer als .. Gast" in einem fremden 
L~lIld befindet und sich seine Vorstel
lungen, Prioritäten lind Ansichten 
nicht immer mit denen der .,Gastge
ber" decken miissen. Auch ent
spricht die von ihm aufgenommene 
Realität nicht immer der .,Wirklich
keit". Zudem sind Länder, in denen 
Katastrophen stallgefunden haben, 
keine rechlSfreien Räume. Die loka
len Autoritäten sind daran interes· 
siert, zu wissen, \\elche ausländi· 
schen Helfer sich im Land aun"~ten, 
welche Medikamente importiert 

werden und wer wo welches Gebäu
de baut. Auch die Tatsache, daß der 
Bediirftige ein Mitspracherecht hat, 
sollte eine Selbstverständlichkeit 
sein. 

Die Koordination vor Ort wird in 
der Regel I'om UI\IICR oder einer 
allgemein anerkannten ., lC'Jd-Agen
qi', die durch die in der Anfangs
phase der I(;lIastrophe anwesenden 
Organisationen bestimmt wi rd, 
übernommen. In kurLC!' Zeit bilden 
sich tlrbeitsgruppen rur bestimmte 
ArbeilSfelder, die sich bei akuten 
Kal:lStrophen oft täglich treffen, um 
sich abzustimmen. Innerhalb dieser 
Gruppen werden Verantwol1ungsbe
reiche, beispielsweise die Zuständig
keit für ein bestimmtes Fliichtlings
lager. direkt abgegehen oder die 
regelmäßige Teilnahme als Grundla
ge für eine Aufgabenübergabe und 
Kofinanzierung durch den UNIICR 
angesehen. So informell diese Tref
fen auf den ersten Illick erscheinen 
mögen - sie sind ein fl'Stcs und viel
leicht das wichtigste Instrumelll der 
Koordination unter den ltilfsorgani
sationen , da alle Akteure daran be
teiligt sind. 

Um neben der Soforthilfe auch Die Malteser sind auch in der intemation:tlcn Kataslrophenhilfc aktiv, hier beim Einsatz 
Hilfeslcllungen fUr eine dauerhafte :::';"'n'::.'.:: • .::'as::::":::,.."'u::Ibe= "':::H"'un"'gs"'.:::nt"'ag"' •• :.... _________ _____ _ 



44 

D('r \lalt""'r-Jahresh(,Tlcht 19% 111"'d('tIll1l"r .K:II'lstroph('nschutz" 

Neues flexibles 
Einsatzkonzept 

Au ch 1996 stand der Kata
strophenschutz noch im Zei
chen der Umstrukturierung. 
Dennoch blieb die Gesamt
za hl der aktiven Malteser 
Helferin ne n und Helfer die
ses Bereichs weitgehend 
konstant (- 426) - unter an
derem aufgrund der Neuaus
richtung der Einheiten auf 

ein flexibles Einsatzkonzept. 
Die Anzahl der Sanitäts-, 
Betreuungs- und Verpfle
gungsgruppen konnte gestei
gert werden . Zusätzlich wur
den 1996 63 neue Schnell
einsatzgruppen (5 EG) auf
gestellt. Ihre Ausrichtung auf 
den örtlichen Bedarf und 
ihre Verfugbarkeit auch 
außerhalb von Katastro
phenfallen Rihrten zu einer 
gestiegenen Zahl von Einsät
zen. 

~itarbeiter im Katastrophenschutz 1995 1996 

Aktive Helferinnen und Helfer 15470 15044 
vom Wehrdienst freigestellt 

Gruppen, davon 
Sanität,gruppen 
Betreuungsgruppen 
Verpflegung,gruppen 
Femmeldegruppen 
Schnelleinsatzgruppen 

Prob/emjNder 
der Kolaslropbellkoordillolioll 

TrotL aller Bemühungen und den 
dabei bisher cr/jehen Ergebnissen 
muß jedoch auch festgehalten wer
den, daß Koordination in der inter
nationalen Kmastrophenhilfe noch 
nicht effektiv genug gest'~tet wird. 
Die Lrsachen hierflir liegen in struk
turellen Rahmenbedingungen und 
Z\I lingen der Katastrophen 'U1 sich. 
Die ersc!m eren den Rahmenbcdin
gungell fiir die Koordination sind 
beispielsweise der Zeitdruck, unter 
dem gehandelt werden muß, fehlen
de Infrastruktur, fehlende Kommu
nikationsmittel oder die Gesmmzahl 
der Flüchtlinge. 

Eine zentr;~c Stellung innerhalh 
des Koordinierungsnetzes kommt 
den Medien zu. Dies kann sich posi
tiv, aber allch ~chr negativauswir· 
ken. Zum einen liegt es im Interesse 
der Bedürftigen wie auch der im 
Katastrophengebiet tiitigen lIilfsor
ganisalionen, daß über die Ereignis
se berieillet wird, "m d",nil politi
schen lIandlungsdnick zu er/eugen 
und Spenden zu mobilisieren. Ande-

5584 5611 

998 1101 
450 479 
158 195 
125 154 
60 45 
94 157 

rerseiL~ zeichnen sich einige K:ua
strophenberichterstaller dadurch 
' IlIS, dall sie kurlfristige spektakulä
re Bilder oder Skandale aus dem 
Katastrophengebiet liefern müssen, 
um ihre Aufu'aggeber im Ileimatiand 
zu befriedigen. Dieser Erfolgsdnlck 
führt ZII selektiver Darstellung und 
schlechten 11 intergrundrecherchen . 
Aber auch die lIilfsorgmtisationcn 
rücken Medienträchtigkeil und 
Spendenwirksamkeil in den Mittel
punkt ihrer lIilfen, ohne sich dabei 
711 koordinieren odel' ncgathc Ne
beneffekte zu heriicksicilligen. Doch 
auch in diesem Bereich sind eindeu
tige Verbesserungen zu erkennen. 

Perspektiven in der 
Inlernat ioualell Koordill iern Ilg 

li()n / Ii Ifs IIII1ßlloblllen 

Durch die Einfiihrung neuer 
Kommunikationstechniken ergeben 
sich auch rUr die Koordination \on 
Katastrophenhilfe neue MögUchkei
ten und Chancen. Bereits jelLl kann 
man iiber Illlernet aktuelle Informa
tionen über Bedarfslagen, Aktivitä
ten \011 anderen Organsiationcn ete. 

"bnlfen, die bisher sc!mierig /u 
bekommen waren. luch die Inter
aktion lwischen den lerschiedenen 
Teileinheiten im Feld wird erleich
tert und ermöglicht neue Koordin,,
tionsformcn . Oie Malteser I'ersu
chen sich aktil und im Sinne der 
Bedürftigen ein7l1bringcn und emp
finden die Zusammenarbeit als ein 
gegenseitiges "Geben und \ehmen". 
Viele lI ilfsmaßnahmen konnten nur 
aufgrund der engen Zusammenar
beil effektiv durchgeftihrt \lerden. 
TrolZdem muß weiler an I'erbesse
rungen und einer Feinabstimmung 
gearbeitet werden . 

Die Malteser leisten weltwei t 
AufbJu- und Entwicklungs
hHfe rur Menschen in Not 
und bei Bedarf akute KJta
strophen hilfe. 

Spendenkonto 5 000 000 
Postbank Köln, 
BlZ 370 100 50 
Kennwort: Auslandsdienst 

Wir informieren Sie gerne. 
Schreiben Sie an: 
Malteser Auslandsdienst, 
Kalker Hauptstr. 22, 
51103 Köln, 
Telefon 0221/9822-222 

Straße: 

Ort, ............................ .. 

Telefon: .... . ........... .. ............. . . 
(ALD) 

UJ Malteser 
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IDNDR-Initiative 
zur nachhaltigen Entwicklung 

der Katastrophenvorsorge 
Die Rio·.~achfolgekonferenz der 

Vereinlen Nationen, die im Juni des 
Jahres in New York slallfand, halle 
sich u.a. auch mil der lledeulllllg 
der Kalaslrophenvorsorge fiir nach
haltige Enlwicklungsprozesse (su
slainable Developmem) befaßt. 

Der BeglilJ der nach halligen Enl
wicklung soll sich bei (lolHischen 
und wirtschaftlichen Enlscheidun
gen als neues Leilbild durchselzen 
und die Komplexiläl des Zusammen
wirkens ökonomischer, ökologi
scher und sozialer Prozesse glei
chemlaßcn berücksichtigen. 

In der AGENDA 21 wird hierzu 
explizil die Enll,;cklung und Anwen
dung von Krilerien und Indikaloren 
geforden, mil deren lIilfe nalional 
und inlernalional Enlwicklungspro
zesse damufhin überprüft werden 
sollen , ob sie dem Leilbild der nach
halligen Enlwicklung gerechi wer
den. 

Der VorsilZende des deuLscheu 
IDNDR-Komilees, lIans Koschnik, 
halle deshalb anl 16. 09. 1997 zu 
einer Expertenrunde nach Bonn ein
geladen. ARMf-Bundesvorsilzender 
K1aus-Dieler Kühn, Verlreler des 
Umwellbundesamles (UBA) sowie 
des Wissenschaftlichen Beirales für 

globale Umwelifragen (WBGU) 
waren sich einig, daß nachhaltige 
Enlwicklungsprozesse zweifellos 
eine ßeurleilung der jeweiligen Risi 
ken ftir Gesellschaften und Umwell 
und deren Vulnerabililäl und Kala
slrophenanfalligkeil erfordern. Dazu 
iSI es nOlwendig, die gesanue Kau
salkelle der Ursachen, Wirkungen 
und Folgen von Kalaslrophen zu 
belrachlen, um nichl nur [ndikalo
ren fiir die Beurteilung der KalaSlro
phenanfalligkeil zu erh'~lCn , son
dern vor aUem auch die Nachhaltig
keil der KalaSlrophenvorsorge selbsl 
initieren und zu erwartenden Risi
ken adäquate immaterielle und ma
terielle Ressourcen gegenüberstel
len zu können. 

Eine nachhallige Stralegie der 
Kalastrophenvorsorge muß deshalb 

o durch Risikoanalysen und 
priivemive Planung Katastrophenur
sachen vermeiden, 

o Kataslrophenwirkungen durch 
die Aualyse von Schadenszemu'ien 
und deren Wirkungen auf Gesell
schaften und Umwell idemiflzieren 
und 

o durch huegration von lIillelei
stungspOientialen und Managemem-

KatastrophenanflUlgkelt 

N"~ Immatene/I 

Rislkan J..-----+ .. --.. --_1--4 Ressourcen,\-_~ 
matanel 

Katastrophenvorsorge 

Indikatoren rur nachhaltigc KalaStrophcnHwsorgc. 

systemen Kal<tslrophenfolgen min
dern bzw. vermeiden. 

Das jetzt vom IDNDR-Komitee in 
Auftmg gegebene Gutachten über 
die Einbindung der Katastrophen
vorsorge in die UN-lndik.1lorenliste 
wird damit nielli zulelZt auch ein 
Einstieg in die weilere Diskussion 
über ein vernetztes Vorsorgesyslem 
sein. 

Durch eine engere VemelZung 
der an der Katastrophenvorsorge 
beteiligten Aufgabenträger und Ver
anlworlUngsebenen lassen sich 
zweifellos große Synergieeffekte, 
verbunden mit erheblichen Kosten
und Qualtilätsvorteilen, erzielen. 

,.Die K.1tastrophenanfalligkeit fiir 
das deutsche Sta:ltsgebiel iSI bislang 
nichl definiert. Das Oder-lIochwas
seI' müßle aber alle Verantwonungs
träger hinsichtlich beslehender glo
baler Risiken, deren Ursachen zum 
Teil außerhalb Deutschlands ange
siedelt sind, wieder neu sensibili
sien haben. Schließlich entscheiden 
geseIlschaftUche - also gestaltungs
abhängige und politikfahige - Fak
loren, ob sich die Exponienheil 
gegenüber eXlremen Ereignissen 
zum positiveren beeinflussen läßt 
oder zur exislelllieUen Katastrophe 
auswächsl" , konslalierten Wiebke 
Lass (Gesellschaft ftir sozio-ökono
mische Forschung, I'otsdam) und 
Fritz Reusswig (Poisdam-Instilul fiir 
Klimafolgenforschung) in ihrem 
Diskussionsbeitrag ftir das IDNDR
Komitee. Nichl Z11lelZt das Oder-
1I0chwasser hat gezeigt, daß in 
Deutschland d'Ulk prävellliver Warn
möglich keilen, gm organisiener 
Ilillskräfte und einer großen natio
nalen AllIeiinahme deutUch weniger 
Schäden auftraten als in den vom 
Hochwasser belroffenen Nachbar
ländern. 

Systematische Forschungen, wie 
eine Gesellschafl auf drohende 
Gefallren mit einem enMckeiten 
Kataslrophenprävemionspolenlial 45 
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Ebenen einl"S riSikobe"ußten KalllStrophenm:lnagement'i (\eranl\\OI1Ungsp:lrlncrschaft) 

bzw. bei ringelretenen K:llastrophen 
mit einem elllsprcchend lerfiigha
ren Kamstruphenbeldlligungspo
IClllial reagieren muß, existieren 
derzeit nur ansalllleise. Methodisch 
schlagen LASS und REUSSWIG I'or, 
sog. syndromgest[itzte Indikatoren 
der K:uastrophenanHilligkeit zu emr
beiten . 

Der .. S)lldrom-Insalz" des \lUGL 
gih innerhalb der deubchen For
schungslandschaf! als ein vielver
sprechendes wissen,chaftliches 
Analyse- und Polilikbemtungspro
jekt, mit dem vefMlcht werden soll, 
:~Ie wichtigen Elemente der K:Lta
slrophcll\orsorgc s)'Ildromar lucin· 
,mder in Beziehung zu setzen . 

Regieeinheiten an der Oder 
Analysiert man den I)rcss~piegel 

aus den vom Hochwa.,scr betrolTe
Ilen Gebieten :Ul der Oder, nimmt 
nach den IOrläufigen Bilanzen lor 
,~Iem der Einsall Ion Bundl'SlI'ehr, 
BundesgrenzschUlz, Technischem 
Hilfswerk und Bereitschaftspolizei 
breiten Raum in der Berichterstat
tung ein. So haben bcbpiclsweise 

[ 

die Streitkr'j[te Einheiten der lBe
Abwel1l1ruppc eingesetzt, um I Hili· 
scr zu reinigen lind zur Seuchen pro· 
ph)l:L\e bei/utnlgen. Ion ABC-Kom
ponemen des K:ua.\trophenschulles 
hörte m:ln dagegen \\enig. 

Mit im KalaSll'Ophcncins:nz an 
der Oder war auch die kommunale 
Regieeinheit der Kalastrophen-

Die SchUlzbcklcidunJ( aus \Crw.11lf,:cnen 7..eitcn hai sich bei strömendem HeRrn bcwiihrt. 

schUlzbehiird(' des Landkreises 
Ohersprce",~d-Lausill , deren Hel
fer am 2~ . 0- . 1997 nach Anforde
rung durch das Innenministerium 
des 1~U1des ßnlndenburg alamliert 
wurden . Die Einheit meldete sich in 
einer Stärke I'on 1/20 Helfern mil 
I'ier I'allrleugen (Fiihrungsfahrzeug, 
L \lMOG-~ 1.50, W50 M1W, LO 
2002 Werkstallllagen mil drei 
SchlauchboolCn) bei der Einsalllci
tung in Eisenhüllenstadt, wo sie 
gegen 19:00 Lhr den ersten Einsatz
auftnlg erhieh. Gemeinsam mit Ein
heilen der Bundeswehr waren die 
Helfer bis in die fnihen Morgenstun
den des 25. 07. zur Deichabsiche
rung, d. h. AulKadling der Deichkro
ne im Abschnillskilometcr 6,5-10,5 
und tur tlbdicluung \On SickersteI
len '01 der Deichsohle mit Sand
s1ickcIl eingesetzt. 

,Im 15. 07. \On 08:00 bis 18:30 
L hr luden die Helfer zunächst 
Sandsäcke und Fa.schinen 11m und 
wurden dann gegen 19:00 von der 
EinsatzleilLlng zur AusleuchlLlng 
eines anderen akut gemhrdeten 
Deichabschnills auf einer I.änge \{)Il 

.>.5 km beordert. Diese Arbeilen 
lIurden mit Material des THW 
durchgeftihrt und dienten der Umer
stütZLmg der Bundesllehr. 

Während der Arbeiten gingen 
lIolkenbruchartige Rl'llenf:ille nie
der, die den bis 25:00 Uhr lI:illren
den Einsatz erheblich erschwerten 
und ftir alle Helfer auf dem Deich 
ein zusätzliches Sicherheitsrisiko 
darstelhen. 

Am Morgen des 26. 07. wurde 
die kommunale Regieeinheit dann 
711 EV;:lkuicmngsm:Lßnahrncn nach 
Zihendolf Lind später nach Neuzelle 
bl,,,dert. Am 27. 07. gegen 20:00 
Lhr rlickten die Iielfer wieder in die 
K:ua,trophenschutztcchnische Zen
tl1lle nach Ahdöbcrn ein . Vier Tage 
waren sie nahezu rund um die Uhr 
iibcf\liegend mitlogislischen Aufga
ben zur Lnterstüllung Ion TIIW und 
Streitkriil!en betr.lU! gewesen. Alle 
eingesetzten Iielfer waren ohne Aus
nalHne hoch mOli,iert und diszipli
niert an die ErfiillLlng der gestellten 
EinsawLlIfgaben herangegangen. Die 
mitgefiihrte AusstaUung, speziell die 
WeuerschulLbekleidLlng, haue sich 
bcwiihl1. Geleitet wurde der Einsatz 
I'on Dietmar Zeidlcr, dem anHinglich 
die VerpDl'll'lIlg Lind nächtliche L n
terhringung seiner Helfer I'robleme 
bereilete. 



Technisches Hilfswerk 

Größter Einsatz in THW-Geschichte 
Hilfeleistung gleichzeitig in In- und Ausland 

Die außergewöhnlich starken 
Regenfalle in Tschechien und Polen 
haben im Juli den größten Einsatz in 
der Geschichte des TIIW ausgelöst. 
Zunächst erreichten die Flüsse in 
diesen Ländern J'~1I'hundeI1pegel
stände und überfluteten weite !.an
desteile. Die Wasserntassen breite
ten sich mit einer solchen Macht 
über das land aus, daß g'Ulze Ort
schaften innerhalb weniger Stunden 
weggespült \\~lfden und viele tau
send Einwohner in beiden Ländern 
obdach los wurden. 

Beauftragt und finanziert vom 
Arbeitsstab für Hum'Ulitäre Hilfe des 
Auswärtigen Amtes leistete das THW 
bereits ab dem 12. Juli in Polen 
technische Hilfe mit Trinkwasserauf
bereitungsanlagen und Pumpen. Der 
Einsatz.schwerpunkt lag in und um 
Wroelaw und Opole; später dann 
auch in Tschechien. In Opole sicher
te das THW unter anderem die Wie
derinbetriebnaltme eines Kraftwer
kes und einer Glashütte, indem es 
mit Hochleistungspumpen tiefgele
gene Räume wasserfrei hielt. 

In Wroelaw lag der Hauptbedarf 
von Beginn des Einsatzes an beim 
Trinkwasser. Später unterstützte das 
THW hier auch die Aufräumarbei
ten. Am Rande ist zu vermerken, 
daß am 10. April 1997 ein gegensei
tiges Hilfeabkommen zwischen 
Polen und Deutschland unter leich
net worden war. Obwohl es noch 
nicht ratifizjert ist, erleichterte es 
doch bereits die Hilfeleistung im 
Nachbarland. 

Mit einer zeitlichen Verlögerung 
von mehr als einer Woche erreichte 
die erste Oder-Flutwelle deutsches 
Gebiet bei Ratzdorf. Durch die 
schon eingesetzten TIIW-Kräfte in 
Polen, aber auch durch eine un
bürokratische Zusammenarbeit mit 
den verantwortlichen polnischen 
und tschechischen Stellen wurde 
rechtzeitig über das Ausmaß der zu 
erwartenden Hochwassernut infor
mjert. 

Ausgesprochen hj([reich war die 
Einbindung des THW sowohl in bila
terale grenzüberschreitende und 

gegeuseitige Hilfeleistung bei Kma
strophen und schweren Unglücksflil
Ien in Anrainerstaaten, wie auch 
durch seine Einbindung in das inter
nationale Hilfeleistungssystem im 
Auftrag der Bundesrepublik Deutsch
land. 

Dadurch standen bereits frühzei
tig Informationen von polnischer 
und tschechischer Seite über die 
drohende Ilochwasserkatastrophe 
zur Verfügung. Zusätzlich verschaffte 
der frühe THW-Einsatz in Opole und 
Wroelaw detaillierte Erkenntnisse 
über den Zeitpunkt und rulS Ausmaß 
der in Richtung Deutschland rollen
den Oder-Flutwelle. 

Mehr als 7.000 THW-Helfer ka
men mit über 200 Kraftfahrzeugen 
und - teilweise schwerem - Gerät 
zum Schutz der Menschen an der 
Oder in den Einsatz. Die erste Phase 
des Einsatzes war naturgemäß ge
kennzeichnet von den Bemühungen, 
Schäden abzuwenden oder gering zu 
halten. THW-Helfer elfiillten u.a. fol
gende Aufgaben: 

- FüUen und Verladen von 
Sandsäcken; am Hubschrauberlan
deplatz in Eisenhüttenstadt beluden 
THW-Helfer Netzcontainer und 
hängten diese im Minutentakt an 
HubschrJuber, die sie auch selbst 
einwiesen, 

- Deichsicherung; 1l.a.1I11tcrstiitz
ten TIIW-Helfer mit Booten Taucher 
der DtRG beim Verlegen von Pla
stikplanen und beleuchteten die Ein
satzstellen verschiedener Organisa
tionen, 

- Pendelverkehr mit Booten und 
watfahigen Lkw für die Bevölkerung 
und Materialtransporte. 

In dieser Phase war das THW 
zunächst nur aufgrund örtlicher 
Anforderungen im Einsatz. Später 
kanten zur Verstärkung oder Ablö
sung auch TIfW-Helfer weiter ent
fernt liegender Ortsverbände an die 
Oder. 

Nachdem der Scheitel der Flut
weUe die Einsatzone passiert hatte, 
begann fiir das THW die zweite Pha
se. Die Hilfe wurde überörtlich vom 
Innenministerium des t,utdes Bran-

den burg angefordert und dem THW 
\Vurde die Ziltendorfer Niederung 
als eigener Einsatzabschnitt übertra
gen. 

Wahrend der Wasserspiegel lang
sam zu sinken begann, änderten 
sich die Aufgaben: 

- Ölschadensbeseitigung in Häu
sern lind auf Wasserflächen, 

- I>umparbeiten in Häusern und 
Fäkaliengruhen, 

- Beräumcll von lHiusern, ge
meinsam mit ßewohnern, 

- Einspeisen von Strom in das 
Elektrizitätsnetz, 

- Unterstiitzung der InstlUtdset
zung von VelC lind EntsorgungslUlia
gen, 

- Beseitigung von Tierkadavel1l. 

In enger Kooperation mit den 
Berliner Wasserbetrieben überprüf
te und reittigte das TlIW Hausan
schlüsse am Netz der Ziltendorfer 
Niederung. Nachdem auch W'lSSer
proben aus den Häusern analysiert 
waren, konnten die Bewohner unbe
sorgt wieder ihr Leitungswasser ver
wenden. 

Insgesamt gelang es der THW
Einsatzleitung zeit- und bedarfsge
recht materielle und personelle Res
sourcen entlang der Oder-Deiche in 
Bereitschaft zu bringen. Dariiber 
hinaus konnten bereiL< während der 
ersten Krisensitzung zum Hochwas
ser im Inncnminislclium Branden
burg (14. Juli) TlIW-Fachbemter 
erste Erfahrungen der TllIV-Mann
schaft aus Polen beitragen. 

DlUnit stand das TlIW als Bundes
organisation den Krisenstäben in 
Brandenburg von Beginn an für 
technische Hilfeleistung zur Ver
fügung. Mit allen Behörden und 
den betetligten llilfsorganisationen, 
besonders zu nennen sind hier aber 
auch der Bundesgrenzschutz und 
die Bundeswehr, war die Zusam
menarbeit durchweg hervorragend. 
Daß dieser Kat'lStrophenfall man
chen punktuellen Mangel besser 
offen legen konnte als jede Übung, 
sollten aUe Beteiligten als Ch,utce 
nutzen. 47 
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der 
Weiterführung 

Gesundheitsstrukturreform 
im Rettungsdienst 

I. Kiickblick 

Die I.ei>llmg,erhringer im Rel
tllllg:..diellst hahcn grofse Anstrcn
glln~l'lllInternollllllell . die negalhen 
Aus\\irkullgen der Deckl'lung durch 
d", per I. I. I '195 gültige Gesund
htiL'Mrllktllrge~tz fiir den Reltung.'
dicll~1 in Gren/en III halten lind 
gll'idl/titig durch \on,:chHigl' IlII' 

\\ eitercllt\\ ickJung de~ S~~tt'rn, 
~()wie lur Ik'grelllllng der t\o~len 
heill11mgen (5. H. 10. II . H) . 

In lorhcreiwng der .\. Swfe der 
GI","ndheits.,lrlklurreform hat d,,, 
DRK dann im Okwher 1995 eine 
~onzepli on .. Slmkwrreform im Rel
tlillgsdiclIM" he~chl():-"'tn , die \011 

den anderen Ililfsorganis:.ttioncn 
mugctragen lIuflle und ,olle Iklel'
lanl in der 5. Sit/llng der "Sliilldigen 
Konferl'117 fiir den I!euungsdiensl" 
am 1- 11. 199, fand. llil'Se Kon
zeption \\tu ZUIll damaligcll Zeit
punkt das einzigl' umf,L,sende KOIl 

lept fiir die \\ eUcrent\\ Icklung de!ot 
RelluIIA,dil'n'le;.. in der Bundes
repuhli~ Deutschland (21) . 

\I ICltuge grundsiillliche Forde
nlllgell der Kon/cplion .. Struktur
reform im Reuungsdiensr' fanden 
dann auth im EIHllllrf dl", G~I -lI'ei 
tef(~ lIt\\ ICklullgsgl':,etle:-. der Regie
rungskoalition ihren \icder:-.chhlg 
(9. 19) Danach sollte im * r SGIl 
I (Krankenhehandlung) der Ikl-
11Ing~di cllst ab cigener l .eiMullg~hl'

reich aufgenommen lind als * .\6 a 
separat definiert \\crden, \\;l, mit 
der ühemilligen lIemusnahml' des 
RCllung,dienstcs au:-. dCIll * 60 
Fahrko:-'len \(~rhunden ge\\csell 
\\ äre. 

\'on Dr. Giinler Döhlcr 

Die 'inderung des * "5 ( I) sollte 
die ebenf,~ls iihcrflillige eindeulige 
Zuordnung der nOliirtllichen Tälig
keit IUIIl Hettung:-.dienst definieren 
und im neuen * 1.\ .1 11<" generell 
d", I erhandlungsmodell 711 ischen 
I.eblungscrhringern lind Krdllken
kLssen lorgl'Schen. Die Enl\liirfe 
der anderen P,lrteien 7ur .). Stuft, 
der Gesuudheibslruklurrefonn elll
lut'ltell lum Rctlung.,dicl1S1 keinc 
lo,,"chliige. 

Der Gesellenl\Hlrf wurde nach 
der L und.\ Lesung am l'1 . S. 1996 
im BundeMag beschlossen, am 1'1. 

6. I '1<)6 im Bundt."ral beh'Uldelt. 
Ion da in den lenninlung,auS>chuß 
\t'm ie:'ten und scheiterte don end
gültig am l6. H. 1996. DamuO,in 
le",bschiedele die Regierungskoali
!ion am l6. ') . 1,)% "Eckpunkw zur 
FOl'lfiihrung der .\. Slufe der Ge
sUlldh('il~slruktLlrrcforl1l ". die in 
den Ilcferelllenenlllurf zum 2. G~'\ 
\t'uonlnungsgcsetl \0111 18. 10. 
1996 elllglllgcn. Für den RClIllllgs
dien:-.I \\ar dieser Gesetzentwurf 
in,ofern falal. ab keine der 
grundsiil/ilchen Forderungen des 
GK\ -\\ eilCrl'ntwicklllngsgcsct/l~ cr
ncut ilufgl'grifTcll und gleichzeitig 
der ~r:Ulkelllran,pon in eine Sm
lungs- 1>1\\ . Gcstallllllgsleisiung der 
(;1\\ umge\\andelt wurde. Die \'ersi · 

1111101',' 
Dr. GÜllier DöNer 

DH A -e e lIemlsekrel {/ ri {/ I 
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cherten sollten "Iso ihren gesel/Ii
chen In'pruch :luf die Er>laltung 
\011 "-r:lI1k(,l1tntn~l)ortleblllngcl1 \cr~ 

lien.'II. 
Im lorfcld der Anhörung IU die

sem Gesel/enlwurf am '1 . Il. 19% 
im Geslll,dheilsausschu(\ des DeUI
schen Ilundl"lagl" haI ,ich d:L' DR~ 
mitenl,prechenden Sleilungnahmen 
an alle FmklionSlorsit/enden des 
Deubchen Ilundl"lagl". da, Bun
dBol1linil-llcriurn fiir Gt':'!lIl1dheit lind 
den lorsillenden des GI'Sundheib
ausschus.'es gegen dil,," Regelung 
genll'ilNIOl mit anderen I.cislung."'· 
erbringern und den Kmnkenka ... ,cn 
lehemelll lur lI'ehr gesellI. die 
danach auch 11 ieder fallengela>sen 
\\urclc. Zu die:-,clll Zeitpunkt ging es 
also nielli mehr um die Weiterent
wicklung des Heltungsdiensles. son
dern nur noch UIIl eine Schadcnsbc
grcll/ung, ,Iusgclü!'ol durch politische 
EnL",cheidungcn. 

lIlIeressam isl. daß nach Schei
tern dil'='i('~ Gl,:)ClJ~ im Bunde,rat 
Lind 1111 \crmilllungsalls".,chu8 die 
SI'D-fmklion mit der Bundeslags
dmck.,ache 15/6;-8 10m 15. Il 
19% 111 ci enbcheidende Punkle 

11 ieder aufgegrilTen halte: n:imlich 
die Regelung der nOlärtllichen ler
sorgung im HCllungsdicnst durch 
\nderung des * "; (I) SGB I sowie 
da, lerhandlungsmodell im * 15.1 
SGB V. 

Der Deulsche Bunde;,tag haI (h, 
neu gefa(\le l. GKI-.\euordnung,ge
seIl am 20. O,l. 199- nach der 1. 
lind 5. LC!'>lIlig heschlossen. TrOll 
Ihlehnung im lIun(br:u und ~ichl
einigung im \(,flnilllllngs~llIsschuß 
wurde d." Gl,,"l! im Juni 199- mil 



der KmlZlermehrheit angenommen 
und trat am I. 7. t997 in Kraft. 

Für den Rettungsdienst gibt es 
zwei neue Regelungen. Einmal wur
de der § 75 SGB V Abs. I Satz 2 neu 
gefaßt: 

.. Die Sicberslellung (der Kas
sendrztlicben Vereilligllng) 1111/

flust aucb die l'ertragsiirztlicbe 
Versorgnllg zn deli sprecbstnnden
freien Zeiten (,Votdienst), nicbt 
jedocb die lIotiirzt!h-be Versorgung 
ill/ Rabll/en des Rettungsdienstes, 
sOll'eil Ltmdesrecblllicbts anderes 
bestimmt", 

Zum anderen ist eine Erhöhung 
der Zuzahlung Wll 5,- DM auf nun
mehr 25,- DM festgelegt lIorden. 

Jeweils bis zum 15. 5. des Jahres 
der Anpassung wird durch das 
Bundesgesundheitsministerium die 
lIöhe der Anpassung bekanntgege
ben. Erstmals 1999 (§ 62 a (2) SGB 
V). 

Damit sind aus gesctzgcberischer 
Sicht die Ergebnisse der 3. Stufe der 
Gesundheitsstrukturreform nil' den 
Rettungsdienst recht bescheiden. 
Gegenseitige Blockaden der Paneien 
haben die dringend notwendigen 
grundsätzlichen Regelungen von 
Sachfragen \erhindert. 

2. Bewertung 
der aktuellen Situation 

Das DRK ist im Interesse der I'ati
enten erleichten, daß der Kranken
tr:wspon im rflichtleistungskatalog 
der Krankenk'lssen verblieben ist. 

Die vo rliegende Anderung des 
§ 75 SGB V bedeutet eine entschei
dende Weichenstellung für die 
Rechtssicherheit, insbesondere aber 
für die Stabilität und Qualität der 
notärztlichen Versorgung im Ret
tungsdienst. Ob für die Politik diese 
qualitativen Aspekte oder die finan
zie lle Entlastung der Kasseniirzt
lichen Vereinigung von Kosten des 
Rettungsdienstes ausschlaggebend 
waren, bleibt offen. 

Leider ist die grundsätzliche Neu
bcwcI1ung des RCllungsdienstcs als 
medizinische Leistung im Rahmcn 
der Knlllkenbehandlung (§ 27 SGB 
V) nicht erfolgt. Diese Forderung 
gegenüber dem Gesetzgeber bleibt 
nach wie vor bestehen , da die Sub
sumierung des Rettungsdienstes 
unter Fahrkosten (§ 60) seinem 
medizinischen Charakter in keiner 
Weise gerecht wird. 

Besonders hervorzuheben ist, 
daß es zwischen Leistungserbrin
gern, Ländern , Notfallmedizinern 
und Spitzen,erbänden der GKV bei 
wesent lichen Eckpunkten der 
zukünftigen Gestaltung des Rettungs
dienstes weitestgehende Überein
stimmung gibt, wie die nach der 
Konzeption .. Strukturreform im Ret
tungsdienst"' des DRK entstandenen 
weiteren Konzepte zeigen. 

Das betrifft insbesondere das 
Positionspapier des ASB (5), die 
.. Stellungnahme der BtIJ~D zur 
präklinischen notfallmedizinischen 
Versorgung der Bevölkerung in 
Deutschland·· (20) , die ,.Grundsätze 
zur Weiterentwicklung des Rettungs· 
dienstes in den Ländern·· vom Aus
schuß RettungsIlesen (I.l) und 
nicht zuletzt die .. Grundlagen und 
Empfehlungen für ein effizientes 
präklinisches Versorgungssystem" 
\on Ahncfeld (2). Diese erstmalig in 
Deutschland zu ve'-I.eichnende hohe 
Kongruenz der Positionen der Ver
alllwortungsträger im Rellungs· 
dienst sollte sich \'01' allem in einer 
gröfSeren lIarmonisierung der Län
dergesetzgebung niederschlagen. 

Nicht zuletzt sieht der Autor in 
der mit § 63 ff. SGB V vorgesehenen 
Möglichkeit, Modelle zur Verbesse
rung der Qualität und Wirtschaft
lichkeit der Leistungserbringung 
zwischen Kr:Jnkenkassen und Lei
stungscrbringern einrichten zu kön· 
nen , eine erhebliche Chance fiir eine 
zumindest punktuelle Weiterent
wicklung des Rettungsdienstes. 

Zur Bewertung der aktuellen 
Situation gehört auch der bedeuten
de Zuwachs an wissenschaftlichen 
Erkenntnissen über innere org:lI1isa· 
torische und winsch,~tliche Zusam 
menhänge im Rettungsruenst sowie 
bereits pnlxisrelev:lIltc Ergebnisse 
\'on Struktur"crändcrungcn in den 
liindcl'11. 

Beispielhaft seien genannt: 

o Die Anzahl der Rettungsleit
stellen und damit der Rettungs
dicnstbereiche ist zwischen 1992 
und 1995 von 44.\ auf 3.,2 zurück
gegangen ; ausschlaggebend dafür 
waren die Verwaltungsstruktur· 
reform in den !leuen Bundcslän· 
dern, aber auch erhebliche Veriin
derungen von Rettungsdienst-Struk
turen in den alten Bundesländern. 
Der Anteil integrierter Leitstellen ist 
dabei deutlich gestiegen. 

o Im Zusammenhang mit dem 
Basisgesundheitsbericht des Bun
desamtes für Statistik (Kapitcl6- IO 
- Ilettungsdienst -) ist es fiir 1995 
erstmalig gelungen , eine Gesamtsta· 
tistik der Leistungen ,dler öffentlich
rechtlichen Leistungserbringer im 
Rettungsdienst zu erstellen. Diese 
Statistik gibt vor allem neben den 
Gesamtleistungen im Ilettungsdienst 
allch Auskunft über die innere 
Struktur der Leistungserbringung in 
den Iiindenl (Leistungen im Ilet
tungsdienst, Verlüiltnis \'011 Kranken· 
transport zu Notfallrcltung, Notfall
rettung mit und ohne Arlt absolut 
lind auf Einwohner bezogen) , wo
durch auch Kostenrelationen ableit
bar sind (4) . 

o Die Ausgaben der GKV 1995 
für Fahrkosten gt.'Samt lind in den 
einzeln en Lcistungsanen m~lchen 
die Anstrengungen der I.eistungs
erbringer im Ilettungsdienst deut
lich, die Kosten zu senken bzw. 
zu stabilisieren. Die Ausgaben für 
Krankentranspone waren von 1993 
zu 1994 um 2,.,6 % zurückgegangen 
und wiesen zwischen 1994 und 
1995 mit 5,2 % das geringste 
Wachstum aller .. Fahrkostenspar
tell" auf. Der Rettungsdienst insge· 
samt stieg um 6.9 %. während die 
Steigerung bei T'Lxcn / Mietwagen 
19,5 % und bei sonstigen Fahr
kosten sogar 57 % betrug. In 
absoluten Zahlen ausgedrückt, 
überstieg also 1995 der medizinisch 
nicht relevante Kostenblock von 
1.06 Mrd. die Ausgaben für 
Kranke11lr.111sporte (892 Mio.) U111 

168 Mio. , die für Notfalleinsiitze 
ohne Arzt (962 Mio.) um knapp 
100 Mio. und die ftir Notarzt-Einsät
ze (777 Mio.) um 285 Mio. DM. 
Auch aus diesem Grund lllu8 die 
lIerJusnahme des Rettungsdienstes 
aus dem § 60 - F,d"kosten - des 
SGB V weiter ve,folgt 11 erden , um 
Fehlbeuneilungen des Wachstums 
der allgemeinen Fahrkosten zum 
Nachteil des Rettungsdienstes zu 
\'ermeidcn. 

o Auf der Grundlage des Lei
stlillgs-Kosten·Nachwcises ReHlings· 
dienst , der vom Institut fiir Rettungs
dienst des DRK zur Transparenz und 
Vergleichbarkeit von Leistungen und 
Kosten entwickelt wurde lind inzwi· 
schen breite - jedoch noch nicht 
generelle - Anwendung gefunden 
hat. wurden inzwischen ca. 2 Mio. 
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Eins~itlc :tllt'r I.eblllng!'!crhringcr 
<Iusgcwcru.'l. 

", konnle der l\elleb erhradll 
werden , daß 

- eim.' gC!'I('l/mägigc Ahhüngig. 
keil der .. lorhaheieisllmg" in der 
~OIfalireliung Ion der Ilrliilke
rungsdicille heSldli (Ilundesdurch
schnitt I ,) \orhaltl'stllndcn pro Ein
"lI!. hei durd"chnililich 90.- DM je 
I orhalle,lu",le) 

lind 

- (bl~ d~l' \Oll der I'olitik imlller 
\\ ieder in die Dbkussion gehrachtc 
organisalorbchl' .. Trcllllmodcll" \Oll 
Krankemrans!'orlund ~olfallrellung 
die leuer,le \ariallle für die Durch
führung (il'!'I HCllungsdirnstcs Uher
haupt bt 

1\lit diesen M;lIislbch gesicherten 
Ergehni"en (16) lIird auch die 
Tht'sc dc~ S:lch\t'rst~illdigl'nral('S 
(Sondergulachlen 19')6, Punkt l(5) 
gcstiil7t. \\0 es hcil\1 

"l lller lorbflllesllllitien Il'erden 
in der Regel jelll' Allfil'elltlllllgell 
ZUStflllml'lllte!IIßt. die / '01' allem 
jiir medbl/isebe .Ioljiille 2~ SM 
fI/IJ Tr(r.: die eru'iillsrblell Leis/ull
gel/ ,'orl){Ii/el/. 11" inl eil/ .Ioiff/II 
be/){mdell. so el/tjililel/ sämllicbe 
l'orballekosleJl {(Uf diesen einen 
h,lI. bei :::wei hillen balbiereIl sieb 
die Kos/el/. bei drei Flillell drille/li 
sie sie/) IIS11' . .. 

Da eine lorhaltt" lunde heute für 
die \Olfalln'uung im Durchschnill 
ca. 90.- D,\1 hetriigl. mul; also eil/ 
Eins<!ti' pro 1'-t Std. - lind in diinn
he,iedt'llen Gegrn~t'n spielt dies 
eine erhehliche Ilulle - 90.- DM \ 
lef = l.I60.- 0'\1 kosten, bei \\eitr
rell Eins:it/ell pro 1-1 SI{!. entsJ1rc
c111'nd \\eniger. 

~atiirlicll .. ist e~ gii llstig. die V()r
haheko'lco auf llIiiglich" I iele 
P,lIil'll tCIl III vCI1eilcn", \\ie l'S im 
Gut:.lchtl'1l hei81, dallll mOgtc aher 
für die \ol fallreuung in ~ünner 
he,ie~dlen Gegenden die lIilf,frbl 
(heUle im Durch,chnill 10- 15 
Min .) durch eine POlili,che Ent
schcidung erhüht \\erdeJl. \\:lS 

l1ledi/inbch nicht IU <tk/cptierell 
\\iire lind dic LmHlhc\ülkrrung 
grgrnlihl'r der in BaJllIlIgsriiul1Iell 
deutlich schlerhtrr ~tdlen wünle. 

I);l\ ProhlclIl dl'r \orllaltckostcll 
Hi8t sich auch Ilicht mit \\rtthe\\crh-

• 11 • 

lichl'll Rl'gulariclI Iüsell. sondern 
lIur durch grü8ere Strukturen, 
durch \utl.lIng \on Synergien lind 
effizientere Belriebsahläufc, l!ln 
lIlüglichen\eise die Kosten pro \ or
haltl'Stlinde \\eiter zu reduzierell . 

- [}.l\ Institut für Rettungsdienst 
des Deutschen Roten Kreuzes fiihne 
rine empirische Bcst'lIlds- und 
Strukturan::tI)se der noüirztlichcll 
\ersorgung in Deutschland durch 
(1-). Die,e /eigl, daß lIlischen 
1992 und 1')<)5 hei gleichhleibender 
,ln"lhl der ~olar7l-Slandone und 
einem jährlich deutlich ,lei gen den 
\olfallaufkommen (Ein,älle der 
\Fll) die \olar7leinsa17quOle gesun
km i,t. Sie , cllII 'Ulkt /11 ischen den 
ein/einen ßUll(le>liindern erheblich 
(H~lycrn 51 %. Saarland S"'7 'XI, lIal11-
hurg I<-I I};'J). liegt im Durchschnitt in 
dm IlCUCII Bunde!'lliindcrn höher al~ 
in deli alteIl - Kostcnfaktor ! - lind 
insgesamt nach Ilochrcchllung bei 
.1 'Y... (In der oben zi tienen Ge
salllt!'!wlistik \on 1995 sind es nur 
:SR,., %!). Insofern c\bticl1 noch 
immer kein niichendeckendes ,\01-
arzt-S)stelll, eher ist es weiter in dil' 
Ferne gerückt. >CI dag d:l' lIandein 
\Oll l~eIlUllgs;l'\$istentell in '\otkolll
petcllz ein langdaucrndcr essentiel
ler "()lIlprolllif~ hleihen IllUß. es sei 
denn. d:ls präklinbche \olfailler
s()rgungss~slclll \\in!. dl'lll Ansatl 
Ion Ihnefeld folgend. grundlegend 
reformiert. 

- Ein intcrdisi'ipliniircr \\ork
shop "I.eitslelll'" unter I.eitung des 
Instituts fiir Ih.'tlungsdicnst im Sep
lember 19% in Maria 1"lach hat sich 
\0111 GrulHbal! her mit der Stellung. 
dem Aufgahen- und Anforderungs
profIl der l.eil,lelie heschäftigt. und 
l'lltSprechcndc honsequcnlell lind 
Wsungs\orschliige l'nt\\ ickelt. so\\ ie 
den lIandlungs- und Forschungshe
darf aufge,eigt. 10m Grundsal! her 
siml die Eq;d)IJis~c so eindeutig. 
daf~ lIn\(~ rziiglil:h mit ihrer lmset
Itlllg hegonnen \\crdrn könnte 
(I~). 

Im Rahmen dcr .. stralegisch
organis'llorischcll ~cuau!'trichtung 
der DI~K- RclIlllIgsdienste" ellt!'lpre
chend der Fort!l'J'ung t!t'r "Struktur
J'l'form l{ctlllllg~dil'nst " ist im OJU\ 
int l' lI~h hegonnen worden, illsl>e
sondere im Hl'tlungsdicllst d~l\ Qua
litiitslll ;:lIlagelllellts~stem !lach Dli\ 
E\ ISO 1)000 IT ein/unihren . 110-

durch Fiihrungs- und I.eitungs-

so\\il' Organisations- und Iland· 
Illng~abl;illfe systtJn~lIisiert und hin· 
sichtlich ihrer Em,ien/ nach lorge
gehenen Krilerien durchleuchlel 
\\ erden. ErMe ZCl1ifi/iefllngcn sind 
el{olgrdch ahgeschlossen lIonlen. 
das Mu,wrhandbuch hefindel ,ich 
in Druck (12). 

Es ist IU CI"\\ arten, daß mit der 
s)stcmatischen \1 eiterführung ~ie
ses Prol.esses im DRK deutliche 
Fomchriuc in derSlruktuI'. I'rozel;
und Ergehnisqu:tlitiil der Lebtung'
erhringung im Reltungsdienst \cr
huntlen sind und sich andere Lei
~tllngscrhr;nger ebcnfalls intcllsi\ 
mit dem Qualitälsmanagement aus
ein:llldcrsctzcn \\ erden. 

.~. ~otwendige MaßnHhmcll 
zur Weiterfiihrung 

der Gesundheitsstrukturreform 
im Rettungsdienst 

~achdem mil Inkrafureten des I. 
und 2. Gn-~euordnungsgesel!cs 
per I. - . 19<)' lorerst die SO/ialge
setzgehung im R"hmen der 5. Stufe 
der GeslIlldheitssllllkturrcform als 
,Ihgeschlossen zu hetrachten ist , 
,ollie dennoch hei allen \erantllon
lichen hOl"en, darüber beslehen , 
dal, die Forderung. den lleuung,
dien,t. der jährlich e\ll a X.5 Mio. 
r)atiellll'n \crsorgt, eindeutig delll 
(;eMlndheits\ersorgungssystcm 1.11 -

luordncn. gegellliher dem Gesel/
geher \\eiterhin mit \:tchdruck IU 

\erlreU.'1l ist. 
Der l~cltllngsdienM hat nach \\ ie 

\01' AnspllIch darauf. als mcdilini
sche \ufg"hc dg«:llständig delll Lei
stungs- lind 'orrliichcfUngsumfang 
der Kr<Lnkenk;l.,scn durch Aufnahmc 
im * 2' SGIl \ / (Krankenbehand
lung) zugeordnet lind aus den Fahr
kosten (* 60 SGB I) herausgenom
men 111 \\erden. 

Die grüßte \rnlnt\\ortllng liegt 
jedoch nunlllehr insgt'S<lllIt hei dcn 
J.:indern . gemeinsam mit den 
Kostentr~igern , dcn Ärzte\erbänden 
LInd den Leistungserhringern . die 
Landesrcllung~gl'sel!e den neuen 
durch die heiden l;KI-~euordnungs
geselle geschaffenen Hahrnenhedin+ 
gungen alllllp,l\SCn lIlld g!eich/citig 
die im Rellllngsdien:-:.t aurge/eigten 
Den/ile (I. IJ, - . 14. 15,22) auf der 
Grundlage der bi:-:.her er.trheitewll 
Reformkonzepte i'II üben, inden . 

Qualitiil und \I ir"chafllichkrit 
sind dahei \011 eillem ohjekti\ell 



Standpunkt als Einheit zu betrach
ten, wobei bei Ent<cheidungen sub
jektive Positionen, individuelle Be
trachtungsweisen oder Interessen
sphären zurückstehen müssell . 
Wenn der Saclwerständigenrat für 
die Konzertierte Aktion im Gesund
heitswesen fUr die Weiterentwick· 
lung des Gesundheitswesens ein 
widerspruchfreies Zielsystem for
dert_ unter dem er 

o Verhinderung des \crmcidba
ren Todes 

o Verhütung, lIeilung und Min
derung von Krankheit sowie damit 
\crhundcllclll Schmerz Lind Unwohl
sein 

o Wiederherstellung der kör
perlichen und psychischen Funkti
onsflihigkeit und 

o _Jlngstfreiheit .. durch Verfüg
barkeit Ion Leistungen für den Even
mal fall (Verfiigbarkeit, Rechtzeitig
keil , Kompetenz etc.) 

lersteht, ist auch für den Ret
tungsdienst die Aufgabe klar defi
niert. Im ührigen entspricht er 
bereits vom Grundsatz her diesen 
Prämissen. 

Welche Probleme slehen zur 
Lösung an, lI'elche Rabll/enbedin
gungen sind beizubeballeu bzll'. 
ZII schaJJell ? 

l. Die bewährlen Gmndsälze 
solllen erhalleu bleiben , d. h. Ret
mngsdienst als öffentlich-rechtliche 
Aufgabe unter Einschluß der Luft
rettung I des Lufuransportes und des 
InlcnsiV\cr!cgungslransporlcs sowie 
der Wasser- und Bergreuung, die 
l.iinderkompetenz und die syste
mische Verknüpfung IOn ;';Olfallret
tung und Krankentranspot1 (Inte
grationsmodell, nicht Trennmodell) . 

2. Gestaltung eines eDekliuen 
Rellllngsdiensies innerhalb eJJek
liL'er Slmklllren. Es solhe Kurs 
genommen werden auf ein effizien
tes präklinisches Versorgungssy
stem, wie es Ahncfeld vorschliigt, 
weil nur so der permanenten lind 
nicht notwendigen Mcngcnauswei
tung in der Notfallrettung begegnet 
werden kann lind NotfaJlpatienten 
derjenigen Versorgungsebene zuzu
ordnen sind, auf der sie am besten 
ärzllicb \'ersorgt werden. 

Ein crster Schlitt wäre die svste
mische Verknüpfung von IletlU-ngs
dienst und Kassenäl'Ztlichem Be
rcitschaft,clirnst in firn l,eitstellell . 
Weitere medizinische und soziale 
Dienste könnten dem folgen, so
weit es flir die Leilstellen leistbar 
bleillt. 

Im Zusammenwirken der Res
sorts Inneres lind Gesundheit sind 
weiterhin die Funktionell Rettllngs
dienst, Brandschutz und Katastro
phellschutl. in integriel1en Leitstel
len zusammenzuführen. 

Die lIi1fsfrist ist in allen Gesetzen 
einheitlich zu definieren und zur 
Grundlage der Strukturplanung in 
deI' Notfallreuung zu machen. 

Bundesweit ist eine einheitliche 
Notrufnummer einzuführen. (Noch 
immer offene EU-Fordenmg.) 

Der I'rozeß der Vergrößerung 
der Rettungsdienstbereiche auch 
über kOl1lmunale Grenzen hil1\\eg 
lind damit die Verringerung der 
Anzahl der Reuungsleitstellen ist 
fortzufiihren . (Nach wie vor gilt ,1Is 
Modellorientierung der Freistaat 
Bayern. \\'0 ein ROB 2.700 km' 
groß ist und 4.,0.000 Einwohner 
versorgt.) 

Oie aktuellen Erkenlltnisse 
(Workshop Maria '-',ach 1996) sind 
bei der Weiterentwicklung der Leit
stellen zu berücksichtigen. 

l Finanziel'llng, TraJIsparenz 
lind l'ergleicbbarkeit [1011 Leistull
gen IIIId Kosten . Hir den ReHungs
dienst ist eine bundesweite Lei
stungsstatistik auf der Grundlage der 
Einderergebnisse aller I.eistungser
bringer zu entwickeln, die jährlich 
fOl1geschrieben wird. 

Der Leistungs- und Kostennach
w cis Rettungsdienst ist generell his 
in alle Reltungsw:lchen einzuführen 
und sollte Grundlage fiir die Kosten
verhandlungen mit den KrankenkL'
sen werden. 

Der Intention des l. u. 2. GKV
Neuordnungsgesetzes folgend sind 
zur Stiirkung der Selbstverwaltung 
ernsthafte Schritte zur Ausweitung 
ues bcw~ihrten \'crhandlungsmo
delis zwischen Krankenkm;sell und 
Lei stungserbringern entsprechend 
§ 133 SGB V rur eine beitragsvcr
trägliehe fillanzienmg des Rettungs
dienstes zu unternehmen. Nur so 
kann das Selbstkosten deckungs
prinzip überwunden und der Dyna
mik wirt.schaftlicher Prozesse ent
sprochen werden. 

Die Krankenkassen sind grund
sätzlich ,m allen strukturellen, orga
nisatorischen lind quaJitathen Ent
scheidungen zu beteiligen, die finan
zielle Auswirkungen haben. 

Träger und Krankenk:L'Sen soll
ten sich in den Uindern überhaupt 
erst einmal auf vergleichbare Anteile 
der Kostentragung einigen (Leit
steIle, Infrastruktur, Imestitioncn 
für Fahrzeuge, Betriebskosten) . 
sonst bleibt eine Vergleichharkeit 
der Kosten für den Rettungsdienst 
weiterhin eine Illusion. 

Nach den bisherigen Erkenntnis
sen wäre es dann möglich, auf der 
Grundlage einer einheitlichen lI i1fs
frist, die Ion der Einwohnerdichte 
ahhängige Vorhaltung fiir die ~ot
fall rettung mit oder ohne Einsalzlei
stung zu budgetieren (Preis pro Vor
haltestunde) . Im Krankentransport 
entf:i11t eine Vorhaltung in diesem 
Sinne, hier kann der Preis pro Ein
satz verhandelt werden. Die Weube
wcrbsanrcize sind offensichtlich. 

Künftig sollten die Möglichkeiten 
der §§ 63 ff SGB V ,lUch im Ret
tungsdienst geprüft werden. um dort 
Modelle zur Verbesserung der Lei
stullgscrbringuilg zu entwickeln lind 
sie im Rahmen der föderalen Struk
turen weiter zu verbreiten, falls sie 
si"h besonders bewiil111 haben . 

Schließlich sind aus Kostengrün
den und zur Beul1eilung des objek
th Notwendigen die Leistungsanfor
derungen auf jeder Ebene auf der 
Grundlage einer exakten Statistik zu 
eva.luieren. 

Der Rettungsdienst ist keine 
Wachstumsbranche. Über längere 
Zeiträume sind die ärltlich \'cnUl

la[\ten Krankelllransporte und das 
,~ofallaufkommen relativ konstant. 
selbst wenn sich medizinische Not
f:lIIe zeitlich nnd räumlich stocha
stisch I·erhalten. Die bedeutendsten 
ohjekti\cn Einnußgrößen sind das 
jeweilige tlltersprofil einer definier
ten Bevölkerungsgruppe (z. B. 
ROll) oder epidemiologische Be
sonderheiten. Im Prill7.ip ist also der 
Iled,uf hekannt, im jiihrlichen Ver
gleich schwankt CI' nur geringfügig. 

Wie kommen aber die großen 
Unterschiede in den Leistungsanfor
derungcn zwischen den Ländern 
lind Hegioncil zustande? 

Medizinische Begründungen I;t~
sen sich gmlz sicher nicht heranzic· 
hen, wcnn 1995 z. B. in Schleswig
Holstein _,4 Patienten je 1000 Ein
wohner im KrankcntrJnspor1 hefnr-
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dcrt \\lInlen. in Bremen tjO. in Ikr· 
Iin jedoch 91. Der Bundesdurch
schnililiegt hei 62 Patienten je 1000 
Eill\\ohner. Ist die Bc\ölkcrung in 
Berlin so krank oder hahen sich 
nichl kOslenintensiH' Ge\\ohnhl'ilell 
hcraus~ehildct , gefilrdert durch da.\ 
Akquisltions\erhaltt.'ll der gt'\\crhl i
chm Lniernehlller. die dort üher· 
\\ ir,gmd @ig sind ! 

\hn!iche Fragen ddngm sich in 
der \otfallrellung auf. lIamhurg hat 
lOS Ein,äl!e je 1000 Eillllohoer. 
Ilerlin ;9 und Iladen-\\ iirllemherg 
2<), der Ilundesdurchschnililiegt hci 
"2 Einsäl!en jl' IOIXI Eill\lohner. 
Auch hier lI erden die l nteNhiede 
ei ner medi/inischcn Hegriindung 
nicht ~Iandhalten : eS sind S\stelll
mängel. deren Gl'llIcinsamkcii darin 
hesteht. dar~ Pati l'nten \l~rsorgt \\er
den. deren Indikation'profil nicht in 
dl'll Reullngsdit'llst gehün. I)icse 
,tillsdl\leigend ak/eptierte und den 
Rellungsdil'llst üherproportiol1al 
auch ko,wllmiU;ig hcl,Nende Fehl
cnt\\idlullg W81 sich nicht organi· 
,alOrj,ch oder durch Reglementie
rung lösen, sondern nur durch t'illt' 
pennanl'ntl' E\aluation dcr Indika
tionen rur \otfallreltull).\ lind Kran 
kelllranspol1. die allein ein Hri'lli· 
cher I.ei ler I~et tllllgsdil'ns l fachlich 
IU leisten in der tage ist. 

tj. Qualitlil im RellulIgsdiellSI. 
\orrangig ist der netlgdaf~te * -, 
SGB \ l\\ischl'll Trügl'rn und iir/te
\erhändell so auslugestalteIl, dar~ 
lmfang und Qualitiit der notärztli 
chen \ersorgung im Rt'ttllllgsuienst 
langfristig gl'slchen lind \\eiteft'nI· 
\\ickelt \\erdell kann , 

\otar/t· Einsatl und Retlllngs· 
dienslprotokoll si nd \crhindlich dn· 
11Ifiihren lind nach tim \Orhande· 
ncn Em -Programillen aUS/lI\\l'l1ell. 

In \t.'rhintlullg mit dl'llIl.cislungs
lind Kostennachwl'b !{eltuilgsuiellst 
Iielle sich die geforderte Statistik 
erhehlidl qualiflIieren . 

Fiir dn 1Il11f,L\Sendes QlI:tlil ~itsllla
nagement ist die s<: hriU\\eise Imple
ml'I1tierung des ;\mlichell I.eitcrs 
Rl'ltung.\diell ~ t lind sti liC \l'ranke
rung in deli 1{cltllng~diens lges('l /cn 
umefi'ichthar, Ohne ihn geheIl die 
Forderungen nach einem effi /ielltl'!1 
pr~iklinisclll'n \ l' rsorgungss~st(,111 
oder die \\irkung.'\\ollc \'erllihnung 
\Oll \otfallrclIlIng u:ld K,L'i.'\eniir/tli 
chelll Berelbchaftsdi l'llsl ins Lecre. 
Erst mit dt'r :iri'l licht'n Lcilung dc~ 
l~eulIn g:-, di l' n s lcs si nd die bisher 

lIeitgchend fehlenden ErkC1lntnisse 
Uher die \l'rsorgungsqualit:it im Ikt
lungsdiensl 111 ge\\illllell. \\erdell 
\()rall s~(' t/ ull gt' ll gl'schaITl'Il. die 
l'alielltt'llströlllc im \otfall so\\ ic 
d'LS Ina'''llI'lIChnahml'\[' rhalten der 
ßc\CiIkerLIng im Sinne eint'r jt'\\eils 
adiiquatt'lI Il ilfe IU bl'l'innussen, 

In dl'lI Rettllngsdienslgeset/cn 
, i nd auch klare lorgahen fiir die 
Siruktur-. l'n)/c8- lind Ergehn isqua· 
liüil :lUfllllll'hllll'n. 

... . Zusammenfassung 

Die durch die Ge, undheiL ... ,truk
lurrl'form hei allen aJll Rcttungs
dienst Beteiligten ausgelöstC1l Be
strebungen . Qualiliit. Effektilitiit und 
Effizient im Ikllung,dienSl langfri 
stig IU crhühen. sollten in \erhin· 
dung mit den \orliegt'lldcII I\nal~ sen 
und \\isstllschaftlichen Erkenlltni~· 
seil \011 den Uindern aufgegriffen 
\\crden unu hei der \Xcitert.'llI\\ick· 
lung der RetlLlngsdicllstgl'set/e ihren 
\iederschlag finden . Der Ilellllng'
dien, t 111 1I " sich kiinftig als Teil 
l'illes kompil'\en präklinischeIl \rr
sorgungss}stt' lI1~ \l'rslehl'n. \\oflir 
eine cnge Koopcration mit den ;\rl'
tl'\crh~ind('n , den I\oswntriigern und 
uen I.cistungscrhringern ehenso 
erforderlich bt wil' die \\cilere EIlI 
\\icklung der l"l'lltlngsdit'llstlichell 
Qualitiit seihst. 

Uleraltlner/t'ichni .. 

I \rlllu:lll' hmlt'mngell lur \t'unnlnung dt ... 
Rt1Itmg~ll'n\I('" In I)t'uL-.(hlillld 
\CI\f~llIlllt'<il/in!1 O'.I9h) ~. S IC!{-I(H 

l \hlll"fl'1t1, I \\ (inlndla).:t"fl und I:m(lf,'hhrn 
gl'll flir l'rn effillell ll ... IIr'jl..]lllhch(':\ h'r\ur 
gung"""ll'Jll 
\otf.tllnll'dl/in!! ( II~% ) 5, ~ IW- Jh! 

:S \,\1\ Ilr"'[III1l'P;ljlll'r IIIIll IMlun).:~Ii(,IN 

In, IIJlldhw:h R('1I11Ilg\l\l~11, \Il·ndd-\l'rla).: 
\,Idwil \ X (I 

I Il;l'r').!I ... undhl'il.,lk'rllht dl'" IJUlUk ... ,U11Il'" 
flir sl;Ul~\lk (~I ]l (~-III Rl'lIung."helhl ) 
0rJ.:~tnl\;l\lflll'- u 11],tnllllg\htiro f d RI'tIUilg.' 
\\1""11. LillIIl;tl 

'5 I)a., t;l"lIlldhelb,tnll.. llIrgl""u urlll ... ·ml' 
\1l"\irklltl ).!l'1l ,!Ur dl'/l RI'II11n~"hen'l 
111, II.Uldhuch Remll1~~\\l"'l'n. \kndl'I '\l'rla;: 
\.Idll'n. n 11 L':; 

(, DICk \\ \\(Il-d\l' , Hp, \Ufg,lhl'Il,ldlung und 
Qu,llifik;ulon für \o\,lrlll' und Ikmmgü"I,Il'1l 
1('11" 
\ulfallnll'di/in!! ( 1'.I9M ~,!, I ':;h- J.:;X 

- [)ühl{'r, (i RI'\[uII~ ... IIl'lhl !II()() 
\mfallnwdl/lll !! ( 19%) !, S Ij ) j II! 

8 Dlihlcr (i \\{,Idu.' \u""\lrl..ullgl'lI h~lI <LI' 
l;l"U1Ulhl'lb'lruklur~l ... l'Il ~llIf di'tl IMlun).:., 
dll'II,1 .. 
l,tht:1I Rl'lIt11 ! J (pt!))) t ~ KHi9 

9 Drrlll' Stufl' dl'r (o( ... undht'll~"'IOIk1lLrrd(Jnll 
( ;~\ -\\ l'llrrelll\\ KklulI!-:\!-:l..,et/ )' 
I.dK'l1 Rellrn !! (I't!)h) I S I-I} 

10 "w..·1lll'1I1,,11lll' r rkl.inrl1!-: dl'r \ il·r I hlf\OrJ.:J 
11I,~Ulill1t'n \.'-n, nR~ JllI. \IIID 111111 w.. ... und 
hl'lb.'lrul..lU'1:l":\t11 \ {tl) 11, 19l)! 
m Ituulhlll:h ReIlUI1).:.'\\l ... l'll. ' kl1dl'l'\l'rl;l~ 
\ad1l'II, B 11 ! l 

11 _.( il ... undhl'll"lruklurJ.:{':\('II: \ u'\\rrkulIgl'll 
,!Uf dcn IMllJn~"ht:n,r 
m: llandhuch Rl'IIlIlg\\\l"'-'n, \kntte! \('rtl/-: 
\adwll, nlJ!:;;1 

I! GrJhl', \ Tupp ~ QU~llttäl'Il1JJlJ/-:cml'n[ 
1111 Rl'mmg-.dll"l1'I .llll Ik'hllid dl'f DJ\ 1\ ISO 
I)()()I! ff 
I.dll'llIMII'I1!! ( l t~l(l) ~ I U~ I 'H 

I .~ ,(irund<lllt' lur \\ l'lll'n'lIl\\ IcklUl1 /-: tb R('t 
lung."hI1hlt ... rn Ul'n !.:tnd('nl 
In II,lJuJhurh Ikttun !-:\\\(~'n, \1l11dl'l-\l'rlJl,: 
\.Khl'lI. "111 11,':; 

1'1 1J11l~,hin1 _ 11 Ikr \ulhdw 1.('llef Mtl 
1\l11~-.tl il'll'l 
\ulhlhl1l'tllllll!! ( 1I~)6) 1. ~ 1!lI- ICH 

l 'i I\Jllllh, 11 \kdlllnl-..t:ht· I'unll'rull/-:l'n und 
R,lhrtll'nlx'tll1lgun/-:cll fl1r IWIlI' ~I nrl.. lll n.·n und 
~\'Il"ml' Utl Ikul ... d1l'11 Rl'lIung. ... hl'n,1 
\utfaJlmt'tllllll!! ( III'){)) 1. s t)K--I()() 

I (} ~Illh , B_, Uikh. 1. . lIu'>Chin\k\ , n Zur 
\\ lrt.-.('IMflllrhl..l·u Im Rl'I\UII~-..dIl'n'l 
1.1'1lt'1l RI'l\l'l1 B ( I'.I'-n !, s 11 :;;0 

1-1I\llh , 1I I>. I\ ... hm,I..I,1I I'lIh;ll1. T .. \\ml..t! .... 
\\ Ull' n"üfllhdw \eNJrgUllg 
hNltlll f RI11U1lf.:"lil'n'l dl'" URK. 1 ~llKl I I 

I R 1.1'11 ... 11'11(' 
\\ork.,hop \1.1I'1;I1.;I.\(h LI.!!':; ')'01 11)1)(1 
In'lllUl f IÜ'lIlJrHNhl'Ihl dt ... URI>. , Itmd I) 

I') Sltllllll~ll;Ihlllt' dl'" 1h.'IJl"-dlt'1I Rotl'l1l\rl'U 
Il'" lur l Slllfl" dl'r (il ... undhl'Il"-,'lrul..lurreform 
! ~o~lhlltllN'ml\llrf GI>.\ - \\ tlltrI11t\\iCI..JulIg.'gl'· 
'1'V - Tell Rl"nul1~~hI11~t )' 

111 /I,mdhul'h Rl'nUri/-:"\ l""n. \kndcl \l'rb~ 
\adll'I1, B " ! fl 

!O ,"Il'lIungluhlllt' !Irr 1\ \ \\} lur pr.il..hnN·hl'n 
no!r;tlll11l'lhfiIlN'hl'll \l'N)~ung der Ik'\iillie· 
rung 111 Ik:ul'l'hl.md 
111: I];mdhul'h Rl'I1IlIlIt-"lt .... l'n. \1l'ntlt'l -\l'rlag \ 
- I und 
tellt'lI Rl'IIl'11 !! t P)I)(l) J 10 II 

! I Slrul..turrl'fnrlll 1111 Rl'IIUIlf.:,tlll'lhl 
( ;("'~lI1l1I..UllIl"Jllioli 

lI1 II.Uldhurh Rl'lIlIn~~I\ l":\t'n. \ k1Idl'l, \ erb): 
'-Khl'n uild I.dll'1l R111l'lI 11 (19')':;) I, S 
111· Hn,!! (lt)l){J) I S 11· 1-

Zl 1 fl'r, \1 R . .stml..lul"\\alldl'l 1111 \nlarll
(hl'n~1 .Iur\t.nmd hüdhlrilhll'rlichl'r Rl'dll~prl'
ChUI1).: 
\otfallml'lh/ IFl 11 ( 11f9{1) 1, s t) , -I)(, 

'U \t'rh;md'llllltI1"'ht' 11("IIWIl (b I)RII lur 
iiffl'mhdll'lI l)i,l..tb,'I<m .I;.. ... undtll'IL"lnJklur 
~("'·l /lInd RI1I1lng."Jit1N 
III Il,Uldhulh Rl'lt ung~\\('\('n . \It1Idl'l -\ crJ,l/-: 
\.lrhl'1I 1111 1 I 



Engagement für 
das Gemeinwohl 

Die ftinf großen deutschen lIilfs
organisationen leisteten im vergan
genen jahr insgesamt mehr ,~s 100 
Millionen Einsatzstunden durch 
ehrenamtliche lIelfer. Diese Zahl 
\crölTentlichcn die I}räsidentcn VOll 

Arbeiter-Samariter-Bund, Deutsche 
Lebens-Rellnngs-Gesellschalt, Deut
sches Rotes Kreuz, johanniter
Unfall- lIilfe und Malteser-lIilfsdienst 
nach einem gemeinsamen Treffen in 
Köln. 

Die etwa 570.000 ehrenamtli
chen lIelfer und mehr ,~s 460.000 
Mitglieder der jugendlerbände der 
lIilfsorganismionen leisteten ihren 
Beitrag ruf dm; soziale Fundament 
Deutschlands \'or allem in den 
Bereichen der l~otf,~lvorsorge (Aus
bildung, K::llastrophenschulz. Sani
täts- und Betreuungsdienst) , den 
Sozi,~en Diensten (Betreuungs- und 
Besuchsdienste) , der jugendarbeit 
und in Auslandscinsälzen. 

Bundespräsident Professor Dr. 
Roman lIerzog bewenete die Arbeit 
der Hilfsorganisationen als "Grund
pfeiler unseres Sozh~s)~tems" und 
als "tragenden Unterbau des Sozi,~ 
st,"ues" , Ohne die ehrenamtlichen 
Dienste der Hilfsorganismionen , die 
zudem von f'Lst acht Millionen för
dernden Mitgliedern aus dem ge
samten Bundesgebiet unterstützt 
werden , wäre ein Funktionieren des 
sozialen Staat,;;wescns nicht denkbar. 

Allein die Zahl Ion mehr als einer 
Million geleisteten Ausbildungen 
durch die Hilfsorganismionen im 
Bereich der Ersten lIilfe fiir die 
Bevölkerung verdeutlicht die Ge
währleistung des staatlichen Sicher
steIlungsauft rages durch die Ver
bände. 

Bei Störfällen 
ist Vertrauen 
notwendig 

Vom 8, bis 10, Oktober 1997 
fand in München das 2, Seminar des 
Arbeitskreises NOIfallschutz mit dem 

Die zwei Neuen aus dem BIS 
Seit lIerbst sind zwei neue Informmionsbroschüren des Bundesamtes ftir 

Zivilschutz (BZS) erhältlich, Bei der Broschüre "Schutz Ion Kulturgut bei 
bewaffneten Konflikten" handelt es sich um die Neuauflage eines Nachschla
gewerks, das seit jahren von allen , die sich mit dem Thema "Schutz von Kul
IlIrgut" hehlSen , geschätzt wird, Die Broschüre wurde in Text und Bild völ
lig überarbeitet. 

Das lweite Druckerzeugnis triigt den Titel "Kompetenz im ZililschutZ", Die 
Broschüre informien auf 80 Seiten übel' die Aufgaben des BZS und üher die 
,\kademie fiir ~otfallp l anung und Zivilschutz (AkNZ) im BZS, Sie beinh,~tet 
auch das Gesetz zur Neuordnung des Zivilschutzes, das:lm 4, April 199- in 
Kraft getreten ist. 

ßeide Broschüren sind üher das BZ ' (Referat Information, Öffentlich
keitsarbeit, Deutschherrenstr, 93-95 , 5,\ 177 Bonn) erhältlich , 

rhema "Information von Behörden, 
,~ edien und Bevölkerung im Ereig
nisfall" statl. Zielsetzung des Semi
nars war es, gemeinsam mit 160 
Fachleuten aus den Bereichen Kraft
werk.sbetreiber, Fachaufsichts- und 
KlU'Lstl'Ophenschutzbehörden sowie 
den Medien , einen Konsens für eine 
vCl1raucnsvolle gegenseitige Infor
mmion bei einem Störfa.1l zu finden. 
Die ehrliche Information, die nicht 
den Versuch macht, einen Ereignis
fa ll in einem Kernkraftwerk herun
terzuspielen, wird letztendlich auch 
bei der Bevölkerung ein Mif5trauen 
gegenüber den In[ofmationsqucl)cn 
dämpfen. Dies war das Fazit eines 
Großteils der .l5 Referate der Veran
staltung, 

Der Schweizer Diplom-Physiker 
Martin ßaggenstos vün der Ilauptab
teilung fiir die Sicherheit der Kern
anlagen in der Schweiz wies darauf 
hin, daß die Bewältigung von Kern
kl1lftwerksuntillen in den letzten 20 
jahren einen starken Wandel erfah
rCll habe. In scillem Einlcilungsrefc
rat sagte ßaggcllstos: .. Die Erfahrun
gen der Störmlle von Three-Mile
Island 1979 und Tschernohyl 1986 
zeigten , daß die Bevölkerung - ins
besondere wenn die Information 
nicht verständlich und rechtzeitig 
erfolgt - eine Eigcndynamik ent
wickelt und sämtliche auf Sicherheit 
lind Dosisprognosen beruhenden 
Planungen Makulatur werden läßt." 
Baggenstos weiler: "Die Bcwmtigung 
eines Störfalles ist heute zum gröfS
ten Teil ei ne Frage der I1Ischen, 
kompetenten lind auch quantitativ 
genügenden Priisenz der Informa
tionsvenUltwortlichen ... 

Professor 01'. Anton Bayer VOIll 

Bundesamt rur Strahlensch utz in 
Oherschleißheim bei München stell 
te zur gleichen Problematik fest: 
.. Bei der Bewältigung eines Ereignis
ses ist die Information bzw, der 
Illforillatioll sn uf~ eine wesentliche 
Komponente des Notfallschutzes, Ob 
und wie die Öffemlichkeit die Infor
malionen akzepliert, hängt vor allem 
V0111 Vertrauen in die Informations
geher und die Qualität, Darstellung 
und Sachlichkeit der Medien als 
Informationsvermiuler ab." 

Einen stark be~lchteten Vortrag 
hielt Dipl.-Ing, Urike Weite vom 
Kernkr'aftwerk Krümme!. Mit er
staunlicher Offenheit mahnte sie die 
primäre Verantwortung der Kraft 
werksbetreiber nicht nur in der 
Bundesrepublik, sondern auch der 
in den Nachbarländern an, ange
Illessene Informationen über den 
Zustand der Anlage in einem Notfall 
herauszugeben, Dahei läge bei Stör
tUlen das Imeresse der Menschen 
nach Meinung von Wehe weniger an 
tech n isch -n atu fwi ssenschaftl ichen 
Auskünften als vielmehr an konkre
ten und verständlichen Aussagen 
zum Ausmaß der Gefahr. 

Den Ausführungen VOll Ulrike 
Weite schlossen sich mit wenigen 
/\usnahmen die ührigen Heferenten 
an. Ein Infofmationsdesaster wie 
nach der RC'Jktorkatastrophe von 
Tschernobyl , bei dem die Bel'ölke
rung den Informationen offizieUel' 
Stellen sicherlich zu Cnrecht keinen 
Glauhen schenkte, dÜlfe nach den 
bisher gesammelten Erfahrungen 
nicht mehr geschehen. 

A 
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In eigener Sache 1 
Mit dem am q. April 1997 in 

Kraft getretenen Gesetl zur ~eu
ordnung des Zivibchutzl'S paßt 
der Bund die Zil'ilschutzVorkeh
rungen den neuen sicherheitspo
litischen Bedingungen an. L'm die 
AkLepumz flir die ~eukonzeption 
und deren L'msellung IU förde"" 
wird das "ße1ülkerungsschutz
Magazin" ab 1998 einer neu lUge
schnittenen Zielgruppe als Orien
tierung, hilfe dienel\. Es soll insbe
sondere den Entscheidungs- und 
Funktionsträgef'll auf allen Stufen 
der staatlichen und kommunalen 
Verwaltung, der Politik sowie 
den Fiihrungskriilten des Kata
strophenschulles zur Verfiigung 
stehen. 

Daher mußten Einschnitte 
beim bisherigen Empfangerkreis 
des .. Bevölkerungsschlltz-Maga
i'jns" vorgenommen werden. Die 
Hedaktion binet um Verständnis, 
daß jene Empflinger, die bisher 
eine größere An/.ahl von Exem
plaren des Magazins erhalten 
haben, ab 1998 eine redu7.iel1e 
Li eferung erhalten \\erden. 

Auf diescm Wege wünschen ,\-ir 
unseren Lesern ein gutes lind 
erlolgreic/Il's Mrr 1998. 

Jbre RedfIktion 

Günter Sers 
verabschiedet 

WCI' in Zukunft d;l'i l\lifte! .. gii ~('·· 

hirlltr eillern ßdtrag des "Ik\öl
kf.'l'ul1gssdlllll-Maga/ins'· cn\ arlt't. 
wird l'S \\ohl nichl mehr finden. 
GÜllte!' Sl'l's. langj iihrigef' Milgcslal· 
tel' ,Je> Maga/in,. hat die I~edak
lioll ssttlhen im liulldl':-.aml fiir Zi\'il
schUl1 mit seinl'1ll grmiitlichcll Zu
hause in Köln-Port gl'lau:-.cht und bt 
in d~1I Huhe ... tand gegangen. 

SeI" haI da, I.iehl der Welt in 
Köln erhlic~t. Seine Kinder- und 
Jugcndjahre erlehte er im niedef
ha)(.·ri ... rlH.'1l Strauhing. Dort \\'unle 
Cf auch I.LlIll Fotografl'1l atl~gehildel. 
\ach I.ehre und mnijiihriger B"n-

edaktion 

lkr I'ribidcnl 
dt'~ HUlld{~;unlc~ 

IiirZi\il~hlll/'. 
1It'llIlul ScllUch 
(n'dllS) , 
\cr.lb:.chicdcl 
(;ünlcr Sers. 

(t'lIll1: lIilber.llh ) 

de~\\ehrteit führte ihn der Weg "ie
der nach Kiiln /urlick. 

Seit 1961 hieli sein \rheitgeber 
BundesluflSchut/ \erhand. der ~p~itc
rt' Blindes\(~rhalld für den Sclh~t
~rhllil . lIier \\;11' Scr~ ab Fotograf. in 
deI' l'lllel'\\(~ i sung \Oll Fillll\omih
rern Lind ht'i der Produktion \on 
t\llshildullg~nllllen tätig. 19R I \\ linie 
er Sachbearbeiter in der Redaktion 
des damaligen " Zhibchllt/- ~laga
lin~". \ ehen seinen fot(}gf<lfi ~chen 

!I. uml .!S. J:lIl11:tr ( 'u~~t'idllcrmill I .... 
lind I S. t'chruar) 199X: I (J I t:lIl'n\!'Ilr S~I 
I.Ul~Jllf \l lNt'Nhafltn 
On Brl'IIt:II Ill'r~ 
Info Ih .. ut!>lh~r ~t'uen\ehnl'rhalld, ~nhll'fllcr 
..... raN' I,{, '.'I-- I~JnIl 

!S, lind !6, t't'hruar 199ft - Intl'm;ltt\ln~dl' 
Llfh la~un~ ,(;I'!;illrhdw StufT,' 
On !\;tI/hilI): ( \ ) 
Infu h'n'ull gun~ rUr kl'.1I1NUfT und Br;tnd 
o,(hullfuN:hun~. / 11 \IJg I rJIII l'l11l'r (rt~lrJ: 
\tul \1\Wn:-'lrJ&: , .... \ 'O!() ~JlIhul1: 

H. bi, .!s. 'IJril I ')4-)X: IH JJhre I.:LIldl..Jl·u,'r 
\lthntrh;tnd Sdlll'''\\'~ Ilub.tl'lli 
On I<embhllf)( 
Info 'I' Srh ll':\"'\1~ Iluhtl'UI. !\(lllhil'nhlJI1 {t 
! I111 ~1l'1 

I ,~ . bb 1 S. \I;ti I ?9X: 11 I )H~ 1<1111111~"h.Ull}:rd.~ 

J(1'uun1!"(lil'n~1 !UO(~· 
On \1I1Jl\ter 
Info Ut,·lIlo,(ht, ... 1<01t, ... ~rl'U/. ~tJn):rl'l{huro. \ur 
dl11l Sll'mtmdll'1 n. i:~~ In \I l'd,l'nhl'un 'krl 

I (). AUJ.!"~l I 99x: 1,1) j.l1lrl' Thllntl)(l'r 1l'III'r· 
\\l'hnl'rh;lIId 
On Jl'IlJ 
Infu Thunn~l'r ~1'11t'n\dlnl'rhanu, ";t).:dl'hul):l'r 
\1I('l' I. '}I.11l,\\(ll.rfun 

Hr:tnd"ch ul/ - lind I\:ua"lruphl'u"chul/ 
.loChulc IIc)ruthsbcr):c, Ril'dl'riller Slr.tßc 'i , 
J9 1 7 'i IIqrulllsher):l': 1)1l' l.l'h'WlIl}t.."lllJne nir 

Tiitigkeiten lerhlste er auch Ileitrii
gc fiir da .... Magal.in , mit dem KUrze! 
.. gii,e" lersehen_ \b 1996 iiber
nahll1 er d'L' \lI1t eines I!edakteurs. 

Die Svmhiose \Oll niederhan'ri
sch('r u;ld rheini:-.cher Lchcn~arl , 
\on Ern~lharti gkeit lind Lehensfreu
de ist Gii llter Sers lorbildlidl gelun
gen, D~L~ spiegdte sich in seinen 
Beiträgcll wieder lind das schiit /ICIl 
~eine Gespriich:-.paI1IlCf, ~cill(, J\olle
gell und \ur allem :-.t'ine Freunde, 

U1t' 1 ('ut,'nh'hrJII\hlldung und d.tt" L ... hrgan)(1' tkr 
LUldl"n'CUIJ1)(~'l:h lllc lb \'\11 für (LL\ 1 1\;lIhlJhr 
I',.,IX hl1:\11 \Ur und h."nrll'lI ,111 lItr Sl"hull' Jll~l' 
rurdl'n \\('rllt,'1\ 

UriiJ,:cn\ erk \G, Scmin:tr7.c1l1rum Siehcr
Ill'iblCdlllik, l>ornl~lr.tßc 'i6-SX, HS-t! 
I.übt,t:k: !, 'l(J 11 I)JIIII! IlIIl'IN\'>i'llllll:tr 
1"l"l1w&edulII-. nlr ~l'ul'l'\\dlrl'n 

lIau" dcr '!'t'CllIlik e. \ ., lIol1e .. tr"Se I, 
ot S U- J:!»>!»>en: !IIJ 1 I 11 Bra.nd und IIl1nl 
'I\HI"dlUlJ 111 dl'r l'rJ\I' I I! IIrJJJd-.chuv "n 
~11}l't;lnt,IAl'n 

\linima\ (,mhll , Schuhl11J,:sll'lIlrum, i\lini
m:L\~Ir.lßt' I. -l<j"'1 Rad lr.tc:h: Ik -! I II 
!, -lX 11 ;<.t·IIIIllJr IIrJudo,(huu :th.ludl 

\ il'dl'r,iic!hi\cl!c I.antle"rt'ut,' r~ehr..chulc 
tU) , Hr:II-.l'r Ch:III~"ee ! ... 'i, .!61XO Kaslt.'tle: 
Ik'r l.l'hl1!'lII ~'jll.U1 rur dlt' 1t.'lK'l'\\ehrJu,btldun~ 
1111 I 1\;llhlJllr II)\Jk kJlln ;tn ,ll'r SdlUll' Jllgerur 
dt:n \\l'rm'lI 

S:tfl'-Tt.'C (,mhlt , Ikr.llung und S(!nicc in 
Sicherhcil .. lt'dlllik und llll\\clbchu t/ , 
\01 C"i:l'lr.tßc S6, ·11 ~6 1 K:l:Ir,.I: 1- ·1 t 11 
\U,hlldull~ IIr,md'>t:hlll/hI.'JuhrJt:lt·r I 

\t'rb:uul de r Sch:ulcll\er.,ichl.'rt' r 1.' .\ .• 
1':~leur..lr.Ißl' l7a. ;O"'.iS Ki.iln : ! I-!i 11 
(,nl1ldl,l~('11 Ib IIrJml'l.:hul/t .... 1'1'11 I ~;l(hlJ 

gungell "()\I J{' I.dll·g~ nl!l' rur IIrJnd,d1Uuht.~luf 
IrJ~'l'- Tl'mlllll' JUr \nfr.lgt, 

\\erkfl'lIcn\c hnt'rb:uul l)eul.loChlantl c , \ .. 
falkcn~lralk I.! . HS-16 I nler.,chleißhcim: 
IX ·!(lil In'l'm;lll(Jn~lll" S!.·I1IIIlJr . (ilfJhrlid1l' 

!\IOffl' hl.1nt lt'ut,'I'\\('hrt'II1'-:tU' an tier Hl'" 111'\ 
rnth,Ill'I}\I' 



LebrstojJmnppell 
für tlie Fellerwebr 

wlldesfellertl'eJm'<1rballd 
,\'ordrbeill-lVestJalell e. v, 

59063 Ila 111111 

Die neu hcnlllsgcgebcllc M"ppc 
.. Sonderfunktionen" ist ein weiterer 
Baustein in der Ileihe der I'om Lan
desfeuerwehrverband Nordrhein
Westf,den herausgegebenen Ausbil
dungsunterlagen. Mit den Lehrstoff
mappen , die bereits in \\eite Kreise 
der Feuef\lehr Eingang gefunden 
haben, hat der I"",desfeuef\"ehf\'er
band ein auf die llediirfnissc der 
Ausbildung abgestimmtes Lehr- und 
Lcrnmalcrial geschaffen. 

Zum aktuellen Thema .. Gefahr
stoffe" steuen der L:Uldesfeucmehr
verband ebenfalls Lchrmateri:d bei. 
Die mehrfarbige GSG-Tafci zur 
Kennzeichnung geflihrlicher Stoffe 
und Giiter wird in zwei Grögen 
angeboten . Wührend sich d'L' Klein
format fiir die Ilricft:L,che oder das 
Handschuhfach anbietet, ist das For
mat 50 , 80 cm fiir den Unterricht 
oder als Aush:Ulg geeignet. Abgerun
det lIird das Thema durch einen 
funfteiligen Foliensatz im DI~ A 4-
Format. 

Belastllllgell 111/(1 ibre FolgeIl 
fü r tlell GeslllulbeitszlIstt/lul 

im Felleru)elJr-
111/(1 Rettlmgstliellst 

Ilamburger FeuerlllelJrsllldie 
llllldesJellertl'ebrscbllle, 

221131kll/lbllrg 

Mit der Studie wurde nicht nur 
eine Fülle \'on Erkenntnissen zusam
mengetragen, sondern auch ein 
Maßnahmenkalalog erarbeitet, der 
Anregungen und prasisbezogene 
llinweise enthült, wie die hohen 
Belastungen des Feuemehrdienstes 
\\'irks~lIn durch technische, organi
satorische lind personen bezogene 
Maßnahmen gemindert werden 
können. 

Ftlhrzellgbllcb 
BerufsfeIlerwehr Külll 

Berufifelleru'elJr Kölll , 50737 Kölll 

In diesem Jahr wurde die Kölner 
Berufsfeuef\l'ehr 125 Jahre alt. Aus 
diesem Anl.,g wurde ein Buch über 
den Fahrzeugpark der Berufsfeuer-

wehr Köln her:tusgegebcn. In dem 
Bildband werden auf ca. 80 Seiten 
alle Falmeuge in Won und Bild lor
gestellt. TeMe über die einzelnen 
Fahneuggauungen \\cchscln ab mit 
Fahrzeugfotos, technischen Daten 
und großformatigen EinsatzfolOS. 

Neben dem "orgestellten Fahr
zeugpark giht es in Köln noch eine 
große Anzahl kommun:der und bun
deseigener Fahrzeuge der Freiwilli
gcn FCllcn\chr in dcn Fachdicn~ten 
Brandschutzdienst , ABC-Dienst und 
Fernmeldedienst, die im Ilahmen 
der Dokument,ttion in einer t.tbella
ri schen Cbersicht enthalten sind. 

Lexikoll 
Brnlltl- lIIul E\Plosi()lIssclJ/ltz 

1'011 KOllrad Poltbier 
Ver/ag IV Koblbammer (,'mbl/, 

70549 SIIII/gart 

In dem Werk werden der aklllel
le Stand der Wissenschaft und die 
vielfliltigen , bei der Ilckämpfung \'on 
StörflilIen gewonnenen praktischen 
Erfahrungen IlfiL,entien. Es enthält 
ca. 4000 Begriffe in iibersichtlicher 
und systematischer Darstellung. 
Damit wird die Vereinheitlichung 
der wissenschaftlichen Fachspmche 
geförden und ein interdisliplinüres 
~achschlagewerk ftir den alltiigli
chen Gebr:tuch etab lien. 

I)as tlllrcbstoßelle lIerz 
Rmllsleill 1988 
Beispiel ei lIer 

KaI ao5 I ropbell -Nacbsorge 
VOll Harlllllll Jalzko, Sl'bi//e Jalzko 

1I1It/ Heiller Seid/itz 
1'er/agsgese//sdJllfl Stllll//i! & 
Kosselld~) ', 26183 Et/ell'ecb/ 

Beim Flugtag \On R.tmstein 
kamen 70 Zuschauer ums Leben , 
fast uniiberschauhar war die Zahl 
der Verletzten und Hinterhliebenen . 
Mit diesen Menschen haben die Ver
fasser - ein Arzt, eine I's)chologin 
und ein Seelsorger - sechs Jahre 
lang gearbeitet. 

Welche Schwierigkeiten über
wunden werden mußten, um die 
Nachsorgegruppe überhaupt crM 
aufzubaucn , welche Erkcnntnisse 
die Autoren - besonders übel' die 
posttraumatische Belastllng~rc,tk
tion - während dieser Zeit gewan
nen, welche Tips sie v'Or allem für 
den Aufl)au und die Arbeit mit ähn-

lichen Gruppen geben können, ist in 
diesem Buch dargestellt. 

lI(1/ulbllc/) für TeclJ/llsc/)e 
Ei IIstltz lei t IIlIgell 

1'011 Tbolllas Milscbke 
l'er/ag IV Kobiballllller GmbH, 

70549 Stlll/garl 

Schadcnereignissc in Deutsch
land, insbesondere die Waldhrand
kat:L'trophe in 'iedersachsen 1975 
und viele Schaden ereignisse danach, 
haben geiehn, dem FiihrungsS)~tem 
besonderes Augenmerk zu widmcn. 

Das Handbuch kann dem Leser 
ein praktischer Leitfaden auf der 
Grundlage des Modells einer Elf rH 
sein, wie es in der Fcucn\chrdicnM
lorschrift 12/1 und der Kat'L'tro
phenschutzdiensMrschrift 100 sei
nen Niederschlag gefunden hat. 

In lier Kapiteln werden ,~Ie fiir 
die Arheit einer EI/fE!. wesentlichcn 
Aspekte praxisnah erliilllert. Im 
fünften Kapitel stellen einzelne Krei 
se und kreisfreie Stiidtc ihre EI/I'EL
Konzeption vor. 

I/t/lulbllc/) der kom/l/l/lU/le/l 
Redepm,\'is 

1'011 Hallsjullg 
Delltscber Gemeint/el'er/ag Gmb/l, 

50858 Kölll 

Mit der 8. Auflage ist d:L~ Hand
buch aktualisiert und we,entlich 
emeiten worden. Zahlreiche Ände
rungen lind Ergänzungen berück
sichtigen dic veränderten Gegeben
heiten nach der Wiedervereinigung 
ebenso wie die besondere Situation 
der Gemeinden in den ncuen Bun
desländern. Mit weiteren aktuellen 
Mustcransprachcn , Ilin\\ ciscll rur 
Mitarbeitergespräche und andere 
bcsondcrc Redeanlässe sowic rips 
und Anleitungen für Reden, ist die 
,~euauflage fiir die Arbeit im kom
IllUnaJell Bereich YOIl ~t1lzen. 

Reilullgsdiellst 
ill New York City 

Von Cbristopb Lip/x()' 
l'er/agsgese//scbafl Stllllllif & 
Kossellt/~)', 26183 Edell'ecbt 

Die Arbeit beim ,eil York Cit) 
Emergenl)' Medical Sef\'ice ist so 
f:L'Zinierend wie die Stadt seihst. 
Inmitten der pulsierenden Metropo-
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le arheitel der lIehlleil griil\1e llel
tung~dil'tl"I , drr I:iglich 1I1<.'hr ab 
.\()(~)mal angefordert 11 ird. 

luf I 18 Seilen mil I (~) lIoch
g!;lI1/-Farhahhildungen machl der 
Ll'"cr (linen \usflug durch \l'\\ 'orl.. 
Cil) lind \Cim.'11 Hellllllg\Clienst \(Hl 

den I r,,,riingen hi> heUle. Der Hild
hand he,chreihl IrheilSalhag. Au,
hildullg. Organbatioll lind Ausrii· 
... Iung 

Fellerll'ebr-FI,lJrzellge 
lIillldktllellder /9911 

eJb-1 erl{/g.<ge.~ellsclx!fIlllbll. 
6352/ frlellsee 

Mil dern neuen FeuerlIch rkalen
der 11 ,ni ,he Reihe der HddkaJender 
mit \lotJ\l'1l <IlIS dem Ikrl'ich dl'f 
Fahr/euge der Feuenlehr fortge
'eIIl. lIer grolMormalige ~alender 
"eil, auf dem Ileckhlau und den 
1\' ölf Monatshläul'fIl i nlefI'S,,:lI1le 
Fah '7euge aus ,dler Weh lur. \ach 
den I ielfarhigen IIIU>lr.lIionen 11 ird 
alhchließend eme Icchnbche ~u"
he,chreihung der ahgehildelen 
Fahr/euge gehOl"n Cher den Infor
m:lliOlhRdmlt hinau.., 1..,1 der "'lIen
eI!!f aufgrulld "dm.'r opti..,chrn Ge
Maiwilg t'ln an .... prt'dlt'ndrf Wand
sthlllilck 

IIl/l/{lbllc" 
f iir Orglll/islIlorisc"e Leiler 

1011 Ulo H Crespill 
1111(11/(1111/0 Pe/er 

I 'er/{/g.wesellsc!x!fl SIIIIII/1 (.. 
"o.'selldel'. 26/113 Edell'l'l:"1 

Ikr OJ'!-\anis.uofl',>che Lt'iter bl 
hl'1I1l \h .... ..,l'nanfall \on \erlel/tell in 
\'leien Reuungsdien'lhercichen heu
Ir '\chon l'1Il fl'~Il'r Ik:-.landlcil der 
Führung im Retlung~- lind Salli@~

d,e'1\1. \\ie hei jeder nell eingefiihr
Irn Funktion Illiis:-.en /unikh:-.t Auf
gaben und Yenllll\\ortli<.'hkei len 
gegeniiher anderen Hihrunw,kr:.iften 
h('schflehen lIerden 

Die,ell ZlIeck ,erfolgl da., IOrlie
gl'nd(-' Buch 111 drei \h:-.chnill<.'Il . Im 
Cp.,tl'n reil gellt l~ dallCl um (irund
lagen: der I\\eile Teil hrlOIlt die 
Zll~al11l1len;lrbeit mit dl'r I'oli/ci . der 
Bundc!oo\\chr. den t\r.tnkcnh:lu:-.crn. 
der I en"dUlng ,Ollie der I.IIflr"l
lung. \\ dtc!' :-.childl'1'Il eine Heihe 
\on \lIlOn.:n. wie in ihrrn Retlllng:-.
dien'lhereichen d,e Illfgaheil d,,, 
OrgL \\ahrgl'llolllmell "crdclI . 

7'tlSclJl'lIkll felufer 
fiir die fi!llerll'ebrell 199/J 

lerltlg 11'. Aobl!xlllllller. 
-0; 19 SIIII/gtlrl 

Illch 1'l<)H lIird die ReH,e der 
Feuerllehr-T'lschenkalcndcr fortge
'C111. Der Kalellder heinhahcl nehen 
delll Ka lendarillill ,ahlreiche Tahd
lell und Te\theltr:.ige mit einer \'icl
"d,1 lonl'r.'~lischen lI inllci",n . Der 
in neull l.andesHII:-.g.thcn erschielle
ne ~alender 11 ,ni dllreh länderbe/O
genl" Idre"en- und 7.thlenlllalCrial 
l'rg:in/t 

/Jie HoleIl lIefte 
l'er/{/g Ir: A·obllx/Jlllller. 

705 I!) SIIII/g{/rl 

Die Fachschrillen der hell iillrtCII 
Reihe .. Die ROlen lI elle" hahen 
heren, ,hren fe,len PI"" hei der 
Fellenlehr gefunden . \I il der \{\flie
gellden \ cu:luflage \\i rd der The
mellkrei:.. auf den aktuellen Stand 
gehr.<clll. 

IleiJl.:-OIlo (leise! 
Fellerll'ebr-Jprec"fllllk 

Ir. 15. 6. 1II!fI{/g<, 

Er~än 7.un).tsli eferung 
1.U Sall1111cl\\ crkcn 

Iii rl bllelll kell'oll bier 
11 (//Ill b IIr b IJ rtllll/sc/J/Il z 

3;. -311. Ergiil/:JIII/gslieferu IIg 
ecollled I 'er/{/g.~~esellsclx!fI. 

1168'J9 /LI/IlMerg 

(;rtifl'IS/l~'[; lila 1/ 1/ 

Fe" e rll't! b rscb 111 zreclJl 
ill Nortlrbeill - lVestJfllell 

8. I;'rgiill:lIl1gi!lieferullg 
I /Ii/big Fncbl'ertnge. 
69 /2/ lleide/berg 

Bmller 
1I/lIlflbl/c" IlIemsclJ/llz 

5- - 59. Ergiil/::lIl/gslieferu I/,~ 
enulletl lerlngsgesell.liclxifl. 

1168<)') IAllldsberg 

I ;,gelllllscb 
Klllflslropbellscbuiz 

ill Arbeilssliillell 
6-1 -65. Ergiil/:JlIlIgslieferul/g 
ecollled I er!ag.lgesellsc!x!fl. 

1168<)9 /Lllltiesberg 
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Vom Vorbild zum Modell 
Die Einsatzfahrzeuge des Katastrophenschutzes 

Hellte: Flihrungstrllppfahrzeug 
(FiiTrKw) 

Aus dem ehemaligen Sanit;itszug 
des Katastrophenschutzes ist die 
Einsatzeinheit (EE) geworden, aus 
dem Zugtruppkrartwagen (ZTrKw) 
d'L~ Fiihruugstrupprahrzeug. Ein sol
ches Fahrlcug lIi 1111 IIt wie bisher den 
Fiihrungslrupp (Zugtrupp) auf, ihm 
gehören neben dem Zugführer lind 
seinem Stellvertreter ein Arzt lind 
ein Fiihrungshelrcr an . l.ediglich der 
Kfz-Typ hat sich VOIll Fonl Transit 
(alt) zum modernen Fonl Tnillsit 
gewandelt . 

Das Vorbildrahrzeug des DRK
Krci s"crballdes Konstanz ist "'cilS 
lackicJ1 lind mit den Emblemen der 
Sanil~ilsorgall i sation ,ersehen. 

Das Modell 

Als Grundmodell steht der Fonl 
Transit Bus der rirm<l Rietze in rcl'
schicdcncn Versionen zur Vcrfiigung 
(z. ll . Nr. 10520). Eine helle Grund
rarbe (z. ß. gelb) erleichtel1 das 
Umlackieren. Das Modell \\ird zer
legt. Dabei empfiehlt es sich, zur 
besseren Stabili@ zlIll;ichst die bei
den Teile des Chassis bzw. des Ein
richlllngslciles ZllSammcnZl! klebcn. 
Auf diL'i Fahrl.cIIgdach (millig, vorn) 
wird ein schmaler H1aulichtsockel in 
schwan-mall geklebt (lierpa). 

Dann kann die Karosscric in 
weiß-matt grundiert . später in wciß
glanz lackiel1 werden. Oie Inncil
bereiche der Fenster:luskleidullgcn 
(Dichtgulllmis) erhalten eine schwilrz
matte Farbgebung, ebenso das kom
plelle Fahrgestell (SIO!>stangen, 
Kiihlerrront), die Seitenspiegcl, die 
Scheibenwischer lind die Tiirgriffe. 

Nach völligem Trocknen der Far
ben kann das Modell zus,llIlmcnge
sctzt werden . Farbige Schei nwerfer 
bzw. RUckieuchtcn sind hereits cnt
halten , lediglich die Blinker sollten 
orange cingeRirbl werdcn. 

Damit w~ire das Führungstrupp
rahrzeug (FiiTrKw) bereits "gebaut" 

Von Wolfgan~ Jendsch 

Die Bcschriftung erfolgt - wie im
Illcr in unseren l\l odellbeispielcn -
lorbildgerecht , hier mit den Emble
llIen dcs DRK. Dic Firma Miiller, Sie
gen, bietet in ihrer Prodllktpalelle 
hiclfiir nahczu alle gängigen Bc
schriftllngssets an. 

Als lIinweis: Die Illultifunktioncl
le Einsat zeinheit (EE) ist neben dem 
HiTrKw in dcr Sanit~itsgrllpPc mit 
ei nem ATrKw (z. ß. MB G09-Doppcl
kabincfl(,L'Itcnaun);lu, mit II;ingcr) 

lind zwei Sanitäsfalll-I.eugen (KTW-4-
Tr. z. B. MB 208), in der Betreu
ungsgrllppc mit zwei Bussen (z. B 
MB 208. mit lIiingcr) lind cinem 
l.KW (z. ß. MB 608-Doppelkabine 
und Pritsche/ Plane) und in der 
Gruppe "Technik lind Sicherheit" 
mit einem Gcriitcfahrzeug (z. B. VW
Doppclkabine/GeräteauOJalI. mit 
II~ingcr) ausgestattct . 

ncr .. kleinc" Fonl im Maßstab I : 87 /J~IO~. _____________ _ 



Die Deutsche Gesellschah zur Rellung Schiffbrüchiger (DGzRSI hat sich seit ihrer Gründl 
im Jahre lB65 dem maritimen Such-und Rellungsdienst verschrieben. Das Einsatzgebiet 
DGzRS erstreckt sich heute von der Emsmündung im Westen bis zur Pommersehen Bucht 
Osten und mitunter in Zusammenarbeit mit den benachbarten SeenotreIlern über di 
Grenzen hinaus. Die Gesellschah unterhält dafür eine Rellungsflolle auf über 50 StatiOi 
entlang der Küsten und auf den Inseln - vom kleinen Seenotrellungsboot bis zum 44 Me 
langen Seenotkreuzer. 
Doch trotz modernster Technik bleibt der Mensch, seine Qualifikation und seine Bereitschi 
hinauszufahren, die wichtigste Voraussetzung für den erfolgreichen Einsatz. Rund lBO hOL 
amtliche und über 600 freiwillige Rellungsmänner versehen ihren Dienst unter der Fla! 
des Hansekreuzes. Sie kennen keine Saison, sie sind bei jedem Weller, rund um die Uhr, k 
zum Einsatz. Jahr für Jahr zählt die DGzRS mehr als 2000 Such-und Rellungsmaßnahm 
Dabei werden mehrere hundert Menschen aus Seenot gerellet oder aus lebensbedrohenl 
Gefahr befreit. Seit Bestehen der Gesellschah verdanken über 50 000 Menschen ihre Relll 
dem Eingreifen der Seenotreller. 
Unser TItelbild zeigt den Seenotkreuzer "Vormann Steffens" auf Kontrollfahrt in der No 
see, das Foto dieser Seite verdeutlicht den Grundsatz der Rettungsmänner, ständig präs 
und wachsam zu sein (siehe auch Beitrag im Innern des Heftesi. (Fotos: DGzl 
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